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Der neue Staatsſekretär v. Jagow. 

Als Nachfolger des verſtorbenen Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen Amtes v. Kiderlen⸗ 
Waechter iſt, wie eine halbamtliche Meldung 
geſtern beſagte, der kaiſerliche Botſchafter in 
Rom, Gottlieb Eugen Günter von Jagow aus⸗ 
erſehen. Der neue Staatsſekretär iſt am 22. 
Juni 1863 als ſechſtes Kind des 1888 verſtor⸗ 
benen Rittmeiſters a. D. und Erbjägermeiſters 
der Kurmark Brandenburg Karl von Jagow 
aus deſſen erſter Ehe mit der Freiin Luiſe von 
Gayl geboren, die acht Tage nach ſeiner Ge⸗ 
burt ſtarb. Herr von Jagow bezog im Jahre 
1883 die Univerſität Bonn, wo er dem Korps 
der Boruſſen angehörte. Er beſtand 1886 das 
Referendarexamen für den Bezirk des Berliner 
Kammergerichts. Bald trat er zur Verwal⸗ 
tung über, war 1889 Regierungsreferendar in 
Oppeln und 1892 Aſſeſſor bei der Potsdamer 
Regierung. In den diplomatiſchen Dienſt 
übernommen, wurde er 1895 der Botſchaft in 
Nom als Attachee zugeteilt, 1896 der preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in München. Dann Sekre⸗ 
tür bei der preußiſchen Geſandtſchaft in Ham⸗ 
burg, ging er 1897 wieder nach Rom, wo er 
1899 zum Legationsrat aufrückte. 1900 im 
Haag, wurde er 1901 abermals nach Nom ver⸗ 
ſetzt, diesmal als erſter Sekretär der Botſchaft. 


1906 wurde er in das Auswärtige Amt nach 


Berlin zurückberufen. Ein Jahr ſpäter erhielt 
er den Charakter als außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter und bevollmächtigter Miniſter. Am 
2. Dezember 1907 wurde er als Geſandter beim, 
Großherzog von Luxemburg beglaubigt. Am 
12. Mai 1909 wurde ſeine Ernennung zum 
Botſchafter am italieniſchen Hofe bekannt ge⸗ 
geben, von wo er jetzt das Auswärtige Am: 
übernimmt. Herr v. Jagow iſt unverheiratet. 
Seinem Außeren nach iſt Herr von Jagow eine 
ganz andere Erſcheinung als Herr von Kider⸗ 
len⸗Waechter, nur mittelgroß, ſehr ſchlank, auf 
fallend jugendlich von Geſtalt und Antlitz und 
in der Unterhaltung der vornehme und ge 
wandte Weltmann. 

In Rom ſieht man den Botschafter ungern 
iheiben, doch iſt man ſich des erfreulichen Um: 
ſtandes wohl bewußt, daß in das Auswärtige 
Amt in Berlin eine Persönlichkeit einzieht, die 
aus gründlichſter Kenntnis der Verhältniſſe 
eine tiefwurzelnde Überzeugung von der Be⸗ 
deutung Italiens für den Dreibund gewonnen 
und in kritiſchen Tagen bereits energiſch be⸗ 
tätigt hat. Der unermüdliche Botſchafter wurde 
ſelbſt von italieniſchen Fachmännern als Auto⸗ 
vität in allen Außerungen des italieniſchen 
wirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Lebens 
anerkannt. Wie man i 
Jagow das ſchwierige und ver ungs⸗ 
deiche Erbe Kiderlens nicht raschen Entſchluſſes 
angetreten. Auf eine Berliner Anfrage hin 
gab er zu erwägen, daß er feine Geſundheit, 
wenngleich fie in letzter Zeit durch eine Brun⸗ 
nenkur weſentlich gekräftigt ſei, einer allzu 
ſchweren Belaſtungsprobe nicht leichten Her⸗ 


dens ausſetzen könne, und daß er nicht wüßte, 
ob ſeine bisher in parlamentariſcher Debatte 


nicht geſchulte Redegabe den hohen Anforde⸗ 


rungen des Reichstages gegenüber ausreichen 
werde Es mag nicht unweſentlich fein, her⸗ 
vorzuheben, daß v. Jagow, der in Rom ſtets 
herzliche Beziehungen mit dem britiſchen Bot⸗ 
ſchafter unterhielt, ein energiſcher Vertreter 
eines Freundſchaftsverhältniſſes zwiſchen 
Deutſchland und England iſt und ſich mit die⸗ 


ſem Problem gründlich befaßt hat. v. Jagow 


besitzt ein äußert ſcharfes, ſehr ſelbſtändiges 
Arteil über alles, was er einmal in ſeinen 
Intereſſenkreis einbezogen hat, und er iſt 
durchaus der Mann, das, was er nach gründ⸗ 
licher Prüfung als richtig erkannt hat, geſchickt 
zu verteidigen und mit zäher Energie durch⸗ 
zuführen. 

In Beſprechung der bevorſtehenden Ernen⸗ 
nung von Jagows zum Staatssekretär des 
Außern ſchreibt die „Tribuna“: „Wenn auch 
die Ernennung Herrn v. Jagows uns eines 
ausgezeichneten Freundes und lieben Gaſtes 
beraubt, jo bann fie doch in Italien nur mit 
warmer, allgemeiner Sympathie begrüßt wer⸗ 
den. Der Botſchafter von Jagow hinterläßt 
bei uns ein Andenken an ſeine Perſon und 
ſein Werk, das bei den Italienern nicht ſo 
leicht verwiſcht werden bann, und das iſt es, 
was uns allein für den Verluſt unſeres Gaſtes 
entſchädigen bann, daß die Perſon des neuen 
deutſchen Staatsſekretärs des Auswärtigen 
uns eine Garantie iſt, daß die auswärtige 
Politik der verbündeten Macht immer mehr 
vom Geiſte warmer Freundſchaft durchdrungen 
fein wird, auf der der Dreibund beruht.“ — 
„Giornale d' Italia“ ſchreibt: „Dem 
hervorragenden Diplomaten, der ſeit mehreren 
Jahren Deutſchland in. Stalien vertritt, wird 
hier große Achtung und lebhafte Sympathie 
entgegengebracht. Die hohe Stellung, zu der 
ihn der Kaiſer beruft, iſt würdig ſeines ge⸗ 
ſchmeidigen ſcharſſichtigen Geiſtes, ſeiner 
großen politiſchen Erfahrung und ſeiner ſehr 
umfaſſenden Bildung.“ — „L Italie“ er⸗ 
klärt: „v. Jagow, der während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Rom viele Beweiſe ſeiner politiſchen 
Geſchicklichkeit gegeben hat, hat gezeigt, daß er 
die Abſichten und Bedürfniſſe Italiens voll⸗ 
kommen verjbanden hat. Er wird auch weiter: 
hin auf dem hervorragenden Platze, auf den 
er berufen iſt, die vollkommene Einheit der 
Abſichten zwiſchen der italieniſchen und der 
deutſchen Regierung unterhalten, damit ſie 
ſtets weiter an der Verwirklichung einer ge⸗ 
meinſamen internationalen Politik zuſammen 
arbeiten.“ 

Wie der „Lokalanz.“ erfährt, hat ſich der 
Anterſtaatsſekretär Zimmermann bereit 
erklärt, auch unter dem neuen Staatsſekretär 
im Amte zu bleiben und ſeine reichen Kennt⸗ 
niſſe des Dienſtbetriebes der Zentralſtelle wei⸗ 
ter zu verwerten. Hierdurch ſei eine Gewähr 
für die Kontinuität unſerer auswärtigen Po⸗ 
litik gegeben. 

* 1 * 

Über Jagows Aufgabe ſchreibt uns unſer 
Berliner Mitarbeiter: 

Es kommt häufig vor, daß der Sproß eines 
alten Kriegergeſchlechtes ſich vergeiſtigt. Der 
neue Staatsſekretär, der kurbrandenburgiſche 
Erbjägermeiſter v. Jagow, entſtammt dem 
Schwertadel, ſein Urgroßvater iſt im ſieben⸗ 
jährigen Kriege gefallen und zahlreiche 
Jagows aus Seitenlinien liegen auf anderen 
preußiſchen Schlachtfeldern. Die ungeſtüme 
Kraft, die in ihnen lebte, hat ſich noch einmal 
zuammengeballt. Aber ſie führt nicht mehr 
das Schwert, ſondern die Feder, wirkt nicht 
mehr auf grünem Raſen, ſondern am grünen 
Tiſch. Gottlieb v. Jagow war ein ziemlich 
mäßiger Einjähriger bei den Zietenhuſaren 
und auch als Neſerveoffizier ohne beſondere 
Paſſion. Aber ſchon bei den Bonner Boruſſen 
fiel er durch den Schliff ſeiner Gedankengänge 
auf. Er war einer von denen, die ſchon als 
junge Leute wußten, was ſie wollten. Jetzt iſt 
er ein etwas gallenbitterer, etwas hypochondri⸗ 


ſcher Mann von 50 Jahren, der die kleine 
ſchlanke Figur pflegen muß, damit ſie biegſam 
bleibt. Aber er hats erreicht, nach nur 18 
diplomatiſchen Dienſtjahren an die Spitze des 
Auswärtigen Amtes zu kommen, nach einer 
Laufbahn, die ihn im Auslande nur in Luxem⸗ 
burg, dem Hang und Rom ſah, jo wie Beth⸗ 
mann Hollweg nur in Berlin, Potsdam und 
Bromberg geweſen it. Der Ausſchnitt aus der 
großen Welt, den die beiden Leiter unſerer 
großen Politik geſehen haben, iſt ſehr 
klein. Es fehlt die Schulung am Goldenen 
Horn, wo ſonſt unſere beſten Diplomaten aus⸗ 
gekocht werden. Es fehlt London, Paris, 
Petersburg. Man mag ſich freilich mit Im⸗ 
manuel Kant tröſten, der ſein Lebtag nicht aus 
Königsberg herausgekommen iſt. Zum Philo⸗ 
ſophen und zum Diplomaten muß man geboren 
ſein. Daß Jagow wohl das Zeug zu ſeinem 
Amte hat, wenn er es körperlich aushält, be⸗ 
haupten alle ſeine Freunde. In Rom hatte 
er es nicht leicht. Er iſt ein feiner Aſthet, der 
nicht, wie Kiderlen, in Bierdunſt und Zigar⸗ 
rendampf es aushält. Er konnte daher auch 
nicht mit dem franzöſiſchen Botſchafter Barrer: 
rivaliſieren, der in Rom in jede Spelunke 
kriecht, wo er mit irgend einem politiſierenden 
Rechtsanwalt „frere et cochon“ fein kann, 
und jedem Journaliſten gar an den Hals 
fliegt, wobei er entweder einen Tauſendfrank⸗ 
ſchein oder das Kreuz der Ehrenlegion zurück⸗ 


läßt. Ländlich, ſittlich. Die italieniſche Pu⸗ 


bliziſtik iſt aben vielfach anders als die unſe⸗ 
rige. Jagow hat dies alles nicht mitgemacht. 
Immerhin aber hat er ſich mit Geſchick durch 
die ſchwierige Situation hindurchgewunden, 
als unſer Verbündeter Italien unſeren Freund 
Türk überfiel und niederzwang. Dies und 
anderes ruft man ſich jetzt in das Gedächtnis 
zurück, um die angenehme Atmoſphäre zu ſchaf⸗ 
fen, in der die gegenſeitige Vorſtellung des 
neuen Mannes und des deutſchen Publikums 
erfolgt. Das Publikum ſtrahlt. Es ruft 
immer zuerſt Hoſiannah und dann Kreuzige. 
Der neue Mann aber lächelt ſkeptiſch. Er 
weiß, daß ſein Hauptvorzug in ſeinen erſt 50 
Jahren beſteht, ſodaß er amtlich ſelbſt einen 
Kanzler überleben, vielleicht einſt erſetzen 
könnte. Solange er aber nur Staatsſekretär 
iſt, iſt er doch nur eine der Nummern in dem 
„homogenen“ Kabinett und gezwungen, Ideen 
auszuführen, die der Chef in ſeinem Innern 
aufleuchten läßt. Unter Hohenlohe konnte 
Bülow die Seele unſerer auswärtigen Politit 
werden. Bethmann läßt den Seinen nicht ſo 
viel Spielraum. Sie dürfen ſich abarbeiten, 
aber nie vergeſſen, daß ſie die „Nachgeord⸗ 
neten“ ſind. Sie brauchen nicht mit einem 
Programm zu kommen, denn ſie erhalten ihre 
Aufgaben geſtellt. Wer den jetzigen Kanzler 
kennt, weiß, daß die Annäherung an England 
dazu gehört. Eine andere Aufgabe aber ſtellen 
Herrn v. Jagow die Franzoſen. Monſieur 
Barreère hat bereits ſeine ganze Preſſe alar⸗ 
miert, weil er weiß, wieviel in dem jetzigen 
Staatsjefretär ſteckt. Blos dieſe Zukunfts⸗ 
größe nicht vor den Kopf ſtoßen! Einige Pa⸗ 
riſer Blätter ſcheinen nun in löblichem Eifer 
ihrem Auftraggeber einen Bärendienſt zu 
leiſten. Eines ſchreibt, um Herrn von Jagow 
recht freundſchaftlich in Watte zu packen: „Er 
iſt von ſanfter Gemütsart und großer Gleich⸗ 
mäßigkeit in ſeinem Charakter; er hat noch 
nie einen energiſchen Willen bekundet und 
man hält ihn für durchaus friedfertig.“ Ge⸗ 
wiß, Jagow iſt ein Mann, der auch bei blauem 
Himmel vorſichtshalber in Gummiſchuhen aus⸗ 
geht. Aber wenn er ſo etwas lieſt, ſo muß er 
doch große Luſt kriegen, die Jacke auszuziehen 
und ſich in Boxerpoſitur zu ſtellen. Klüger 
verfahren andere franzöſiſche Organe, die jetzt 
mit der „Enthüllung“ kommen, daß in dem 
Jahr von Faſchoda, wo die Engländer den 
Major Marchand kurzerhand aus dem Sudan 
hinauswarfen, die Franzoſen dem deutſchen 
Reiche ein Bündnis wider England antrugen, 
das wir törichterweiſe abgelehnt hätten. Das 
ließe ſich jetzt wieder machen! Man ſieht, der 
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Staatsſekretär iſt viel umworben. Er ſoll — 

die Entente feſter kitten, indem er die Eifer⸗ 

ſucht des lauen Freundes ſtachelt. 
Jagows Nachfolger. 

Über die Wiederbeſetzung des Botſchafter⸗ 
poſtens in Rom ſind noch keine Beſtimmungen 
getroffen worden. In Brüſſel will man den 
gegenwärtigen Beſuch des dortigen deutſchen 
Vertreters v. Flotow in Berlin mit dieſer An⸗ 
gelegenheit in Verbindung bringen. Herr von 
Flotow, der ſich zu einer Beſprechung mit dem 
Reichskanzler nach Berlin begeben hat, war in 
Brüſſel ſchon in den letzten Tagen als Nach⸗ 
folger Jagows genannt worden, falls auf die⸗ 
ſen die Wahl als Staatsſekretär fallen ſollte. 
Am Sonnabend war der Geſandte von Flotow 
zur kaiſerlichen Frühſtückstafel geladen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ nennt unter den Nach⸗ 
folgern des Herrn v. Jagow als Botſchafter in 
Rom als ausſichtsreichſten Kandidaten neben 
dem ſchon von anderer Seite genannten Ge⸗ 
ſandten in Brüſſel v. Flotow den Geſandten 
in Darmſtadt Freiherrn v. Jeniſch. — Der 
„Frankf. Ztg.“ wird aus Rom gemeldet: In 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen bezeichnet man 
als wahrſcheinlichen Nachfolger auf dem römi⸗ 
ſſchen Botſchafterpoſten den Grafen Wedel, 
der zurzeit Perſonalreferent im Auswärtigen 
Amt iſt. 


Die Natſonalliberalen am Scheide⸗ 


wege. 

Die „Hamb. Nachr.“, die dem rechten 
Flügel der Nationalliberalen naheſtehen, veröffent⸗ 
lichen eine Zuſchrift aus dieſen Kreiſen: a 

„Zur Kriſis in der nationallibe⸗ 
ralen Partei“. Danach ſteht die Kriſis auf dem 
„Höhepunkte“, die Gegenſätze haben Formen ange⸗ 
nommen, die die alte Bennigſenpartei zu einem 
„Zerrbild“ zu machen drohen. „Biegen oder 
brechen“ heißt die unausgejprohene Parole der 
Stunde: entweder beugen ſich die abwegigen Par⸗ 
tetelemente unter die bewährten Traditionen Ru: 


dolfs v. Bennigſen, oder ſie werden, ſo hoch ſie hin⸗ 


auf reichen mögen, nun endlich gezwungen, die Kon⸗ 
ſequenzen zu ziehen.“ Der Zentralvorſtand der 
nationalliberalen Partei wird ſich am 9. Februar 
mit der Beilegung des Zwiſtes, der durch das Vor⸗ 
gehen des pommerſchen Jungradikalismus unter 
Baſſermanns indirekter Mitſchuld weſentlich ver⸗ 
ſchärft ſei, zu befaſſen haben. „Mit halben Maß⸗ 


nahmen, mit jener Hauspolitik der Vertuſchung 


oder berkleiſterung, um jeden Preis ſei der Partei 
jetzt nicht mehr gedient. Es handle ſich jetzt um die 
alles beherrſchende Frage: „Soll die nationallibe⸗ 
rale Partei bleiben, was fi eunter Bennigſen war, 
nämlich der linke Flügel der nationalen Parteien⸗ 
gruppe — oder ſoll ſie unter Baſſermannſcher „Füh⸗ 


rung“ endgiltig deſertieren zu der demokratiſchen 


Intereſſengemeinſchaft, um dort als rechte Flügel⸗ 
partei die Geſchäfte der alliierten Fortſchrittler und 
Sozialiſten zu beſorgen und die eignen, großen 
Überlieferungen zu verraten? Das ift die Frage, die 
zur Entſcheidung ſteht, von der alles weitere ab⸗ 
hängt; insbeſondere auch die Frage: ob Konſtitu⸗ 
tionalismus oder Parlamentarismus. Können Re⸗ 
gierung und nationale Sffentlichkeit, Stadt und 
Land, auf die Dauer zu einer Partei Vertrauen 
haben, deren zweideutige Führung keine rechte 
Bürgſchaft mehr bietet für die Sicherung der ſtar⸗ 
ken Krongewalt, dieſer unerläßlichen Voraus⸗ 
ſetzung einer energiſchen Nationalpolitik? Findet 
die konſervative Abneigung zu Konzeſſionen in 
Preußen, ſoviel dabei auch parteiegoiſtiſche Zwecke 


mitſpielen mögen, in dieſen Zweifeln zumteil nicht 
vielleicht eine ganz natürliche Erklärung? Möge 


der nationalliberale Zentralvorſtand die ganze 
Wucht ſeiner Verantwortung fühlen und die klare 
Antwort finden, welche die Lage von ihm fordert.“ 

Wahrlich, hier ſpricht ein echter National⸗ 
liberaler mit ſeinem Parteivorſtand deutſch, aber 
jetzt erſt, nachdem die anderen Parteien den Natio⸗ 
nalliberalen ſchon unendlich viel bittere Wahr⸗ 
heiten geſagt haben. 


Politiſche Tagesſchau. 


Einberufung deutſcher Neferviften. 
Zahlreiche Reſerviſten im rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtrie⸗ Gebiet 
erhielten Geſtellungsbefehle für 56tägige 
Übungen. Da diefe Übungen in gegen⸗ 
wärtiger Zeit und wegen ihrer außergewöhne 
lichen Dauer die verſchiedenſten Ver⸗ 
mutungen haben, ſo wird in einer Korre⸗ 
ſpondenz aus Köln feſtgeſtellt, daß es 
ſich lediglich um Übungen von ſolchen Manns 
ſchaften der Infanterie handelt, die in acht⸗ 
wöchiger übung mit der Handhabung 
der Maſchinengewehre vertraut ge⸗ 
macht werden ſollen, um auch für dieſe 
al die nötigen Reſervemannſchaften zu er⸗ 
halten. 


Die Beratungen der Finanzminiſter 
der Einzelſtaaten über die Beſitzſteuer⸗ 
vorlage ſollen, wie mehrere Blätter melden, 
ergebnislos verlaufen fein. Difiziös 
hat über die Beratungen noch nichts vers 
lautet. 


Ein Nachtragsetat für 1912, 

der vom Finanzminiſterium bereits ange⸗ 
kündigt worden iſt, wird dem Abgeord⸗ 
netenhauſe gleichzeitig mit dem neuen 
Etat am Mittwoch vorgelegt werden. Der 
Nachtragsetat fordert, der „Deutſchen Tages: 
zeitung“ zufolge, die Summe von 60 900 000 
Mark. In der Hauptſache handelt es ſich 
um Forderungen zur Beſeitigung der Ver⸗ 
kehrskalamitäten im rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriere vier. Der 
Nachtragsetat ſetzt ferner 2 094 000 Mark 
aus für Zuwendungen an das Eiſenbahn⸗ 
perſonal, das durch den Wagenmangel im 
Weſten der Monarchie und ſeine Begleit⸗ 
umſtände in den letzten Monaten dienſtlich 
überlaſtet war. Die geſamte Summe des 
Nachtragsetats ſoll nicht durch eine Anleihe 
gedeckt werden, ſondern wird vollſtändig dem 
Ausgleichsfonds der Eiſenbahnverwaltung ent⸗ 
nommen werden. 


Auf die Anzulänglichkeit des Wertzuwachs⸗ 
3 ſteuergeſetzes 
weiſt die „Deutſche Tageszeitung“ an einem 


Einzelfall hin: „Daß die Wertzuwachsſteuer 
wieder beſeitigt werde, glauben wir vorläufig 


nicht. Das iſt auch nicht nötig und nicht 
zweckmäßig, da ihr Grundgedanke berechtigt 
bleibt. Wohl aber wird man bald an eine 


Abänderung des Geſetzes herantreten müſſen. 
Es haben ſich tatſächlich Härten herausgeſtellt, 
die kaum glaublich ſind, und die das Geſetz, 
wenn man das Dichterwort anwenden will, 
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zum Unſinne und zur Plage gemacht haben. chineſiſche Barfen wurden geplündert und 


Für heute nur ein Beiſpiel: Ein Landwirt 
verkauft ein Grundſtück an einen Maurer: 
polier, der darauf ein Mietshaus bauen will. 
Die erforderliche Bauhypothek erhält der 
Maurerpolier von einer Bank nur unter der 
Bedingung, daß der verkaufende Landwirt 
gleichzeitig als Selbſtſchuldner der Bank 
haftet. Der Maurerpolier beginnt zu bauen, 
kann aber den Bau nicht beendigen. Das 
Grundſtück gelangt zur Subhaſtation; die 
Bank hat kein Intereſſe, zu bieten, da ihr für 
die erſte Hypothek der Landwirt als Selbſt⸗ 
ſchuldner haftet. Er muß der Bauk die 
Hypolhekenſumme auszahlen, und da er eine 
zweite Hypothek auf dem Grundſtücke hat, 
die einige hundert Mark hoch iſt, erſteht er 
in der Subhaſtation den angefangenen Bau 
für ungefähr 300 Mark. Er führt dann den 
Bau zuende und verkauft nach einiger Zeit 
das Gebäude nebſt einigen Grundſtücken für 
einen Preis, der etwa der Summe gleich; 
kommt, die er als Schuldner der Bank hat 
zahlen müſſen. Er hat alſo bei dem Ver⸗ 
kaufe abſolut kein Geſchäft gemacht, ſondern 
hat nur ungefähr das wiederbekommen, was 
er hineingeſteckt hat. Trotzdem ſoll er eine 
Wertzuwachsſteuer in der Höhe von rund 
5000 Mark bezahlen. Daß das nicht im 
Sinne des Geſetzgebers gelegen hat, liegt auf 
der Hand. Ob der Bundesrat in einem 
ſolchen Falle eingreifen kann, um die unglaub⸗ 
liche Härte zu beſeitigen, iſt fraglich. Jeden⸗ 
falls wird man nicht zögern dürſen, an 
115 geſetzgeberiſche Beſeitigung bald heranzu⸗ 
eten.“ 


Aeber eine Entgleifung des engliſchen 
Marineminiſters 


wird der „Weſer⸗Ztg.“ aus London geſchrieben: 
Der erſte Lord der Admiralität Winſton 
Churchill ließ ſich im Unterhauſe 
während der letzten Homerule⸗Debatte 
zu einer großen Taktloſigkeit hinreißen. Der 
Führer der Oppoſition Bonar Law hatte 
kurz vorher geſagt: er glaube, die Leute von 
Ulſter würden lieber Untertanen einer fremden 
Nation werden, als daß ſie ſich dem Regi⸗ 
mente der Nationaliſten unterwürfen. Churchill 
erwiderte darauf: der Führer der Oppoſition 
habe gejagt, daß die Loyaliſten von Ulſter 
lieber von einer fremden Macht annektiert 
werden möchten, als Untertanen der britiſchen 
Krone zu bleiben. Die Entſtellung der 
Worte des Führers der Oppoſition rief bei 
den Unioniſten lebhaften Widerſpruch hervor, 


Alles ſchrie durcheinander. 


doch Churchill wiederholte die Behauptung 
in der eniſtellten Form noch einige male und 
redete ſich dabei in eine immer größere Auf⸗ 
regung hinein, bis er zum Schluß ausrief: 
„Jetzt haben wir die letzte Drohung der 
Konſervativen gehört: Ulſter will lieber 
deutſch werden!“ Ein Sturm der Ent⸗ 
rüſtung auf den Bänken der Oppoſition folgte. 
Es dauerte geraume Zeit, bis Lord 
Winterton auf die Rede des Miniſters 
eine Antwort geben konnte, indem er ihm 
zurief: „Warum ſagen Sie deutſchen? Ein 
verantwortlicher Miniſter und eine ſolche 
Außerung! Was wird man in Berlin dazu 
ſagen?“ Die Aufregung wurde hierauf fo 
groß, wie man fie feit vielen Jahren im 
Unterhauſe noch nicht erlebt hatte. Die Ab⸗ 
geordneten erhoben ſich von ihren Sitzen. 
Der Sprecher 
mußte immer wieder eingreifen, um die Ruhe 
wiederherzuſtellen, damit Lord Winterton 
ſeine Rede fortſetzen konnte. Er ſagte weiter, 
daß die Herausforderung Deutſch⸗ 
lands, in einer ſolchen Form und von 
einem Miniſter getan, geradezu unver: 
zeihlich ſei. Andere Redner ſprachen ſich 
in ähnlicher Weiſe aus. „Das iſt verächtlich!“ 
rief Kapitän Craig dem erſten Lord der 
Admiralität zu. Churchill erwiderte: 
„Wenn ich auf Ihre Meinung etwas gäbe, 
dann würde ich mich verächtlich machen!“ 
Neue ſtürmiſche Auftritte folgten, und es 
dauerte gute zehn Minuten, bis es dem 
Sprecher gelang, die Debatte wieder in 
ruhigen Fluß zu bringen. Doch noch lange 
wurde außerhalb des Sitzungsſaales von den 
aufgeregten Abgeordneten die Üußerung 
Winſton Churchills beſprochen. 


Petersburger Dementis. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agenlur iſt 
ermächtigt, die Meldung der oſtdeutſchen 
Telegraphen⸗Agentur betreffend die bevor- 
ſtehende Ernennung des Groß⸗ 
fürſten Dimitriew Pawlowitſch 
zum Thronfolger kategoriſch zu demen⸗ 
tieren. — Die Agence Havas wird von maß: 
gebender ruſſiſcher Seite ermächtigt, die Nach⸗ 
richt von der Ankunft des ruſſiſchen 
Großfürſten⸗Thronfolgers in 
Mentone kategoriſch zu demenkieren. 

Schwere Ausſchreitungen chineſiſcher 
Soldaten. 

Jufolge von Unregelmäßigkeiten bei der 
Auszahlung des Soldes kam es in Tſchifu 
zu ſchweren Ausichreitungen der Soldaten, 
die in den Straßen ſchoſſen. Es wurden 
32 Leute getötet und der General 
in ſchwer verwundet. Mehrere 


einige Häuſer in Brand geſteckt. 


Marokkaniſches. 


Zu dem neuerdings in der Gegend von 
Mogador ausgebrochenen Aufftande der 
muroffaniichen Stämme meldet die Agence 
Havas, daß El Hiba ſeinen Stellvertreter mit 
etwa drei bis viertauſend Mann zu dem 
Kaid Anflus entſandt habe. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen lagerten im Gebiet der Meskufaſtämme. 
Eine franzöſiſche Kolonne vertrieb am 31. 
Dezember elwa 300 Marokkaner aus der 
Wüſte Karkos bei Mogador, doch ſignaliſierten 
zwei Militärflieger, die das Tagirbirttal über: 
wachen, drei Tage ſpäter, daß die Aufſtändi⸗ 
ſchen ſich dem Lager der Franzoſen bis auf 
zwei Kilometer genähert hätten. Jufolge der 
Unruhen wurde am 30. Dezember in 
Magador der Belagerungszuſtand verhängt, 
am 2. Jauuar jedoch wieder aufgehoben. 


Taft und der Erbauer des Panama⸗ 
Kanals. 

Präſident Taft hat, wie aus Waſhing, 
ton gemeldet wird, infolge der Dppoiition der 
demokratiſchen Senatoren endgiltig beſchloſſen, 
Oberſt Goethals nicht zum Zivilgonverneur 
der Panamakanalzone zu ernennen. Zweifel⸗ 
!os wünſchen die Demokraten die Beſetzung 
dieſes Poſtens durch den ihrer Partei zuge— 
hörigen kommenden Präſibenten Wilſon 
und nicht durch den Republikaner Taft, der 
bereits Anfang März von der Präſidentſchaft 
zurücktritt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6 Januar 1418. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Sonnabend in Potsdam den Vortrag des 
Chefs des Marinekabinetts Admirals von 
Müller und am Sonntag den des Reichs⸗ 
kanzlers Dr. v. Bethmann Hollweg in deſſen 
Palais entgegen. Am Montag hörte er im 
Neuen Palais die Vorträge des Chefs des 
Militärkabinetts Freiherrn von Lyucker, des 
Chefs des Marınefabinetis Admirals von 
Müller und des Chefs des Zivilkabinetts 
v. Valentini. 

— Im kommenden Frühjahr wird ſich die 
Kaiſerin wie im vergangenen Jahre während 
der Korfureiſe des Kaiſers in Bad Nauheim 
einer Kur unterziehen. 

— Ausnahnsweiſe zeitig, 
kommenden Sonntag, wird in dieſem Jahre 


ſchon am fei rau und eine Schweſter von ihm. IJ 
facht enter das beim Rechtsanwalt ſchon zwei! und Geige zu Gehör; ferner tritt die hieſige Liedertafel 


das Ordensfeſt im Berliner Schloſſe abge⸗J Jahre dienende Dienſtmädchen die Frau und vers 
während es ſonſt erſt am 


halten werden, 


18. Januar, dem Tage der 


langte von ihr die Offnung der Kommode, in der 
Geld aufbewahrt war. Als die Frau dies nicht tat, 


preußiſchen verſetzte das Mädchen ihr mit einer Axt Schläge 


Königskrönung 1701, oder am darauffolgenden auf den Kopf, ſodaß ſie hoffnungslos danzeder liegt. 
Sonntag ſtattfand. Eifrige publiziſtiſche Federn Der auf ihr Hilfegeſchrei herbeigeeilten Schweſter 


haben angekündigt, daß die Zahl der zu ver⸗ 
leihenden Orden, die ſeit mehreren Jahren 
ſchon erheblich über 4000 hinausging, diesmal 


ſpaltete ſie einige Finger von der Hand. Darauf 
flüchtete die Mörderin. Leider iſt ſie bis jetzt noch 
nicht ergriffen. 


Königsberg, 5. Januar. (Studienreiſe.) Am 


angeſichts des bevorſtehenden fünfundzwanzig⸗ Ende des laufenden Winterſemeſters wird im Ans 


jährigen 
beſonders groß ſein würde, aber 
ſchon für jetzt eintreffen wird, 
warten. 
ziemlich auf das ganze Reich erſtrecken, 
wird ihnen vielfach mit großem Intereſſe ent⸗ 
gegengeſehen. 

— Der Großherzog von Oldenburg wird 
am 15. d. Mts. auf feiner Dampfjfacht 
„Lenſahn“ eine Reiſe nach dem Mittelmeer 


ob das Studenſen eine auf d 
bleibt abzu- giſche > 
Da die Ordensverleihungen ſich ſo nommen. Die 


Regierungsjubiläums des Kaiſers \otub an die Vorleſungen des Königsberger Geo⸗ 


gen Profeſſor Dr. Tornquiſt von Königsberger 
rei Wochen berechnete geolo⸗ 
Studienreiſe nach Ober⸗Italien unter⸗ 
\ Beteiligung daran ſteht allen 
Studierenden zu, die geologiſche Vorleſungen be⸗ 
reits gehört haben. Die Koſten der Reiſe werden 
zumteil aus einem Neilefonds beſtritten. 

Tilſit, 6. Januar. (Unfall mit Todesſolge.] Der 
in der Zellſtofffabrik beſchäftigte Arbeiter Karl 
Willuhn aus Stolbeck war am Sonnabend mit dem 
Offnen des Zelluloſe⸗Kochers beſchäftigt. Er war 
im Begriff, den unteren Verſchlußdeckel zu öffnen, 


antreten, die von ärztlicher Seite für erwünſcht | und dabei ſoll die flüſſige Zelluloſemaſſe aus dem 


erklärt wurde, um den Großherzog von hart⸗ 


näckigen Folgen einer Influenza zu be⸗ 
freien. Die großherzoglichen Kinder were 


den ſich ſpäter in Venedig der Reiſe an⸗ 
ſchließen. 


Keſſel herausgefloſſen ſein. Die aus dem Kocher 
erausſtürzende Maſſe im Gewichte von 200 bis 250 
entnern führte den Tod durch Verbrühen und Er⸗ 

DS herbei. Erſt nach einer dreiviertelſtündigen 
ergungsarbeit konnte die Leiche an das Tages⸗ 

licht befördert werden. Der Verſtorbene war ver⸗ 


— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ heiratet. Die Leiche iſt einſtweilen beſchlagnahmt 


meldet: Der Reichskanzler von Bethmann 


Lasdehnen, Kreis Tilfit, 4. Januar. (Er⸗ 


Hollweg empfing heute den Präſidenten des trunlen.) Geſtern Abend geriet hier infolge Dunkel⸗ 


aroßherzoglich badiſchen Staatsminiſteriums, heit und Scheuwerden der 


Staatsminiſter Dr. Freiherrn o. Dusch, den 
Oberpräſidenten der Provinz Poſen, Wirk⸗ 


Pferde der hieſige Be⸗ 
ſitzer Reisgies mit ſeinem Fuhrwerl in die aus 
ihren Ufern getretene alte Memel. Er verſuchte 
nun, die Stränge der Pferde abzuſchneiden; dabei 


lichen Geheimen Rat D. Dr. Schwartzkopff, ſtürzte er rücklings in das Waſſer, konnte ſich bei 
und den Marinealtaché bei der Batſchaft in dem 1 Grunde nicht mehr aufrichten und 
N. 


Wien, Kapitänleutnant Frhrn. v. Freyberg⸗ 
Eiſenberg⸗Allmendingen. 

— Der preußiſche 
Breitenbach teilte 
miniſterium mit, daß den Koburg⸗Gothaiſchen 
Landtagsabgeordneten 
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Eiſenbahnminiſter 
dem Koburger Staats: ſigen Lichtſpiel⸗Palaſt im Saale des Hotel „de 


während der Parla- Amfang an. 


ertrank. war ein allgemein beliebter Mann, 
der auch längere Zeit das Amt eines Gemeindevor⸗ 
ſtehers bekleidete. 

t Gneſen, 6. Januar. (Verſchiedenes.) Im hie⸗ 
Europe“ geriet heute um 10 Uhr ein Film in 
Brand. Das Feuer nahm alsbald einen größeren 
Als das anweſende Publikum des 


mentstagung freie Fahrt auf den preußiſchen Feuers anſichtig wurde, entſtand eine Panik. Alles 


Bahnen gewährt werde. 
— Ju Erfurt ſtarb der Landgerichtspräſi⸗ 
dent a. D. Geh. Obeijuſtizrat Dr. Biſchoff. 


Er war 1871 Kriegsrichter in Bütow und infolge des 
von 1900 bis 1909 Landgerichtspräſident in | IM 


Schneidemühl. 

— Der Zweckverband Groß-Berlin tra! 
in feiner heutigen Sitzung dem Antrage ſeiner 
Kommiſſion bei und erklärte die Wahl 


drängte dem 2 usgange zu. Es gelang jedoch dem 
Wirt und den Angeſtellten im Kino, das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die Vorſtellung 
mußte jedoch ſofort abgebrochen werden, da auch 
Brandes das elektriſche Licht 
Saale verſagte. — Kaufmann Erich 
Poll eröffnete heute ein großes neues Wein⸗ 
Delikateſſen⸗ und Kolonialwarengeſchäft in der 
Friedrichſtraße. — Geflügeldiebſtähle ſind in der 
hieſigen Amgegend an der Tagesordnung. Einem 
Unſiedler im benachbarten Eliſenhain wurden kürz⸗ 
lich 13 Hühner, in der Nacht zum Sonntag 5 Hühner 


des Slaatsſekretärs a. D. Dernburg für un: aus dem Stalle geſtohlen. Ob auch diefe Diebſtähle 


giltig. 

Limburg, 6. Januar. 
Limburg, Dr. Dominikus Willi, iſt heute 
Vormittag nach 15 wöchiger Krankheit 


Alter von 68 Jahren geilorben. 


Probinzlal nachrichten. 


* Aus dem Kreiſe Culm, 6. Januar. (Landwirt⸗ 
ſchaftlicher Verein.) 
Sitzung des Ka 0 
bei Herrn Zilz ſtatt. f } 
ſchaftskammer über Gründung einer Vieh⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaft verhandelt werden. Ferner 
regte der Porſitzer an, rechtzeitig ruſſiſche und gali⸗ 
ziſche Saiſonarbeiter durch Vermittelung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer zu beſtellen. 5 5 

Eraudenz, 5. Januar. (Die Errichtung einer 
Knabenmittelſchule) it in Ausſicht genommen. Die 


erſten Klaſſen jollen bereits nach Oſtern einge⸗ 500 bis 1000 Mark. — Eine | 


richtet werden. 
Neumark, Weſtpr., 5. 
epidemie) 


anvar. (Eine Maſern⸗ 


Der Biſchof von Ihreiben ſind, iſt unermittelt. 


Heute Nachmittag fand eine Wahl abiehen. — N 


mis Beträgen von je 10⸗ bis 


auf das Konto des Geflügeldiebes Chelkowski zu 


Poſen, 6. anuar. (Verſchiedenes.) Am Sonn⸗ 
abend findet im Stadtverordnetenſitzungsſaale eine 


im Konferenz von Intereſſenten aus der Provinz ſtatt. 


in der die Gründung eines provinziellen Verkehrs⸗ 
verbandes beſchloſſen werden ſoll. — Der Leiter des 


Ihieſigen hygieniſchen Inſtituts, Geheimrat Profeſſor 


Dr. Wernicke, der für das Amt eines Stadt⸗ 
medizinalrats in Berlin mit in Ausſicht genommen 
war, hat nach dort mitgeteilt, man möge von ſeiner 
achdem eben erſt über das Ver⸗ 


tlichen Vereins e mögen der Firma Guſtav Kartmann Konkurs er: 
5 ſoll mit der Landwirt⸗ öffnet wurde, it jetzt wieder eine größere Bau: 


firma in Zahlungsſchwierigleiten geraten. Es 
handelt ſich um das Bureau für Architektur und 
au⸗Ausführungen von Martin Samter, Wilhelm⸗ 

ſtraße 25. Die Anterbilanz beträgt zirka 150 000 
Mark. Beteiligt ſind eine Anzahl größerer Firmen 
17 000 Mark, ſowie 
viele kleine Handwerker mit e von je 
Line ſchwere Gasvergiftung 

ereignete ſich heute Nacht im Haufe Kronprinzen 
ſtraße 97 a. Der dort wohnende, 37 Jahre alte 


errſcht im weſtlichen Teile des Kreiſes Bankbuchhalter Knobel, der bei der Oſtbank tätig 
Ganz beſonders ſtark ſind die Ortſchafken Otremba, war, wurde heute 


Morgen in ſeinem Zimmer tot 


Ballewken, Thomasdorf und deren weitere Am⸗ 110 Er lag, nur mit dem Hemd bekleidet, 


gegend ergriffen. In Otremba mußte die Schule ge⸗ leb 


s am Boden; ein Gasſchlauch, der von der 


ſchloſſen werden, da von über 100 Schulkindern nur Leitung nach einer Stehlampe führte, war herunter⸗ 


acht ſchulfähig waren: fünf Kinder ſind bisher dort 
geſtorben. 


eriſſen. Es wird angenommen, daß K., der geſtern 
bend bis in die zwölfte Stunde in heiterer Geſell⸗ 


Tuchel, 5. Januar. (Ein Kreuzotternneſt.) Über ſchaft war, nachts verſehentlich den Schlauch herab⸗ 


70 Kreuzgattern, zu einem Ballen verſchlungen, wur⸗ gezogen hat und ſo das ] 
Arbeilein im Torfbruch zu eig gefunden. Zufalles geworden iſt. Die Staatsanwaltſchaft hat 


den von 


Opfer eines unglücklichen 


an, Januar. (Kaſernenbaulen.) Zu dem die Anterſuchung eingeleitet. 
a 


auf dem tfelde zu errichtenden großen Haſernen⸗ 


Stolp, 5. Januar. (Große Anterſchleife) ſind in 


ü e für die neue Garniſon Elbings ſind der Rügenwalder Agentur der Stolper Bank ent⸗ 


nunmehr die ; 
nommen. Das Etabliſſement wird 20 zumkeil recht 
anſehnlich groß Gebäude erhalten, die um einen 
2% Hektar großen Exerzierplatz gruppiert werden. 
ie ſind auf 2 262 000 Mark ver- 
anſchlagt. 

Elbing, 5. Januar. (Ihr hundertſtes Lebens⸗ 
jahr) vollendet am 15. Januar Frau Thereſe 
Schrock. Frau Schrock iſt in Hicſchfeld geboren und 
lebte dort bis zu ihzer Verheiratung mit einem 
Elbinger Fleiſchermeiſter, der vor etwa 60 Jahren 
verſtorben ir Seitdem wohnt fie bei ihrer Tochter, 
Frau Raffel, die auch ſchon das ſchöne Alter von 70 
Jahren erreicht hat. Die Jubilarin erfreut ſich 
einer verhältnismäßig großen körperlichen Nüſtig⸗ 
keit. 12 Enkel und 13 Urenkel werden ſich am Jubel⸗ 
tage um die Gre ſin ſcharen. 8 

Allenſte en, 6. Januar. (Tödlicher Anglücksfall.) 
Am Sonnabend Abend ſprang in der Nähe des 
Hauptbahnhofs ein Mann in verkehrter Richtung 
von einem Straßen bahnwagen ab und ſchlug mit 
dem Kopfe ſo unglücklich auf die Bordſchwelle, daß 
er bewußtlos liegen blieb. Man trug den Bedau⸗ 
ernswerten nach dem Bahnhofshotel, wo ein herbei⸗ 
geeilter Arzt eine ſchwere Gehirnerſchütterung feſt⸗ 
ſtellte. Die freiwillige Sanitätskolonne ſchaffte den 
Verunglückten nach dem St. Marienhoſpital, wo er, 
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, am 
Sonntag früh ſtarb. Der Verunglückte iſt der Ar⸗ 
beiter Georg Schewezuk aus Abbau Wartenburg. 

ohannisburg, 5. Januar. (Ruſſiſche Fahnen⸗ 
flucht.) Wie die „Johannisburger Zeitung“ ſchreibt. 
erſcheinen fortgeſetzt ruſſiſche Soldaten bei uns. die 
dem Heere entflohen ſind und in unſerem Lande 
in Arbeit treten. In dieſer Woche ſind wieder 
drei Soldaten in Uniform in Johannisburg ange⸗ 
kommen und haben ſich bei einem dortigen Arbeit⸗ 


eber vermietet. 

: Eydtkuhnen, 5. Januar. (Raubmordverſuch 
eines Dienſtmädchens.] In Keidary bei Kowno 
war Donnerstag Abend der Rechtsanwalt David 
Abramſohn nach Kowno gefahren, wo er am Freitag 
einen Termin wahrzunehmen hatte. Daheim 1 55 
n der 


4 


Erdarbeiten bereits in Angriff ge⸗ deckt. Der Kaufmann Löper in Rügenwalde, der 


ſeit mehreren Jahren die Agentur leitete, iſt mit 
18 000 Mark flüchtig geworden. Er hatte eine über 
dieſen Betrag ausgeſtellte Quittung in der Kaſſe 
zurückgelaſſen. Wie feſtgeſtellt iſt, beläuft ſich die 
Geſamtſumme der Anterſchlagung auf 24000 Mark, 
die durch Bürgſchaften uſw. gedeckt ſind, ſodaß die 
Bank keinen Schaden erleidet. Der Aufenthalt des 
Flüchtigen iſt unbekannt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn. 7. Januar 1913. 


— (Ordensverleihungen.) Dem Konſul 
Ernſt Mix und dem Kaufmann Dr. S. Schopf 
in Danzig iſt das Ritterkreuz des Ordens der ita⸗ 
lieniſchen Krone, dem Oberleutnant Liel in Ma⸗ 
rienburg die 2. Klaſſe der Ritter des anhaltiſchen 
Hausordens Albrechts des Bären, dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Michael Schö we 1 königl. Boſchpol 
(Kreis Berent) das Allg. Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— (Perſonalien.) Der Stadtaſſiſtenzarzt Dr. 
Kſchiſcho in Altona iſt zum Kreisaſſiſtenzarzt des Stadt⸗ 
kreiſes Danzig ernannt worden. 

— (Aufgehobene Poſtanſtalt.) Die 
Poſtonſtalt in Ngerengere (Deutſch Oſt⸗ 
afrika) ift mit dem Ablauf des 31. Dezember 1912 
aufgehoben worden. 

— (Der Kreis verein Thorn des Ver⸗ 
bandes deutſcher Handlungsgehilfen 
zu Leipzig) feiert am Sonnabend, den 11. Januar, 
in den Sälen des Schützenhauſes ſein Winterfeſt nach 
einem Programm, das reiche Abwechslung bietet. 

— (Beamtenverein zu Thorn.) Am 
Sonntag den 12. Januar, abends 7¼ Uhr, feiert der 
Verein ſein 10 jähriges Beſtehen in den Räumen des 
Artushofes für Mitglieder und deren Angehörige. Ein⸗ 
geleitet wird das Feſt mit einem von einem Vereins⸗ 
tuitgliede verſaßten Prolog, an den ſich ein reichhaltiges 
von geſchätzten Kräften vorgetragenes muſikaliſches Pro⸗ 
gramm auſchließt. U. a. kommen Sopran- und 
Balitonfolis, Duette, Werke für Harmonium, Klavier 
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mit einigen Cbargeſängen auf. 5 e 
Teil der Anger füllt die Kapelle des 21. Infanterie⸗ 


Regiments aus. Unterbrochen werden die muſikaliſchen 
O ole von einigen auf die Bedeutung des 
F.ſtes hinzlelenden Anſprachen. Während des ſich an 
das Konzert anſchließenden Balles gelangt ein von 
Do.nen und Herren des Vereins gelanzter Reigen zur 
Vorführung. Ein reger Beſuch it bei der Fulle des 
Gebolenen wohl mit Beſtimmtheit zu erwarten. 

— (Der Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen) häll Mittwoch den 8. d. Mis,, um 9 Uh 
abends, im Vikloria⸗Hotel feine Januarverſommlung 
ab; u. a. findet eine amerikaniſche Auktion von Haſen 
und Kaninchen ſtatt. Ai alle. Jäger und 
Schü i erzlich willkommen. 

e e in der Oſtpreußen in 
Thorn) hielt geſtern Abend im Aitushof ſeine Mo⸗ 
natsfigung ab. Der Vorſiter, Herr Aukſutat, be 
grüßte die zahlreich Erſchienenen und mituſchte ihnen 
ein frohes neues Jahr. Der Schriftführer, Herr 
Schmidt, eiſtattele den. Jahresbericht. Er betonte 
dabei, daß der Verein den Zweck verfolgt, den Lands⸗ 
leuten aus Oſtpreußen eine Sammelſtelle zu bieten, an 
der fie in zwanglofer Gejelligkelt die Erinnerungen an 
die enge und weitere Heimat pflegen können. Nach dem 
Berichte über die Kaſſenprüfung wurde dem Kaſſenwart 
Herrn Eichholz Eutlaſtung erteilt. Die Gıhöhung des 
Jahres beitrages auf 6 Mark wurde beſchloſſen. Dann 
ſchritt man zur Vorſtandswahl, die folgendes Ergebnis 
hatte: Vorſitzer Herr Aukſutat, Slellverireter Herr 
Kanter, Kaſſenwart Herr Eichholz, Schriftführer Herr 
Schmidt, Stellvertreter Hear Klinger, Beiſitzer die 
Herren Gerlach, Dreſcher J. Neuber. Kaſſenreviſoren die 
Herren Dietrich, Friſchkorn, Vergnügungskomitee die 
Herren Bolz, Frisch, Sulz. Das 3. Sliflungsfeſt ſoll 
am 29. November d. Js. Im Arlushofe gefeiert werden. 
Am 15. Februar d. Js. findet im Tivoli ein Kappenſeſt 
it E att. 
N ännerturnverein Thorn.» 
Mocket) feiert um 2. Februar Kaiſers Geburtstag. 
— Der Verein turnt wie bisher jeden Miuwoch und 
Sten g orner an a Aus dem 
Theaterbureau: Morgen, Mittwoch, Wtanftaltet der 
bier jo außerordentlich beliebte und fei Jahren bekannte 
Humoriſt Mar ze Salzer einen einmaligen 
Rezitatlon s» Abend mit ganz neuem auser⸗ 
wähllem Programm, auf dem kein Dichter des vor⸗ 
wiegend heiteren Genres fehlt. jeh 
wenigen Xortragsmeiftern, die durch periönliches Mit⸗ 
erleben des interpretierten Stoffes ſuggeſtiv auf den 
Zuhörer wirken und ihn völlig in feinen Baun 
ſchlagen. Donnerstag, 9. Januar, bringt die Erſt⸗ 
aufführung des Operellen⸗Vaudevilles „Große Roſinen“ 
von Bernauer und Schanper. Das mit echlem Berliner 
Humor überreich ausgellallele Stück zählt zu den 
beſten ſeiner Gattung und hat ſich in kürzeſter Fuift alle 
deulſchen Bühnen erobert, wozu die reizende Muſit 
mit einer Reihe von Schlagern weſentlich beige 
mat ei n ſchwerer Unſalh ereignete fih am 
Montag Vormittag auf dem Holzplatz von Houtermans 
& Wolter in der Brombergerlirage. Durch den Huſ⸗ 
ſchlag eines Pferdes erlitt der verheiratete Arbeite! 
Max Renz, Umenallee 6, einen Schädelbruch. Mittelſt 
Krankenwagens wurde er nach dem Kiankenhauſe ge⸗ 
bracht, wo er lebensgefährlich verletzt darniederliegt. 

— (Polizelliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 7 Arreſtanten. 

(Gefunden) wurden eine Reichsbank. 
note und eine gerichtliche Vorladung für Angela W— 
aus Bachau. Näheres um Pollzeiſekretarlat, Zimmer 49 

— Zugelaufen) ift ein Foxlerrler. Nähere. 
im Pollgeiſekretarlat, Zunmer 49. 

— (Bon 
der Weichſel bel Thorn betrug heute + 2,54 Meier, 
er iſt ſeit geſtern um 18 Zentimeter gefallen. Be 
Ehwalowlce in der Strom von 2,52 Meteı 
auf 2,59 Meter ge ſtie gen. 


Schirpitz, 6. Januar. (Der Kriegerverein 
a Nester) hielt am Sonntag im Vereins⸗ 
lokal des Kameraden Eiſenhart in Schirpitz ſeine 
Generalverſammlung ab, die ſehr ſtart beſucht war. 
Vorſitzer, Kamerad Siegert, eröffnete die 
Sitzung mit einer kernigen Ansprache und ſchloß 
mit einem dreimaligen 10 auf den Kaiſer, worauf 
die Nationalhymne geſungen wurde. Nach Ver⸗ 
leſen des Protokolls der vorigen Sitzung und des 
Jahresberichts erſtattete der Kaſſenführer den 
an Ihm wurde Entlajtung erteilt. In 
den Vorſtand wurden gewählt als Vorſitzer königl. 
Hofes Siegert⸗Getau, Stellvertreter Beſitzer Emi! 
Heiſe⸗Gr. Neſſau: als Schriftführer Wegemeiſtet 
Griep⸗Schirpitz, Stellvertreter königl, Forſtaufſeher 
Rieck⸗Schirpitz; als Kaſſenführer königl. Forſte: 
Daecke⸗Schirpitz Stellvertreter 1 He Wind⸗ 
müller⸗Gr. Neſſau; als Beiſitzer Hegemeiſter Dorn, 
Gawa und Beſitzer Friedrich Dopslaff, als Ver⸗ 
nügungsvorſtand Bruno Dopslaff, a Prohl⸗ 
Gr. Neſſau, Müntzchirpitz: als Kaſſenprüfer 
egemeiſter Gawa und Beſitzer Friedrich 
Es wurde beiitoffen, „ben. = 11 1 
Sr. Ma feſtä 5. Januar im Vereinslokale des 
r. Majeſtät am 25. Ja Schirpig zu feiern. 


der 1. Vorſitzer, Kamerad Siegert. und der 1. Schrift⸗ 
führer, Kamerad Griep, gewählt. 


präſident. 


Das Leben hinkt manchmal, den Luſtſpiel⸗ 
dichtern nach. Vor Jahren hatten n = als 
dichter einen hübschen Bührer e g mit der Sen 
eine von Frauen verwaltete Republi Braſidentſchaft 
zu bringen, in der natürlich auch die oe in Dal 
don einer Dame ausgeübt wurde. worden. Aus 
Schwank⸗Idee zur politiſchen Idee gen den Kreiſen 

aris wird nämlich gemeldet: Eine in tion wohl⸗ 
der Propaganda für die Frauenemanzi a nizart 
bekannte junge Dame, Frl. Marie klärung auf 
n Amiens, tritt heute mit der Er 55 Frauen 
daß ſie aus Prinzip und im Intereſſe tſchaft der 
Ihre Kandidatur für die Präftdentſ lebt seit 

epublik aufſtelle. Fräulein Denizart 21 Anteil 
zehn Jahren in Amiens und nimmt grobe hat be⸗ 
an der franzöſiſchen Frauenbewegung . 1 


Fräulein 


gibt nur ungefähr 10 Pfund Lie 
Würde! „Liebig“ ist reine eingedic 
Zusatz davon bereitet, so erhalten 8 
zur zweckmässigen, aber wohlfeilen 


8 . Jar er 
Ihnen als „Ersatz“ angepriesen wird, sondern 9 


Lie 


Salzer gehört zu den hab 


der Welche l.) Der Waſſerſtand) 


Ein ausgew. 


big's Fleisch-Extrakt! Berechnen Sie daran einmal, was das Pfund kostete, wenn es aus dem Fleisch 
kte Bouillon und enthält somit die wertvollsten Stoffe des Fleisches. Wenn m 
ie dieselben Eigenschaften, wie wenn sie mit frischem Fleisch zusammen gekocht worden wären. 
Ernährung entdecken! Die kleinste Packung von Liebig’s Fleisch-Extrakt („Liebig-Kug 


reits zweimal anläßlich der Deputiertenwahlen in 
ihrer Heimat Somme, ſowie bei den letzten Muni⸗ 
zipalwahlen in Amiens kandidiert und jedesmal 
eine ganz reſpektable Anzahl von Stimmen auf 
ihren Namen vereinigt. 

Fräulein Denizart bezweckt mit ihrer Kandi⸗ 
datur für die Präſidentſchaft der Republik die Sache 
der Frauenemanzipation vor den Vereinigten 
Kongreß in Verſailles zu 1 1 und aus der An⸗ 
zahl der auf ihren Namen abgegebenen Stimmen 
einen Schluß auf die Haltung des Parlaments in 
der Frauenfrage zu ziehen. Im übrigen meinte ſie 
in einer Unterredung, die Geſchichte weiſe nicht 
wenige Namen auf, die an der Spitze kleinerer 
und größerer Staatsweſen geſtanden hätten; und 
die Länge der Regierung Katharinas der Großen, 
der Königin Eliſabeth, ſowie in unſeren Tagen 
die Herrſchaft der Königin Wilhelmine von Holland 
und der jungen Großherzogin von Luxemburg be⸗ 
wieſen, daß auch die Frauen als Regenten den 
Monarchen ebenbürtig fein können. Warum — 
meint die Dame — ſollte ſich nicht auch eine Frau 
als Präſidentin der franzöſiſchen Republik be⸗ 
währen? — Die Franzaſen ſind zwar galant, aber 
dieſe „Jungfrau von Amiens“ als Führer der 
Republik dürfte kaum viel Gegenliebe finden. 


Mannigfaltiges. 


(Großes Auffehen) erregt in Halle 
die plötzliche Verhaftung des Baumeiſters 
und Architekten William Pfeiffer. Er wird 
beſchuldigt, feinen Buchhalter, der ebenfalls 
verhaftet worden iſt, bei einem Prozeß, der 
gegen ihn angeſtrengt war, zum Meineid 
verleitet zu haben. 


(Tragiſcher Tod eines Schiffsleuk⸗ 
nants) Durch einen beklagenswerten Anfall iſt 
die Familie des Geheimen Regierungsrates Pfeffer 
von Salomon in Münſter i. W. in tiefe Trauer 
verſetzt worden. Der Sohn des genannten Geheim⸗ 
rats, Schiffsleutnant Ferdinand Pfeffer von Sa⸗ 
loman, weilte auf Arlaub in Münſter. Als er 
Sonntag Nacht aus einer Geſellſchaft heimkehrte, 
bemerkte er, daß er feinen Hausſchlüſſel vergeſſen 
abe. Um in ſein Schlafzimmer zu gelangen, er: 
kletterte der Offizier einen vor dem Fenſter feines 
Schlafzimmers ſtehenden Baum. Dabei bvach ein 
Aſt, der Unglückliche ſtürgte ab und wurde ſpäter tot 
aufgefunden. — Der tödlich verunglückte Schiffs⸗ 
ofig'er gehörte zur Beſakung des Linienſchifſes 
„Naſſau“. Am 1. April 1908 war er in die Marine 
eingetreten. Sein Leutnantspatent datierte vom 
27. September 1911. 

— . ————— — 


Neueſte Nachrichten. 

Erfolgreiche deutſche Südpolexpedition. 
; Hamburg, 7. Zanzır, Nach einem hier 
eingetroffenen Telegramm des Leiters der 
deutſchen Südpolexpedition, Filchner, iſt die 
Expedition erfolgreich verlaufen. Filchner hält 
eine Fortſetzung für notwendig. 
Zum Schiffszuſammenſtoß im Kieler Hafen. 

Kiel, 7. Januar. Der bei dem geſtrigen 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Kreuzer „Straß⸗ 
burg“ und dem däniſchen Dampfer „Chriſtian 
IX.“ ſchwer Verletzte iſt der Maſchiniſtenmaat 
Michaelis. Er wurde ſofort in das Marine⸗ 
lazarett übergeführt, während die beiden leicht 
Verletzten zunächſt an Bord verblieben. Der 
Anfall ereignete ſich abends 6,40 Uhr, als der 


Kreuzer, von der See kommend, einlaufen 
wollte, während der däniſche Dampfer den 
Hafen verließ. Der Dampfer erlitt einen 


Stewenbruch, außerdem wurde der Bug einge⸗ 
drückt. Die Reparatur erfolgt in Kier. 
Verhafteter Defraudant. 

Braunſchweig, 7. Januar. Der flüch⸗ 
tige Defraudant Weber, der, wie gemeldet, in 
Gemeinſchaft mit dem Bankbeamten Auerbach 
das Bankhaus Gebrüder Löbbecke um 45 000 
Mark ſchädigte, iſt, wie die „Braunſchweigiſche 
Landeszeitung“ zuverläſſig erfährt, in Buda⸗ 
peſt feſtgenommen worden. Er hielt ſich dort 
unter dem Namen eines Kaufmanns Kerber 
aus Wien auf. g 

Freilaſſung der angeblichen Werber für die 
Fremdenlegion. 

Metz, 7. Januae. Die vorgeſtern verhaf⸗ 
teten 5 angeblichen Werber für die Fremden⸗ 
legion wurden wieder auf ſreien Fuß geſetzt, 
da das Verhör die Schuldloſigkeit der Verhafte⸗ 
ten ergab. 

Setzerſtreik in Amſterdam. 

Amſterdam, 6. Januar. In etwa 20 
Druckereien iſt ein Ausſtand der Setzer ausge⸗ 
brochen, die einen neuen Lohntarif fordern. 
Die Zeitungen „De Standaard“ und „De Am: 
ſlerdammer“ können nicht erſcheinen. Jer Aus: 
Hand wird ſich wahrſcheinlich in einigen Tagen 
auch auf andere Druckereien ausdehnen. 
Wieder ein Unfall in der franzöſiſchen Marine. 

Paris, 6. Januar. Der Panzer „Maſſe⸗ 
na“ hatte mit zwei Kreuzern des dritten Ge⸗ 
ſchwaders ſich zur Fahrt nach Biſerta gerüfter. 
Kaum hatte er den Hafen von Toulon ver⸗ 
laſſ i, als das Dampfreſervoir der Haupt⸗ 
maſchine explodierte. Die Feuerwache wurde 
durch den Dampf furchtbar verbrüht. Acht 


Tote, darunter ein Quartiermeiſter, drei In⸗ 
genieure und vier Heizer lagen auf dem Boden 
des Maſchinenraumes. Der Kommandant des 
Schiffes befahl, ſofort zurückzufahren und ließ 
vor dem Hoſpital St. Mandrier Anker werfen, 
um die Opfer des Unglücks auszuſchiffen. Er 
erbat durch Funkenſpruch vom Hafen Toulon 
Hilfe, von wo mehrere Schlepper eutjandt 
wurden. 
Untergang eines Fiſcherdampfers. 

Paris, 7. Januar. Ein Fiſcherdampfer 
iſt in der Nähe von San Sebaſtian geſunken. 
Von der 14 Mann ſtarken Beſatzung konnten 
nur der Kapitän und ein Heizer gerettet wer⸗ 
den. 

; Gasexploſion. 

Paris, 7. Januar. In ſeiner Wohnung 
zerübte geſtern Abend ein Geſchäftsdiener 
Selbſtmord, indem er ſich mit Leuchtgas ver⸗ 
giftete. Als der Pförtner mit 5 Nachbarn in 
das Zimmer eindrang, entzündete ſich das an⸗ 
geſammelte Gas an einer Flamme im Saus⸗ 
flur und es erfolgte eine furchtbare Erploſion. 
Alle 6 Perſonen wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 8 

Das Warten auf Beſſerung. 

London, 6. Januar. Wie das Neuter- 
ſche Bureau erfährt, ſind die Vertreter der 
Valkanſtaaten der Meinung, daß die Verta⸗ 
gung der Verſammlung über das griechiſch⸗ 
orthodoxe Weihnachtsfeſt hinaus den Türken 
zu weiterer Überlegung Zeit geben wird, ſodaß 
es ihnen möglich iſt, bei der nächſten Sitzung 
aunehmbare Vorſchläge zu machen. 

Adrianopel vor der Kapitulation? 

Sofia, 7. Januar. Auf das Verlangen 
des Kommandanten in Adrianopel traten heute 
bulgariſche und türkiſche Kommiſſare zu einer 
Beſprechung zuſammen. Man nimmt an, daß 
es ſich um die Kapitulation der Stadt handelt. 

Untergang eines Hilfskreuzers? 

Newyork, 6. Januar. Es wird befürch⸗ 
tet, daß der Hilfskreuzer „Panther“ mit 120 
Mann bei dem letzten ſechstägigen Orkan unter⸗ 
gegangen iſt, da man ſeit 3 Tagen nichts von 
ihm erfahren hat. Er war unterwegs nach 
Kuba. 

Der „Panther“ iſt ein alter ehemaliger 
Kohlendampfer von 4300 Tonnen Waſſerver⸗ 
drängung. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 7. Januar 1913. 
Für Getreide Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: feucht. 
Weizen unv., per Tonne von 19090 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206. Mk. 
per Januar —Feuruar 2061 Br., 206 Gd. 
per Februar — März 208 Br., 2071 Gd. 
per April Mai 2111 Br. 211, Gd. 
per Mai — Juni 2131 Br., 213 Gd. 
bunt 745 Gr. 200— 201 Mk. bez. 
rot 692— 745 Gr. 168-183 Mt. bez. 
Roggen und., per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 702—714 Gr. 167 Mk. bez. 
Regulierungspreis 1681 , WE. 
per Januar — Februar 168 Mk. bez. 
per Februar — März 170 Br., 1691 Gd. 
per März — April 171½ Br., 171d. 
per April— Mai 172 Mk. bez. 
per Mai- Juni 174 Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1002 Kgr. * N 
inländ. groß &65—683 Gr. 160-190 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 135 Mk. bez. 
Hue! und, ver Inıme von 1000 Kgr. 
inländ. 150—176 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig 
MRendement 88 ½ fr. Nenjayım. 9,15 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,30 — 10,50 Det. bez. 
Roggen. 10,30 — 10.70 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 7. Januar. 

Auftrieb: 24 Ochſen, 88 Bullen, 98 Färſen und Kühe, 
115 Kälber, 26 Schafe und 1376 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungeſocht), 50 — 51 Mk., 
b) vollfteiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mi, c junge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 46— 47 Mt., d) mäßig genährte junge, gut ge» 
nährte ältere bis 40—43 Mk., e) gering genährte — Mk.; 
Bullen: a) vollfteiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werks 50— 33 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 44—47 Mk. 
o) mäßig, genährte junge und gut genährte ältere 39—42 Mk., 
d) gering genährte — 36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 


fleiſchige aus en äſtete Färſen höchſten Schlachtwerls 43—47 


Mark, b) do fl ſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 38— 42 Wil, c) ältere ausgemäſtele Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 30—35 


Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färfſen 27 ME, 
e) gering genährte Kühe und Färſen — Mk., 9) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— Mk.; Kälber: 


a) Doppellender, feinfte Maſt — Mk., b) feinſte Mtajttälber 
68 74 Mt, c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
60 - 66 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50 —58 
Mark, e) geringere Sauglälber — Mk.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Majılänımer und jüngere Maſthammel 
:6—88 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 3.-—34 Ml., e) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28 Mk. 
B. Weidemaſtſchaſe: a) Maſtlämmer — ME, b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.: Schweine: a) Jettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht — Mk, b) vollfleiſchige 
don 120150 Kilogr. Lebendgeicht 63—66 ME, o) volls 
fleſſchige von 100— 129 Kilogr. 62—65 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80— 10% Kilogr. 55 — 63 Mi, e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 57-60 Mk., 


langen Sie ausdrücklich 
8 


Achsener 


b) 1. auss 


an beispielsweise Gemüse, 


4 


u. — ä — 


gemäſtete Sauen 62—64 Mk. 2. unreine Sauen und ge 
ſchnittene Eber 56 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 5 
Kilo Lebendgewicht. 

Markiverlauf. Rinder: rege. — Kälber: ſehr flott. — 
Schafe: ruhig. — Schweine: mittel, kaum geräumt. 


Berliner Vörſenbericht. 
7. Jan. 6. Jan, 


„ Seplember 5 2 
Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß 79%, Brivatdistont 4½ U 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern feſt und behielt 
eine Zeit hindurch die feſte Tendenz bei. Infolge politiſcher 
Gerüchte machte ſich jedoch päter Realiſationsluſt bemerkbar. 
Die ſchwache Haltung hielt bis zum Schluſſe an. 

Danzig, 7. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr am 
Legetor 295 inländiſche, 370 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 250 Tonnen, ruſſ. 190 Tonnen. 

Königsberg, 7. Januar. (Getreidemurkt.) Zufuhr 
77 inländiſche, 6 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Stleie und 
11 Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 7. Januar. 


—— —.— 


Fonds: 
Oſterreichiſche Banknolen 5. 84.85 84.85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 21565 | 215,65 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / « „ 83890 88,80 
Deutſche Neichsanleihe 3 78,40 78,40 
Preußiſche Konſols 3½ % . 88,80 88,80 
Preußiſche Konſols 3% mn. 738,40 78,4 
Thorner Stadlanleihe 4% „ 95,30 96,40 
Thorner Sladtanleihe 3¼½ % „ ä 
Poſener Pfandbrieſe 4% . . a 100,25 ! 100,50 
Pofener Pfandbriefe 3. % „ 88,50 83,60 
Reue Weſpreußiſche Pfandbrieſe 4% ] 86.— 95.— 
Weſtpreußiſche Plandbriefe 3½% %. 85,70 838,80 
Weſtpreußiſche Pfandorleſe 3% . » 78,10 78.— 
Muſſiſche Staatsrente 4% 4 —.— —.— 
Nuffiſche Staatsrente 4 von 1902 . 90,75 90,60 
Ruſſiſche Staalsrente 4% % von 1905 100,— 100,80 
Poluſſche Pfandbrieſe Flath 858 91.30 94,40 
Hameurg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Aktien 162,50 | 160,90 
Norddeutſche Llopd⸗Altien 125,75 124,25 
Veulſche Bant⸗Mttien 253,90 254, 
Diskont⸗Kommandit⸗Anlelle 188,— ) 188,— 
Rorödenifihe Kreditanſtalt⸗Aklien 120,75 | 129,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 123.90 | 123,80 
Allgem. Elekirizitälsgerelljigaft - Aktien | 241,40 | 241,40 
Aumetz Friede⸗Aklien 176,40 | 175,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Atlien 217,— | 216,69 
Luxemburger Bergwerfs-Attien . . .| 186.90 | 166,49 
Geſell. für elektr. Unteinehmen⸗Aklien] 168,— | 167,50 
Harpener Bergwerks⸗Aklien „ 187,75 186,58 
Caurahülte⸗Aklien. eye u: ft) 
Phönix Bergwerks⸗Allien 263,10 | 262,30 
Rheinſtahl⸗Aktien . onen 161,75 | 160,75 

Weizen loko in New yore. 107 ½ | 103,— 
„ Mall Tenler Defe 210,— | 219,— 
5 Ii. 211,25 | 211,— 
„ September —.— oo 

Roggen Mai 7 175,50 
„ Jul! on 

ß 


niedr. höchſter 
Benennung. | | Preis. 
Wegen: loo 1080 20.40 
Roggen 2 6,20 | 16,80 
Jerſte 8 7 16,80 | 18,— 
Sfr ae, Falle 8 17,00 1 
Stroh (Richl⸗) ron 00. 4,— — 
Heu ae 8 2 7.— 7550 
Kocherbſen 0. > 2 —.— 20 .— 
Karloſſ ein „ J50 Kllo] 480 7— 
Dit! Er ee A | ha En 
Roggen) f „Er 
Rindſleiſch von der Keule. . . I Kilo] 1,30 2,— 
Banchſleiſchch e 5 oa 2 
Kalbjliihn san en 2 dnals — 1,602.20 
Schweineflelſc h 5 1,60 1.80 
Hammelſleiſc h 2 1,80 2.— 
Geräucherler Spel , oo 2 2... 2 — 2. 
Schnialz. „ ara Bee " — — 2.— 
Wit a 1.20 1,50 
Eier [She 480 6,— 
Role ß e here Kilo 21 u u 
eſſen „„ so eo " —,80 1.— 
I ran Seiesleitene 5 —.— 2329 
chte ed Be 2 u 1,60 
saraufhen „ a oe 0 oe 00. . 1 „ 
Bac) ee 2 —— 1.20 
Bande. oe 8 —— | 180 
Karpfen ed ee 5 —.— 18 
Varb inen 35 5 —.— | 120 
Weißſiſche „ » Ra er 
Safilhe eee " eng ae 
Funden malen = — —.— 
Maräneen ng elta 2 „„ 
Heringe . „ IE PR I ———.2 
Milch. este. . I Luer] —— | —16 
Pelroleu mm 5 =, —17 1 —,18 
SHINE SE 5 2.20 —.— 
enen euer ee 2 —.35 | —38 
Der Markt war mäßig befchidt, 
Es koſteten: Kohlrabi 40 Pf. die Mandel, Blumen: 


kohl 19—29 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5— 15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 10— 20 Pf. der Kopf, Rolkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfen — Pf., Spinat — Pf. das Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Noſenkohl — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 6—8 Pf. das Kilo, Mohrrüben 5—10 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerretlig 20—25 Pf. die Stange, Petersilie 20 Pf. das 
Pack, Kürbis — Pf. das Kilo, Apfel 5—15 Pf. d. Pfd., 
Birnen 15— 25 Pf. d. Pfd., PBilaumen — Pf. das Pfd., 
Walnüſſe — Pf das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen Puten 


;14.0— 7,30 Mk. d. Stck. Gänſe 6,00 — 12,00 Mk. d. Stck., Enten 


3.704,50 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50 —2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge —— Mk. das Paar, Tauben 
1.00 Mk. das Paar. «Hafen — Mk. das Stück. 


Weleorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 7 Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 4 Grab Cell. 
Weller trocken. Wind: Südoſt. 
Baromeler land: 775 mm, 


Bon 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur: 
9 Grad Celſ., niedrigſte — 4 4855 Cell. 2 5 


\ 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichti che Witterung für Mittwoch den 8. Januar. 
Nebiig, teils aufheiternd, ſchwacher Froſt. 


8. Januar: Sonnenaufgang 8.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 2 Uhr, 
Monsaufgang 9.29 Uhr, 
Monduntergang 4.41 Uhr. 


ıchse 


des teuren inländischen Viehes hergestellt 
Hülsenfrüchte, Reis usw. mit einem 


: Rechnende Hausfrauen werden darin den Weg 
a ) kostet nur 25 Pig, Kaufen Sie kein Produkt, das 


Nachruf. 


Sonntag den 5. d. Mts., abends 11 Uhr, entriß uns der uner⸗ 
bitkliche Tod unſern hochverehrten, teuren Chef, den 


Kaufmann 


Sem Wilhelm Zieike 


im Alter von bald 67 Jahren. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen den Senjorchef der 
Firma, der uns jederzeit in Worten und Werken vorbildlich geweſen 
und ſich ſtets unferer in liebevoller Weile angenommen hat. 


Wir werden ſein Andenken hoch in Ehren halten. 
Thorn den 7. Januar 1913. 


Das seinen der At W. Zielke. 


Nachruf. 


Am 6. Januar verſchied plötzlich unſer langjähriges, treues Mit⸗ 
glied und Mitbegründer der Loge, Herr KEN 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen überzeugten 
Kämpfer, der für unſer Sache ſtets in zielbewußter Weiſe gewirkt hat. 


Sein Andenken wird allen Ordensmitgliedern unvergeſſen bleiben. 
Thorn den 7. Januar 1913. 


Die Guttemplerloge „Coppernikus“. 


Die Beerdigung unſeres lieben ® 
Entſchlafenen, des Kaufmanns 


Wilhelm Zielke 


findet am Donnerstag den 9. d. 
Mts., nachmittags 31. Uhr, von 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen M 
5 eie n aus le 3, 


Aurehgekehtt! 
Zahnarzt Meisel. 


Mönigl. 6 AUlaſſen⸗ 
preuß. N otterie. 


Zu der am 13. und 14 9 5 1913 
ſtattfindenden 


Ziehung 


der 1. f 228. 1 1 ſind 


1 
Has Ale 8 Loſe 
à 40 25 10 5 Mark 


zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Kein Husten mehr! 
Dr. Bufleb’s Fenchelhonig, a Fl. 50 u. 100 
505 Dr. a # Hustentropfen, à Fl. 

1 Bafleh’s 1 Encalyptus- 
Aenth Bonbon, a 30 P Wirken 
Wunder. Nur bei: lo Majer, 
Drogerie, Breitestr. 9. In Schönsee: Otto 
Mettner, Zentral-Drogerie. 

Biefferiuhen: Bruch, 

das Pfund mit 50 Pfg., hat abzugeben 


Richard Thomas, 
ame Gerſtenſtraße 18. 


Junger Mann, 
Lager a ſucht z. 1. 2. 13 Stellung als 
Lageriſt und Expedient oder Schreiber. 

Gefl. Angebote unter GG. A. H. 76 
an die — der — 


Ves 
und ührer 


für nen geſuht. Ange⸗ 
bote mit Angabe der Perſonalien und 
Zeugnisabſchriften unter L. 473 an 


Fiscal 
ſucht A. Toeppich, Gerechleſtr. 2. 


Stellmacherlehrlinge 


ſtellt ein J. Schatkowski. Stell 
machermeiſter, Graudenzerſtraße 23. 


Cine int. Buchhalterin 


für ein größeres Bureau von ſofort ge⸗ 
ſucht. Angebote unter B. ©. 167 an 
die Gefhärtsftelle der „Preſſe“. 


Jüngere 


Buchhalterin | 


zur, Aushilfe geſucht. Angeb. unter A. 
an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Snmen-Sanfellon, 
1 felbſtänd. Berläuferin 


geſucht. Damen, die der polniſchen 
Sprache mächtig und im Verkehr mit 
beſſerem Publikum vertraut ſind, belieben 
Angebote, Thorn, Schließſach 31, ein- 
zureichen. 
6 fir Thorn auch aufs Land 
U. el N für alles und Knechte. 
E Wirtin, Köchin und 
mo 2 le Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 


vermittlerin, Thorn, Bäckerſraße 11. 


8 


intrelen. 
55 [2 . 


I ſichere Hypothek, 


Schülerinnen 


für Damenſchneiderei können ſofort 


Bojarowski, Grabenſtr. 2, 2. 
Damen, die ſich am Zuſchneide⸗ 
kurſus beteiligen wolleu, können ſich 
bis zum 15. 1. 1913 melden. 


Er. “ 
Junges Mädchen 
als Stütz e für eine alte Dame für ſof. 
geſucht. Angebote unter N. F. 800 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
„ Köchinen. Stuben⸗ 
Empfehle e mädchen, Mädchen für 
alles, mit recht guten Jes e ſen. Jossel 
Heisig, gewerbsmäßiger Stlellenver⸗ 
mitiler, Thorn, Bäcker traße 23. 


& i hl Mädchen für alles. 
mn E 2E Suche Köchin. Land⸗ 
mädchen, Knechte und Büfettfrl. 

Thorn und andere Städte. 
Mroczkowskl, gewerbsmäßige 
Stellenvermilllerin, Thorn, Copper⸗ 
nikusſtr. 24. 


Empfehle 


gute Köchin, Wirtinnen, Stützen, Stuben⸗ 


mädchen, Alleinmädchen, verheiratete und 
unverheiratete Diener, junge Gäriner. 
6 di Kinderfräulein nach Warſchau 
1 114 und aufs Gut bei Thorn und 
Culm. Wanda Gniatezynski, 
gewerbsmäßige Stellendermiltlerin, Thorn, 
Eliſabethſtraße 3, Telephon 591. 
Achin Mädchen Tür alles 

Perf. Köchin, weiſt nach 
Frau Antonie Stabnau, 
eee Stellenverimittierin, 
Thorn. Culmerſtr. 28. 


sn. Auſtpartemũ ichen 


von fofort geſuch 
Mellienſtr. 39, 1, l. 
Anmeldezeit von 4—7 Uhr nachmittags. 


Auſwartemädchen 


von gleich wird verlangt 
Thoru⸗Mocker, Graudenzerſtr. 166. 
ine kräſt. Anſwärterin von ſofort 
für die Vormittagsſtunden gefudt. 
Kloßmannſtr. 23, pt. 

Suche von ſofort ein 
ſauberes Aufwartemädchen. 
Zu erfragen Strsbandſtraße 8, 3. 


Auſwartefrau 


für vormittags ſucht 
Grau, — © 81. 


auf ein Er 
Grundſtück geſucht. Angebote unter N. 
an die pie — — ae ern 


Ansgefänmtes e 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
©. Pommerenke, Friſeurgeſchäſt, 
Mellienſtraße 80, Ecke Talſtraße. 
Dajelbſt Anfertigung von 
Haararbeiten dilligſt. 


Gebr. Repoſitorium 
für kleine Gaſtwirtſchaft mit Kolonial⸗ 
waren 955 kaufen geſucht. 

Hildebrandt. une 20. 


1 11 J en 


zu verkaufen Marienſer. 5, 


ee en nl ſind gut erhaltene 
Möbel zu 1 7 80175 


4 — ——— — — —— — —— ———— —. —— — — — 


Donmerstae de b. bm 66 


Artushof:— 
Aufführung von 


6. M. von Weber's Oper 


ronensaal 75 


Haupteingang: Klosterstrasse. 


die Cophernilus - Stiftung. 
für Jungfrauen 


verleiht zum 19. Februar einige Kleinere 
Stipendien an würdige und bedürfiige 
8 Jungfrauen zur Ausbildung. Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugniſſen bis zum 
20. Januar an 


— im 


Pfarrer Jꝛcobi. 


ſcher Flolten⸗Verein 


om Thorn). 
Freitog den 10. Jaunar, abends 8˙½ Ahr, 


im großen Saale des Artushofes: 


S BorteaguLichtbildern 


von In ne zur See a. D. 1 von Meerscheidt-Hüllessem 
über: 


„Die Kampftraft und Kampfbereitſchaft unſerer Flotte im 


dell 


Den hochverehrten Herrschaften Thorns und Umgegend die er- 
gebenste Mitteilung, dass ich mit dem heutigen Tage mein Restaurant 
und Saalgeschäft täglich geöffnet habe. 


Jeden Mittwoch von 8 Uhr, jeden Sonntag von 6 Uhr 


Vergleich zu England und den übrigen europäiſchen 
findet Großmächten.“ 
5 Hieran anſchließend im Vereinszimmer des Arlushofes: 
olisten Konzert- e en 
— mit folgender Tagesordnung: 
1. Jahre bericht. 
statt, 2. Saffenheriht und Mitgliederfrequenz. 


3. Wahl der jatzungsgemäß ausſcheidenden Vorftandsmitglieder, 

4. Wahl des Delegierten und eines Stellvertreters für den Provinzverband. 

5. Wahl der Rechnungsprüfer. 

6. Ve erlchledenes. darunter auch Anträge aus Kreiſen der Mitglieder. 

Wir bitten unſere Mitglieder, mit ihren Damen zum Vortrag und zur Jahres⸗ 
N ſammlung recht zahlreich zu erſcheinen. Gäſte ſehr willkommen. Ein⸗ 
tritt frei. 
werden. 


Eintritt und Garderobe ist frei. 
Anstich von Siechen Reiff-Nürnberg 
und Englischbrunnen-Elbing. 


Reichhaltige Speisenkarte mit sämtlichen Delikatessen 
der Saison. 


Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst 


J. Roayn ski. 


Zwecks Eingeichnung von e werden Liſten ausgelegt 


Der Vorſtand. 


Mittwoch 55 Ss: Januar 1913, 


abends 8 1 8 
Außer Abonnement! Gewöhnliche Preiſe! 
Einmaliger „Lustiger Abend“ 


Gerechtestrasse 3 Gerechlestrasse 3 


mer AN 
Spielplan vom 8.—10. Januar: 


175 Auch diesmal kommen wir mit einem erſtklaſſigen Schlager 
© en betitelt: 


die Codesahnung 1 


Stadt⸗Theater. 
Mittwoch den 8. Jaunar, 8 Uhr: 
Marcell Salzer- 
Abend. 


Außer Abonnement! Gewöhnl. Preiſe! 
Donnerslag den 9. Januar, 8 Uhr: 


175 


Bere cena Artilleriſten. 


7 


9% oder 8 ü 49. Abonnementsvorft.! Zum 1. male! 
\ 5 Mühe Den 190 3, Ds, abends | Novität! m Novität ! 
© 2 Uhr: Mionatsverſammlung im Großze oſinen 
a Mem enlo Mori, Hanes, Ochloßſraße des Schſitzen⸗ Vaudeville mit Gejang und Tanz von 
i “After e Bernauer und Schanzer. 
8 : ek. Der Vorſtand. Stürmiſcher Lacherfolg! 


ieee Sonniag den 12. Januar, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Zum letzten male! 


IA trenet 
i Alt⸗ Heidelberg, 


9 Vorſtehendes Drama iſt ein Bild, deſſen ſpannender In⸗ 
halt uns in die geheimnisvollen Kräfte, welche das Menſchen⸗ 


leben beherrſchen, blicken läßt, das uns ahnen läßt von Dingen, 


5 ur 


die ſich außerhalb unſeres Faſſungsvermögens abſpielen, aber 
doch da ſind und deren willenloſe Sklaven wir ſind. 


N au amerifanüchen Newala, 
i Drama aus dem Weiten, 


: Das Programm iſt erſtklaſſig zuſammengeſtellt 
und beſteht aus insgeſamt 14 Stücken. 


Niemand ſollte verſäumen, dieſes Programm 
zu beſichtigen. 


Zahnatelier 


Rltstädt. Markt 11. 


120 Lämmer 


zur Maſt verkauft 


dom. Baparzin D. Gottersfeld 


Rüſtern 


1. ſtehen zum Verkauf. 


Rahn, Bloiterie 


10 Vor gen Wieſenland, 


Altkädt. Markt 11, HI. Necker, ſoſsrt zu verpachten, mit Woh⸗ 
nung. Stallung und Schenne. Ein Haus⸗ 
arndunlck, 9 Proz. verzinslich, ſof. zu 
dertaufen. Mehrere Gaſthäuſer, Zius⸗ 
häuſer zu verkaufen oder gegen Land⸗ 
rundſtücke zu ve⸗ tauſchen. 

K. — Mocker. el 11. 


Elegante Jagd⸗ und 
Fpazierwagen 


aller Art, neueſter Form, ſtehen preiswert 
zum Verkauf. N. Puff. Wagen⸗ 
bauerei mit eleklriſchem Betrieb, 
Tuchmacherſtraße 26. 

Fortzugshalber zu verkaufen: 


Schränke, Tiſche, Gaskronen, 
Schülpult ulm. 


Dekuczynski, Brauerſtr. 1. 


1 


ö 


Sinde und d Küche 
ſofort billig zu vermieten. 
©. Frisch, Eoppernikusjie 19. 


Gn möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 


mieten, ſep. Eing. Araberſtr. 4, 2. 


von ſofort billig zu 
N. Zinn. 3, el 


Brlickenite. 22. 2 
a und Logis, mit auch ohne Bene 
ſion. Marienſir. 1, 3. 


Mo hmungSgeÄne « 


Ju of 21. er . 2: ſuche Eko 


2 möbl. Zimmer, 


möglichſt mit eleitrifhem Licht. Ange⸗ 
bote mit 
die RENNEN der Tell erbeten. 


Lage Aue, 


hell und trocken, werden im Zune der 


Stadt zu mieten geſucht. Ausführl. An⸗ 


gebote mit Preisangabe unter G. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


I Ka Mad, 


Preisangabe unter Z. 100 an 


den Bügeln Futter! 
Frisierkämme 


aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 

Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt, 
Kopibürsfen 

in sehr grosser Auswahl 
50 Pfennig an, 

Kleiderbürsten, 

Taschenbürsten, 


Zahnbürsten 
in allen Preislagen, 


Aahnstocher 


aus Holz, rund ober flach, Feder- 
posen in Papierhülse 
empfiehlt 


von 


Seikenfabrik, 
33 33 Altstädt. B Markt laxkt 33. 


Mastico, 
Auſtrich⸗ Fache, 


für Eiſen, Sahl, Halz, beſtes Konſer⸗ 
vierungsmittel gegen Roſt, Fäulnis und 
chemiſche Säuren. 
Mastico-Farbe, 
ſchwarz, grau oder rot, trocknet ſchnell 
mit glänzender Oberfläche. Zu beziehen 
durch Drogen⸗ und Farbenhand⸗ 
lungen oder durch Out Marzahn, 
Danzig 


Medizinal- 
Süsswein 


eb 


Schauspiel von Mever-Förster. 
Vorverkauf ab Mittwoch vorm. 10 Uhr. 


Restaurant „Bedichlöhchen‘, 


Culmer Chauſſee 1 2. 
Sonnabend Gr 11. en 1913: 


roßer 


Maskenball und Kappen ⸗ Seit, 


wozu höflichſt einladet 
M. Dickmann. 
Anfang 8 Uhr. 


Elegantes Chaiſelongue, 
div. Plüſchſofſas mit Umbau, Salou⸗ 
ſchrank, Tiſch, rund, Etageren, Säulen, 
Klauierſeſſel, Klnbſeſſel. Anrichte, 
Büfettrilt. Ehaiſelongnedecken gran: 
leinene Portibren, Meſſingſtaugen 
u. a. m. zu verkaufen. 
A. Bresslein, 1 eſchäft, 
Schuhmacherſtr. 2, 2 ade 
Ki B hübſches Mädchen, 7 Wochen 
N alt, in Pflege, eventl. als eigen 
abzugeben. Gefl. Anfragen u. S. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anabhäng. chriſtl. Waiſe 


1505 ſchlank, 200000 Mk. Verm., davon 

6000 Mk. Barmitg., w. raſche Heirat. 

Nur ernſte, raſchentſchloſſ. Refekt. (w. a. 
ohne Verm.) wollen ſich melden 

uon. Berlin 81. 


gr. 26, 


Jahrgang 1911, der Bi 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Täglicher Kalender. 
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der „Preſſe“. 


Hierzu zwei Blätter, 


Sum Tode des Generalfeldmarſchalls 
5 ARE: 
Grafen von Schlieffen. 

Graf Alfred von Schlieffen, der frühere General⸗ 
ſtabschef und Generaladjutant des Kaiſers, der, 
wie gemeldet, am Sonnabend Nachmittag zur 
roßen Armee abberufen wurde, iſt das Opfer einer 
Infektion geworden. Der trotz ſeines hohen Alters 
noch ſehr rüſtige General halte bis wenige Tage 
vor ſeinem Ableben in ungebrochener geiſtiger und 
körperlicher Friſche an ſeinem kriegsgeſchichtlich To 
außerordentlich wertvollem Werke gearbeitet, bis 
ihn eine Blutvergiftung auf das Kraakenlager 
warf, von der er ſich nicht mehr erholen ſollte. Nur 
ſechs Tage hat Graf Schlieffen krank gelegen. Das 
überaus hohe Fieber, mit dem der Patient vom 
erſten Tage ſeiner Erkrankung an zu kämpfen hatte, 
konnte er trotz ſeiner ſonſt ſo kräftigen Konſtitution 
nicht überwinden. In überaus herzlicher Weiſe 
haben der Kaiſer, die Kaiſerin, das Kronprinzen⸗ 
paar, die Söhne des Kaiſers den Angehörigen ihr 
Beileid ausgeſprochen. Auch die Prinzen, die im 
Generalſtabe unter dem Grafen Schlieffen gear⸗ 
beitet haben — zu ihnen zählen der Fürſt von 
Hohenzollern, Prinz Karl Anton von Hohenzollern 
und Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
aben ihres verſtorbenen Lehrmeiſters in dankbarer 
Weiſe gedacht. Ferner kondolierten der Prinz⸗ 
regent von Bayern, der Großherzog von Baden, 
der unter dem Grafen Schlieffen als Kommandeur 
Eskadronchef im Garde⸗Ulanen⸗Regiment war. Die 


Beiſetzung des Generalfeldmarſchalls findet am 


Mittwoch den 8. Januar, 3 Uhr nachmittags, von 
der Invalidenkirche aus auf dem nvaliden⸗ 
kirchhof in der Scharnhorſtſtraße ſtatt. Die Gedächt⸗ 
nisrede hierbei wird der Konſiſtorialrat Conrad 
halten. e ed 
Auf Befehl des Kaiſers haben die Offiziere der 
Armee für 929 verſtorbenen Generalfeldmarſchall 
Graf von Schlieffen auf drei Ache die des General⸗ 
tabs und des 1. Garde⸗Alanen⸗Regiments, bei dem 
er Generalfeldmarſchall à la suite ſtand, auf die 
Dauer von acht Tagen Trauer anzulegen. 
Feldmarſchall Graf Schlieffen hat mehr als ſeine 


Vorgänger die theoretiſche Ausbildung auf die An⸗ J 


forderungen des Ernſtfalles zugeſchnitten. Die von 
ihm geleiteten großen Generalſtabsreiſen, die im 

inter abgehaltenen Kriegsspiele, die Übungs⸗ 
aufgaben, die er den zum Generalſtab komman⸗ 
dierten Offizieren ſtellte, e e ſtets im 
allergrößten Rahmen. Sie ſetzten die Aufbietung 
der geſamten Wehrmacht zu De und zu Lande 
voraus. Nicht mit einzelnen Diviſionen und Armee⸗ 
korps, ſondern mit zahlreichen Armeen, mit Auf⸗ 
bietung der ganzen Landwehr und des Landſturms 
wurde gegen einander gefochten. Graf Schlieffen 
vertrat die Anſicht, daß auch der jüngere Offizier 
fu mit den Fragen der großen Kriegführung be⸗ 
faſſen müſſe. In demſelben Sinne wurden auch 
die Generalſtabsreiſen der einzelnen Armeekorps 
De LE Anfangs wurde dieſe Auffaſſung viel- 
fach bekämpft, aber allmählich wurde das richtige 
ſeiner Anſchauung anerkannt. In der Führung der 
Operationen vertrat Graf Schlieffen das Vernich⸗ 
tungsprinzip, das er durch Amfaſſung des feind⸗ 
lichen Flügels und Vorgehen gegen die feindlichen 
rückwärtigen Verbindungen zu erreichen ſuchte. 
Nach ſeiner Verabſchiedung hat er in vielfachen 
Veröffentlichungen dieſes Prinzip verteidigt. In 
der Schlachtführung war er ein Gegner weit zurück⸗ 
ehaltener Armeereſerven, da dieſe bei der 
Henkigen großen HEN der Schlachtfronten 
nicht meht rechtzeitig eingeſetzt werden könnten. 
In ſeinen Schriften zeigte er ſich als ein jorm- 
ewandter Schriftſteller, der einen klaren Stil voller 
arfasmen und Pointen ſchrieb. 
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Das große Los. 
Bon E. M. von der Kull 


(Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

Annelieſe arbeitet ſich vorſichtig aus dem 
Menſchenknäuel wieder heraus Sie empfindet 
nichts von dem Enthuſiasmus der Leute rings: 
um, vielmehr beſchleicht ſie ein unbehagliches 
Gefühl bei dem Gedanken: „Was wird Kurt 
dazu ſagen?“ Sie hat ein unklares Empfin⸗ 
den, als ob der ſich garnicht darüber freuen 
würde. BEER 120 

Den Gewinn abzuholen, fällt ihr garnicht 
ein, denn erſtens hat ſie das Los ja nicht bei 
ſich und zweitens muß ſie ſich jetzt ſputen, zur 
Bahn zu kommen. Jetzt erſcheint ihr mir 
einemmale die Schublade ihres Nachtſchränk⸗ 
chens als der ſicherſte Aufbewahrungsort für 
derartige Kleinodien, und nichts liegt ihr fer: 
ner, als der Gedanke an Diebe oder Einbrecher. 
während doch zu einer Zeit, al⸗ dieſes jetzt je 
wertvolle Stückchen Papier noch ſozuſagen ein 
wert loſes Stückchen a war, die Angit 
darum ſie nicht ſchlafen ließ. 

an e den Bahnſteig be⸗ 
treten, als auch ſchon der Zug, der ihr den Ge: 
liebten bringen ſoll, mit donnerndem Getöse 
einläuft, und wenige 1 ſpäter liegt ſie 
in den Armen des Heißerſehnten. 

Das große Los mit allem, was drum und 
dran hängt, iſt vergeſſen, und ſie gibt ſich ganz 
dem wonnigen Zauber des Augenblicks hin. 

„Mein Lieb, mein ſüßes kleines Mädchen. 
mein alles,“ flüſtert ihr der Geliebte leiden⸗ 
ſchaftlich ins Ohr, und heftig preßt er die zier⸗ 
liche, zitternde und bebende Geſtalt an ſeine 
breite Bruſt. Wortlos hängt Annelieſe an 
feinem Halſe und bietet ihm die friſchen roten 
Lippen zum Kuß. 


Die Einigung im deutſchen Wander⸗ 
vogelweſen. 
Göttingen, 6. Januar. 

Für die Wandervogelſache in ganz Deutſchland 
bedeuten die Verhandlungen, die geſtern und heute 
hier i den Vertretern aller deutſchen Wander⸗ 
vogelbünde gepflogen wurden, einen Markſtein 
Denn dieſe Verhandlungen haben das große Werk 
der Einigung zwiſchen den verſchiedenen deutſchen 
Wandervogelverbänden nahezu vollendet chon 
jeit längerer Zeit beſtand die Abſicht, alle Wander⸗ 
vogelbünde, beſonders den Bund Altwandervogel 
(A. W. V.) und den Wandervogel, deutſchen Bund 
für Jugendwanderungen (D. B.) zu einem zu ver⸗ 
ſchmelzen. Zu dem Zwecke iſt bereits im Sommer 
der Wandervogel, Bund für deutſches Jugendwan⸗ 
dern, eingetragener Verein (E. V) in das Ver⸗ 
einsregilter eingetragen worden. Heute hielt nun 
der D. B. eine Hauptverſammlung hier ab, die aus 
allen Teilen Deutſchlands beſucht war. Es hatten 
ſich weit über 100 Wandervögel eingefunden. Nach 
kurzer Verhandlung beſchloß die Verſammlung, den 
D. B i und dem E. V. beizutreten. Da 
ſich eine Reihe von Gauen und Ortsgruppen des 
A. W. V. auch bereit erklärt hatten, dem E V. bei⸗ 
zutreten, ſo konnte in der ſich unmittelbar an⸗ 
ſchließenden Verſammlung des E. V. der neue Vor⸗ 
ſtand aus beiden Gruppen gewählt werden 
Bundesleiter wurde Sanitätsrat Dr. König⸗ 
rankfurt a. M. Weitere Vorſtandsmitglieder 
wurden Soeſtmann⸗Osnabrück, Weber⸗Göttingen, 
Paſtor Schauberg Braunſchweig, Dr. Ludwig⸗Mül⸗ 
heim⸗Ruhr, Dr. Brinkmann⸗Steglitz. Krauſe⸗Osna⸗ 
brück, Sievers Leipzig, Dr. Vetter⸗Magdeburg und 
Frau Dr. Fikentſcher⸗Grötzingen. Die trennenden 
Punkte zwiſchen dem A. W. V. und dem D. B. ſind 
vor allen Dingen zwei. Der A W. V. will, daß auf 
den Fahrten der Wandervögel der Alkohol 


möglichſt gemieden werden ſoll, während der D. B. 


den Alkohol auf allen Veranſtaltungen völlig unter⸗ 
ſagt. Der D. B. wiederum befürwortet das ge⸗ 
meinſame Wandern von Knaben und 
ſtädchen, während der A. W. V. das nicht 
dulden will. Die erſte Frage ſchied heute aus. Zur 
zweiten Frage wurde folgender Antrag an⸗ 
genommen: „Knaben und Mädchen wandern ge⸗ 
trennt. Dort, wo gemiſchte Wanderungen in Frage 
kommen, muß der örtliche Elternverein die Be⸗ 
fugnis hierzu bei der Gauleitung nachſuchen, die 
dieſen Antrag unter Mitteilung ihres eigenen Be⸗ 
ſchluſſes der Bundesleitung zur endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidung vorlegt. Die Befugnis zur Veranſtaltung 
gemiſchter Fahrten kann von der Bundesleitung 
jederzeit unter Angabe von Gründen zuriidgezonen 
werden. Führer und Führerinnen gemiſchter Fahr⸗ 
ten bedürfen einer beſonderen Beſtätigung von 
Bundes wegen, die jederzeit unter Angabe von 
Gründen an die Gauleitung zurückgezogen werden 
kann. Es wird erwartet, daß die Gegenden von 
gemeinſam wandernden Horden nicht aufgeſucht 
werden, in denen das gemeinſame Wandern von 
Knaben und Mädchen als nicht im Intereſſe des 
Wandervogels angeſehen wird.“ Ein Teil des 
A. W. V. will nun trotzdem ſelbſtändig bleiben, 
ſich aber als korporatives Mitglied dem E. V. an⸗ 
ſchließen. Der anweſende Leiter des A. W. V. 
Profeſſor Henkel⸗ Göttingen erklärte. daß die 
Gaue Niederſachſen, Mittelrhein und Weſtfalen dem 
A. W. V. treu bleiben wollten. Der Vorſtand 
wurde beauftragt, dem A. W V. die Bedingungen 
zu ſtellen. unter denen er als korporatives Mitglied 
dem E. V. beitreten kann. Darüber wird dann der 
A. W. V. in ſeiner in 14 Tagen ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung ſich ſchlüſſig machen Der Mitalieds⸗ 
beitrag wurde auf jährlich 80 Pfennig, und für den 
—— . — — — — menersmer 

Kurt ſcheint ſich nicht ſatt ſehen zu können 
an dem lieblichen Anblick ſeiner Braut. Immer 
wieder muß er die reizende Erſcheinung, das 
‚eine, von braunem Haargelock umrahmte Ge⸗ 
ſichtchen mit den ſchrellenden Kirſchlippen, be⸗ 
trachten, und heißer denn je entbrennt in ihm 
der Wunſch, dieſes Weſen ganz ſein eigen 
nennen zu dürfen. Lachend und weinend zus 
gleich hängt Annelieſe ſich an ſeinen Arm, und 
o ſchreiten fie, eng aneinander geſchmiegt, den: 
Ausgange des Bahnhofes zu. — — — 
5 Kurt Darning iſt, was die Frauen einen 
hönen Mann nennen. Mit feiner großen 
mpoſanten Erſcheinung mag er wohl das 30. 
Zebensjahr faſt ſchon erreicht haben. Der 
gelblich⸗blaſſe Teint mit dem auffallend ſchwar⸗ 
zen Haar und Bart und die kohlſchwarzen, 
ernſtblickenden Augen geben ihm ein unge⸗ 
mein intereſſantes Ausſehen. Das Haar iſt 
an den Schläfen ſchon von einigen Silberfäden 
durchzogen, und die ſcharfen Linien um Augen 
und Mund bezeugen, daß die Stürme des 
Lebens nicht ſpurlos an ihm vorübergegangen 
ſind. Er 

Als verwöhnter und verhätſchelter Lieb⸗ 
ling der Frauen wäre es ihm ſeinerzeit ein 
Leichtes geweſen, von den ihn umwerbenden 
Schönen neben einer großen Mitgift die ihm 
am beiten zuſagende als Gefährtin ſeines 
Lebens heimzuführen. Aber er konnte ſich 
immer noch nicht dazu entſchließen, denn im: 
grunde ſeines Herzens widerſtrebte es ihm, um 
des Geldes wellen ſich an ein ungeliebtes 
Weſen zu feſſeln und geweſſermaßen als der 
„Mann ſeiner Frau“ künftig das Daſein zu 
genießen, — bis ihn dann eines Tages ſein 
guter Stern verließ. Mit einem ererbten klei⸗ 


nen Vermögen beteiligte er ſich an einem an⸗ 


ſcheinend ſehr ausſichtsreichen und gewinn⸗ 


(Smeltes Blatt.) 


| fer Veruntreuungen unausbleiblich 


Bezug der Verbandszeitung auf 1,20 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Die Geſchäftsſtelle des E. V. befindet ſich in 
Osnabrück. 


Provinzialnuachrichten. 


e Briefen, 6. Januar. (Verſchiedenes.) Die letzte 
Verſammlung des hieſigen Krtegervereins geſtaltete ſich 
durch Verleſung des Kriegstagebuches des verſtorbenen 
Veteranen Peter Schwarz aus Miſchlewitz beſonders 
intereſſant. — Bei der Zuſammenkunft der hieſigen 
Sanitätsfolonne, die ihre Übungsſtunden wieder aufge⸗ 
nommen hat, hielt Herr Hinz einen Vortrag über den 
Chinafeldzug, an dem er teilgenommen hat. — In der 
Hauptverſammlung des Geſangvereins in Rheinsberg 
wurde feſigeſtellt, daß die Mitgliederzahl auf 50 ge⸗ 
ſtiegen iſt. In den Vorſtand wurden Lehrer Wolff (1. 
Vorſitzer und Dirigent), Lehrer Balzer (2. Vorſitzer), 
Landwirt Danner (Schriftführer und Kaſſierer), Frl. 
Bomke, Frl. Stork und Landwirt Büchle gewählt. 

Iz. Schwetz, 6. Januar. (Braunkohlenlager. Sa: 
ernenbauten.) Wiederholt angeſtellte Vohrverſuche 
haben ergeben, daß unſer Kreis reich an Bra nkohlen 
iſt. Das größte Braunkohlenlager iſt am rechten 
Schwarzwaſſerufer zwiſchen Dulzig und Groddeck; den 
Wert desſelben ſchätzt man auf 1 Million Mark. Wie 
verlautet, ſoll in abſehbarer Zeit mit der bergmänni⸗ 
chen Gewinnung begonnen werden. Schon früher ſind 
auch bei Sartowitz größere Braunkohlenlager entded! 
worden. — Die Straßenbauten leinſchl. Waſſerleitung 
und Kanaliſation) ſchreiten im Kaſernenviertel, be— 
yünftigt durch die gute Witterung, tüchtig vorwärts. 
Mit dem Kaſernenbau ſelbſt iſt noch nicht begonnen 
worden. Ein im Baugelände liegender Teſch mit etwa 
8 Meter tiefem moorigen Untergrunde droht die Funda⸗ 
mentierungsarbeiten ſehr erheblich zu verteuern, wenn 
es nicht möglich fein ſollte, den Plan dementſprechend 
abzuändern. Morgen werden je ein Vertreter der 
Militärbehörde und des Vaufaches dieſe Angelegenheit 
an Ort und Stelle prüfen. 


Schwetz, 6. Januar. (Der polniſche Wahl⸗ 
proteſt.] In der Preſſe wird davon geſprochen, 
daß man auf polniſcher Seite die Abſicht habe, die 
ganze e im Reichstagswahlkreiſe Schwetz 
mit der Begründung anzufechten, daß der Reichstag 
ordnungsmäßig dem polniſchen Kandidaten v. Saß⸗ 
Jaworski aufgrund der Ergebniſſe der allgemeinen 
Wahl vom Januar 1912 das Mandat hätte zu⸗ 
ſprechen müſſen, und daß deshalb die ganze, be⸗ 
kanntlich nach der freiwilligen Mandatsnieder⸗ 
legung des Herrn von Halem exfolgte Nachwahl 
als ungiltig zu betrachten ſei. Sollte man pol⸗ 
niſcherſeits wirklich mit einer derartigen Proteſt⸗ 
begründung an den Reichstag herantreten, ſo würde 
man damit ſchwerlich Erfolg haben. Nach dem 
Wortlaut und dem Sinn der einſchlägigen Beſtimm⸗ 
ungen der Reichsverfaſſung hat der Reichstag nur 
darüber zu befinden, ob ein Abgeordneter zu Recht 
oder zu Unrecht von dem Wahlkommiſſar als ſolcher 
proklamiert worden iſt oder nicht, ob demnach alſo 
ſein Mandat giltig oder ungiltig iſt. Dagegen 
hab er nicht die Befugnis. von ſich aus den 
Kandidaten, dem nach dem Ergebniſſe ſeiner Unter⸗ 


ſuchungen von rechtswegen die Stimmenmehrheit 


und damit das Mandat hätte zugeſprochen werden 
müſſen, als Abgeordnete zu proklamieren bezw. den 
Wahlkommiſſar nachträglich zu der entſprechenden 
Anderung ſeiner Proklamation zu veranlaſſen. 
Hätte die Reichsverfaſſung etwas anderes beab⸗ 
fichtigt, jo müßte das ausdrücklich ausgeſprochen 
ſein und eine entſprechende Anweiſung ſich auch in 
den Beſtimmungen fiber die Tätigkeit des Wahl⸗ 
kommiſſars finden. Da das nicht der Fall iſt, To iſt 
eben die Auffaſſung. daß der Reichstag ſeinerſeits 
den „richtigen“ Kandidaten feſtſtelſen könnte, ab⸗ 
megig; vielmehr bildet, wenn der Reichstao einen 
Abgeordneten als zu Anrecht proklamiert befindet, 
die Vornahme einer Neuwahl die einzige ver⸗ 


bringenden Unternehmen. Bei einem fröh⸗ 
lichen Gelage machte er die Bekanntſchaft ſei⸗ 
nes ſpäteren Sozius, und nach flüchtiger Be⸗ 
kanntſchaft wurde in leichtſinniger Weiſe die 
neue Firma gegründet. Leider erkannte Kurt 
zu ſpät, daß es mit der Ehrenhaftigkeit ſeines 
Geſchäftsteilhabers nicht weit her war. Wäh⸗ 
rend Kurt ſich auf Reiſen befand, hielt es ſein 
Kompagnon nicht für nötig, die eingegangenen 
Gelder zu buchen, und als die Enthüllung die⸗ 
erſchien, 
verduftete er auf Nimmerwiederſehen. Es 
blieb Kurt nichts übrig, als ſchleunigſt zu 
liquidieren, und ſein kleines Vermögen reichte 
eben aus, die inzwiſchen angeſammelten Schul- 
den zu decken. So hatte er wenigſtens ſeine 
Ehre gerettet, aber er ſtand nun auch völlig 
mittel⸗ und brotlos da. Es blieb ihm nichts 
anderes übrig, als ſich in Zukunft als Ange⸗ 
ſtellter ſein Brot zu verdienen. In ſeiner Be- 
drängnis ergriff er die erſte beſte Stellung, 
die ſich ihm bot, die jedoch nur ſehr gering do: 
tiert, Kurt keineswegs zuſagte, und gedachte, 
unter der Hand ſich nach etwas beſſerem um⸗ 
zuſehen. 

In wenigen Tagen war aus dem lebens⸗ 
luſtigen, leichtſinnigen Kurt Darning ein ern⸗ 
ſter, ſtiller Mann geworden. — — — 

Inzwiſchen lernte er in ſeiner neuen Stel⸗ 
lung Annelieſe Nüttner kennen. Anfangs 
nahm er nur wenig Notiz von ihr, wie auch 
fie ihn mit möglichſter Geringſchätzung behan⸗ 
delte. 

Er war ein ſchöner Mann, das ſah Anne. 
lieſe auf den erſten Blick, und ſhöne Männer 
waren nach ihrer Anſicht, und wie ſie es bisher 
die Erfahrung gelehrt hatte, alle eingebilder 
und ihr darum unausſtehlich. f 

Sie ſollten ſich jedoch bald gründlicher ken⸗ 


faſſungs⸗ und rechtmäßige Korrektur. Auf dieſen 
Standpunkt hat ſich auch die Kommiſſon des 
Reichstages ſelbſtverſtändlich geſtellt, und es kann 
wohl als ailsgeſchloſſen erſcheinen, daß auch nur 
eine Partei des Reichstages ernſthaft eine andere 
Auffaſſung durchzuſetzen ſuchen wollte. 

v Graudenz, 7. Januar. (Veiſchiedenes.) Der 
Neubau der königl. Maſchinenbauſchule iſt bis auf die 
innere Einrichtung vollendet und ſoll im April d. Js. 
einer Beſtimmung übergeben werden. Der Gebäude⸗ 
komplex beſteht aus vier Einzelgebäuden, dem Schul⸗ 
gebäude, dem Maſchinen⸗ und Keſſelhaus und einem 
Direftorwohnhaus jowie einem Einzelgebäude. Im 
Schulgebäude werden außer den Unterrichtsräumen 
umfangreiche Sommlungen, Laboratorien für Elektro⸗ 
technik und eine Werkſtätte mit verſchiedenartigen Werk⸗ 
zeugmaſchinen untergebracht. Die Geſamtbaukoſten be⸗ 
laufen fi) auf über 400 000 Mark. Die Sammlungen 
und die Einrichtungen der Laboratorien und Werk⸗ 
täten werden einen Wert von 100 000 Mark haben. 
— Im Landkreiſe Graudenz wurden bei der Viehzäh⸗ 
lung am 2. Dezember gezählt: 5390 Gehöfte über⸗ 
haupt, 5170 Gehöfte mit Viehſtand, 6777 viehhaltende 
Haushaltungen, 12 087 Pferde, 30 471 Stück Rindvieh, 
20.096 Schafe, 42 154 Schweine, 3010 Ziegen, 116 831 
Stück Geflügel und 5031 Bienenſtöcke. — Schwere 
Einbruchsdiebſtähle wurden in der evangeliſchen Kirche 
und der Mennonitenkiiche in Gruppe verübt. Die 
Diebe erbrachen die Opferkäſten und entwendeten außer⸗ 
dem verſchiedene Kirchengeräte und Decken. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 3 ; 

Pr. Friedland, 4. Januar. (Ackerbeſtellung im 
Winter.) Der Bäckermeiſter Brzezinski in Barken⸗ 
jelde ſoll am Silveſter far hn 1 Morgen großes 
Stück Acker mit Noggen bejät haben. Der Fall dürfte 
wohl jedenfalls einzig daſtehen. 

Tiegenhof, 5. Januar. (Eine ſeltene Weihnachts 
gabe) die erſt jetzt bekannt geworden iſt, wurde dem 
Waſſermüller Herrn Schönhoff⸗Grenzdorf B zuteil, 
Als am zweiten Weihnachtsfeiertage ein lenkbares 
Luftſchiff in der Nichtung nach Königsberg fuhr, 
machte es bei dem Orte Grenzdorf über der Ent⸗ 
wäſſerungsmühle einen Augenblick Halt; bald fielen 
Nüſſe, Apfel, Bonbons uw. vor dem Waſſermüller 
hernieder. Der Weihnachtsmann im Luftſchiffe 
hatte ihm die Gaben beſchert. 

Danzig, 6. Januar. (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz it geſtern Abend von Berlin abgefahren, 
heute früh in Danzig eingetroffen und hat die 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. — Mit dem 
Bau einer Kaſerne für das im nächſten Jahre nach 
Langfuhr kommende 0 a wird an 
der Ecke Labes⸗Weg und Bröſener Chauſſee bereits 
begonnen. — Dem im hieſigen Gerichtsgefängnis 
ſeit längerer Zeit inhaftierten Händler Cohn ge⸗ 
lang es, heute Vormittag ſeinem Wärter, der ihn 
vorzuführen hatte, zu e Rechtsanwalt Dr. 
Orland, ſowie Herr Potrafke, die den Vorgang be⸗ 
merkt hatten, machten ſich an die Verfolgung des 
Flüchtlings, und es gelang ihnen, Cohn in einem 

auſe in der Sandgrube e e Inzwiſchen 
war nach einem Schutzmann geſchickt, der ſich des 
Entſprungenen annahm und ihn zum Polizeigefäng⸗ 
nis brachte. Hier ſpielte Cohn den wilden Mann 
und weigerte ſich, ſeinen Namen zu nennen. 

Hohenfalza, 4. Januar. (Erwerb der Anſied⸗ 
lungskommiſſion.) Der ſchon gemeldete Ankauf des 
Gutes Parchanie, Kreis Hohenſalza, durch die An⸗ 
ſiedlungskommiſſton wird jetzt amtlich beſtätigt. 

Oſtrowo, 5. Januar. (Pockenerkrankungen) ſind 
durch den prattiſchen Arzt Dr. Zmidzinski in Neu⸗ 
Skalmierſchütz bei dem früheren irt, jetzigen 
Auszügler Peter Grajek in Wengry (Zablocko Ab⸗ 
bau), hieſigen Kreiſes, feſtgeſtellt worden. Von der 
Behörde ſind ſofort die vorgeſchriebenen ſanitäts⸗ 
polizeilichen Maßnahmen getroffen worden. Es iſt 
dies im Kreiſe Oſtrowo ſeit ungefähr zwei Wochen 
„7ÿ : pe 
nen lernen. Als ihm Annelieſe eines Tages 
gelegentlich einer kleinen Gefälligkeit, die er 
von ihr erbat, indem ſie ihn in nicht mißzu⸗ 
verſtehender Weile mit einem einzigen Blick 
von oben bis unten maß, geringſchätzig den 
Rücken wandte, war er hierüber ſo verflüfft, 
daß er zunächſt ſprachlos daſtand. 


Dem durch Huldigungen verwöhnten Manne 
war dies ein ſo unerhörtes Erlebnis, daß er 
ſein Gegenüber wie ein Wundertier anſtarrte 
und ſich darauf das kratzbürſtige Geſchöpfchen 
einmal näher anſah. Die Widerſpenſtigkeit 
dieſer kleinen Buchhalterin mit den friſchen 
Wangen, die, wenn ji der kirſchrote Mund 
zu einem Lächeln herbeiließ, zwei 
Grübchen zierten, während die großen, dunkel⸗ 
blickenden Augen zu der Friſche ihrer ganzen 
übrigen Perſönlichkeit einen lebhaften Kon⸗ 
traſt bildeten, reizte ihn immer mehr. Es 


wurde ihm ſchließlich zur Gewißheit, daß er 


hier wohl zum erſtenmal in ſeinem Leben 
einem Weſen gegenüberſtand, das ihm niemals 
um ſeiner äußeren Vorzüge willen auch nur 
ein freundliches Wort geben würde. 

Auch auf Annelieſe hatte das ernſte, ziel⸗ 
bewußte Weſen Kurts, der ſich aus den offen⸗ 
kundigen Huldigungen ihrer Kolleginnen ſo 
garnichts zu machen ſchien, erſichtlich Eindruck 
gemacht, obgleich ſie es ſich nicht eingeſtehen 
wollte und ſich ſelbſt einen törichten verliebten 
Kindskopf ſchalt. 


Doch wach und nach lernten ſich dieſe beiden 


anfangs einander jo wenig freundlich geſinn⸗ 
ten jungen Menſchen immer mehr ſchätzen, und 
als Kurt dann plötzlich eine gute Anſtellung 
in Berlin befam, trennten fie ſich als Verlobte. 

Der nunmehr einſetzende rege Briefwechſel 
brachte ſie einander immer näher, und die 


reizende 


* 
1 


* 
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der zweite Erkrankungsfall an Pocken, an denen 
kurz vor Weihnachten auch die 60jährige Knechts⸗ 
frau Marie Szymczak in Moncznik erkrankte. Die 
Szymczak iſt ſchon ſeit einigen Tagen im hieſigen 
Kreiskrankenhaus untergebracht. Es ijt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Pocken aus der ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtadt und Grenzkreiſe Kaliſch über die Grenze ver⸗ 
ſchleppt worden ſind. Dort herrſchen die Pocken 
bereits ſeit mehreren Wochen. 

Krotoſchin, 5. Januar. Beladen hat ſich im 
Prinzlich Reußſchen Walde bei Kochalle ein junger 
Mann. Er hatte ſich auf ſeinen ausgebreiteten 
Amhang gelegt und ſich dann eine Kugel durch die 
Bruſt gejagt. 

Schwarzenau i. oſ., 3. Januar. (Das 
Jagdunglück.) Geſtern Abend 5 Uhr wurde die 
Leiche des auf ſo tragiſche Weiſe auf der Jagd zu 
Tode gekommenen Herrſchaftsbeſitzers Witold von 
e ee nachdem vormittags ein 
feierliches Totenamt gehalten wurde, bei Fackel⸗ 
beleuchtung von der Kirche durch die Stadt getragen 
und dann per Automobil nach Luboſtron geſchafft. 
Den Leichenkondukt führte der Weihbiſchof Kloske⸗ 
Gneſen unter Aſſiſtenz von ſieben Geiſtlichen. Eine 
Am Deus Menſchenmenge folgte dem Trauerzuge. 
— Wie beſtimmt verlautet, trifft dem Chauffeur 
Bekaſinski, der dem auf der Jagd erſchoſſenen Grafen 
S. das Gewehr zugereicht hatte, keine Schuld. Der 
Graf war ſehr eifrig beim Jagen und ging bald 
nach rechts, bald nach links, ſodaß der Büchſen⸗ 
ſpanner es kaum verhüten konnte, daß der Lauf 
nicht zuweilen auch auf den Grafen gerichtet war, 
zumal von ihm ein ſchnelles Laden und Zureichen 
der Gewehre verlangt worden war. Der Verſtorbene 
wollte, daß die Gewehre ſtets „ungeſichert“ geladen 
werden; er joll ſogar die Sicherungen an den Ge⸗ 
wehren durch einen Gummiſtreifen verdeckt haben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Januar. 1910 F Kardinal 
Franzesko Satolli. 1907 7 Muzaffer⸗ed⸗Din, Schah 
von Perſien. 1905 Wetterkataſtrophen in Mittel⸗ 
europa, Sturmflut an der Nordſeeküſte. 1902 + Prof. 
W. von Herz in München, Direktor der techniſchen 
Hochſchule. 1874 * Prinzeß Eliſabeth von Bayern, 
Gemahlin Otto Freiherrn von Seefried. 1836 * Prof. 
Paul Kießling in Breslau, Maler in Dresden. 1830 * 
Hans von Bülow zu Dresden, hervorragender Klavier⸗ 
virtuos und Muſikdirigent. 1828 * Wilhelm von Kar⸗ 
dorff zu Neuſtrelitz, Parlamentarier. 1810 * A. R. 
Nangabe, griechiſcher Dichter und Staatsmann. 1808 
Stiftung des Leopoldordens durch Kaiſer Franz I. von 
Oſterreich. 1642 f Galileo Galilei zu Alcetri, bes 
rühmter Aſtronom und Phyſiker. 1598 + Johann 
Georg, Kurfürſt von Brandenburg. 1557 Albrecht 
Alelbiades, Markgraf von Brandenburg, zu Pforzheim. 
1529 * Johann Friedrich II., Herzog zu Sachſen, Stifter 
der Univerſität Jena. 


Thorn, 7. Januor 1913. 


— (Ordensverleihungen.) Dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Blücher⸗Oſtrowitt 15 der Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe, dem Kreisſchulinſpektor a. D. 
Schulrat Schmidt in Neustadt Weſtpr. iſt aus Anz 
laß ſeines 80. Geburtstages der Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalvenänderungen in der 
Armee.) An dem Lehrgang für ältere Offiziere, der 
vom 5. Januar bis 5. April d. Is. bei der Fußart.⸗ 
Schießſchule ſtattfindet, nehmen von der Thorner Garni⸗ 
jon die Hauptleute Köhler und Ritter von Schultze vom 
e Nr. 1 d 2 ei 

— (Preußiſch⸗ſüddeutche Klaſſen⸗ 
Lotterie.) die Ziehung der 1. Klaſſe der 
2. preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaſſenlotterie, in welcher 
A den zwei Hauptgewinnen zu je 50 000 Mark 
2 Gewinne zu 30 000 Mark, 2 zu 10 000 Mark, 2 zu 
5000 Mark, 4 zu 3000 Mark, 6 zu 1000 Mark und 
9982 zu 500 bis 50 Mark gezogen werden, beginnt 
am 13. Januar. Die Gewinne ſind gegen früher 
um 1000 Stück vermehrt. Achtel⸗, viertel⸗ halbe 
und ganze Loſe werden ausgegeben. 

— (Prüfungstermine) Prüfungen für 
Mittelſchullehrer und Rektoren finden vom 26. bis 
30. Mai und 16. bis 14. November, die Prüfung 
für Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten vom 
17. bis 19. März, die Turnlehrerinnen⸗Prüfung 
am 3. und 4. März und die Prüfungen für Volks 
ſchullehrerinnen und Sprachlehrerinnen vom 10. 
bis 14. März und 16. bis 20. September ſtatt. 

— (Die Meiſterprüfung) haben im Be⸗ 
zirk der weſtpreußiſchen Handwerkskammer die fol⸗ 
genden Perſonen beſtanden: die Maurer Hans 
Münchau⸗Pr. Stargard, Adolf Bergmann⸗Pr. Fried⸗ 
land, Max Donald⸗Schwetz; die Zimmerer Willi 


monatelange Trennung ließ ſie erſt erkennen, 
wie ſehr ſie einander zugetan waren. 

Lebhaft plaudernd ſchreiten die beiden 
unterdeſſen Annelieſens Wohnung zu. Ihr 
von jugendlichem Übermut überſprudelndes 
Weſen bildet einen lebhaften Kontraſt zu der 
ernſten, geſetzten Art, mit welcher Kurt die ſich 
überhaſtenden Fragen ſeiner kleinen Braut 
beantwortet. 

Bald darauf ſitzen ſie ſich beim traulichen 
Schein der Lampe am gedeckten Abendbrottiſch 
im Wohnzimmer der Wirtin Annelieſen⸗ 
gegenüber. Annelieſe hat Frau Könneke ge⸗ 
beten, ihnen beiden doch Geſellſchaft zu leiſten. 
doch alle Augenblicke verſchwindet dieſelbe, um, 
wie ſie vorgibt, noch eine ganz dringliche An: 
gelegenheit zu beſorgen; in Wirklichkeit aber 
will ſie das kurze Beiſammenſein der Lieben⸗ 
den, die ſich ſo viel zu ſagen und zu fragen 
haben, was für das Ohr Dritter nicht beſtimmr 
iſt, nicht ſtören. 

Annelieſe hat ſich eine weiße Tändelſchürze 
vorgebunden und ſieht nun ſo recht wie ein 
kleines Hausmütterchen aus. Sie gießt den 
dampfenden Tee in die Taſſen, bereitet für⸗ 
ſorglich dem Geliebten einige belegte Brötchen 
und was ſolcher kleinen Liebesdienſte mehr 
ſind. 

Kurt läßt ſich ſtumm alles gefallen und ver⸗ 
fölgt mit entzückten Blicken die anmutigen Be⸗ 
wegungen ſeiner Braut. Hier im engen Rah⸗ 
men der Häuslichkeit, in der Sorge um ſein 
leibliches Wohl aufgehend, erſcheint ſie ihm 
doppelt ſchätzenswert. Wie ein einziger glück⸗ 
licher, ſchattenloſer Sonnentag liegt ſein künf⸗ 


Köhler⸗Elbing, Erwin Lapuſe⸗Baumgarth; der 
Ziegler Adolf Dietrich⸗Gr. Dt. Konopath, die Satt⸗ 
ler Otto Böttcher, Bukowitz, Johann Malzahn⸗ 
Oſche; die Schmiede Friedrich Vandrey⸗Schloppe. 
Leon Bartkowski⸗Lautenburg, Theophil Barranows⸗ 
ki⸗Lebno; Schneider Joh. Krauſe⸗Gartſchin, Gold⸗ 
ſchmied Erich Witki⸗Elbing, Bäcker Emil Herzberg⸗ 
Graudenz, Fleiſcher Franz Resmerowski⸗Danzig 

und Friſeur Stanislaus EIER AN 3 
— (Über die Beurlaubung von Juſtiz⸗ 
beamten) 2 unter dem 24. Dezember eine all⸗ 
gemeine Verfügung des Juſtizminiſters 
ergangen, durch die die Verfügung von 1909 in er⸗ 
nigen Punkten geändert wird. So wurden bei den 
Provinzialbehörden die Urlaubsmöglichkeiten von 
Gerichtsaſſeſſoren, die als Hilfsarbeiter beſchäftigr 
find, anders geregelt. Die Propinzialbehörden 
können ferner Urlaub bewilligen den Handelsrich⸗ 
tern bis zu 6 Monaten, den Notaren bis zu 3 Mo⸗ 
naten, den übrigen Beamten des höheren Juſtiz⸗ 
dienſtes, falls keine mit Koſten verbundene Stell⸗ 
vertretung notwendig ie bis zu 3 Monaten, den 
ießlich der Referendare bis 


übrigen Beamten einſch 
zu einem Jahr. 5 

— (Die Kriegervereine Weſtpreu⸗ 
ßen 35 Das Kriegervereinsweſen hat auch in un⸗ 


ſerer Provinz Weſtpreußen und ſpeziell im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder eine beſondere 
Pflegeſtätte. Während in den 11 Kreiſen des Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig 155 Kriegervereine mit 
17 808 Mitgliedern en weiſt der Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder in ſeinen 15 Kreiſen 296 
Kriegervereine mit 24399 Mitgliedern auf. Die 


meiſten e in unſerm Regierungsbezirk 


gibt es im Kreiſe Dt. Krone, in dem 44 mit 2881 
Mitgliedern exiſtieren, dann kommt der Kreis 
S mit 31 Vereinen und 1960 Mitgliedern, 
chlochau mit 30 Vereinen und 2193 Mitgliedern. 
Schwetz mit 22 Vereinen und 1584 Mitgliedern. 
Marienwerder mit 21 Vereinen und 1958 Mit⸗ 
gliedern. Roſenberg ebenfalls mit 21 Vereinen 
aber 2009 Mitgliedern, Thorn mit 20 Vereinen 
und der hohen Mitgliederzahl von 2604. Stras⸗ 
burg mit 19 Vereinen und 1192 Mitgliedern, 
Graudenz mit 17 Vereinen und mit 2011 Mit⸗ 
sa Brieſen mit 16 Vereinen und 1372 

itgliedern, Konitz mit 15 Vereinen und 1394 Mir⸗ 
gliedern, Culm mit 12 Vereinen und 1150 Mit⸗ 
gliedern, Löbau mit 11 Vereinen und 723 Mit⸗ 
gliedern, Tuchel mit 9 Vereinen und 723 Mit- 
und ſchließlich der Kreis Stuhm mit 8 Vereinen 
und 746 Mitgliedern. Im Regierungsbezirk Dan⸗ 
zig gibt es die meiſten Kriegervereine im Stadt⸗ 
und Landkreiſe Elbing, nämlich 27 Vereine mit 
3330 Mitgliedern. Mit weniger Vereinen, aber mit 
mehr Mitgliedern wird dieſer Kreis vom Stadt⸗ 
kreiſe Danzig überflügelt, denn dort gibt es 19 Ver⸗ 
eine mit 3713 Mitgliedern. Die Geſamtſtärke des 
reußiſchen Landeskriegerverbandes beträgt An⸗ 
ang 1913: 17 787 Vereine mit 1581575 Mit⸗ 
gliedern. 

— Hun eie weitere Einf bei der Eiſen⸗ 
bahn.) Um eine weitere Einſchränkung des Bar⸗ 
geldverkehrs im Bereiche der Eiſenbahnverwaltung 
herbeizuführen, wird beabſichtigt, den Poſtüber⸗ 
weiſungs⸗ und Scheckverkehr auch für die Einzahlung 
der Eiſenbahnfrachten nutzbar be machen. 
Einzelne Eiſenbahndirektionen haben bereits die 
eintägige Frachtſtundung in Verbindung mit der 
Begleichung der geſtundeten Beträge im Poſtüber⸗ 
weiſungs⸗ und Scheckverkehr eingeführt. Das Ver⸗ 
fahren entſpricht demjenigen, das bei den Poſtſcheck⸗ 
ämtern für die Entrichtung von Staats⸗ und Ge⸗ 
meindeſteuern allgemein eingeführt iſt. 0 
— (Verein deutſcher Katholiken. 
Geſtern Abend veranſtaltete der Verein im „Tivoli 
eine Weihnachtsfeier. Der Weihnachtsgeiſt 
hatte ſich auf ſeinem Rückflug zum Himmel ſchon 
1 weit von der Erde entfernt, aber 10 dieſer 
1115 ehrte er doch noch einmal zurück. Nach dem 

laviervortrage von Weihnachtsliedern wurden 
zwei Chriſtbäume angezündet; in feiner Anſprache, 
in der er den Mitgliedern auch den Glückwunſch 
um neuen Jahre ausſprach, führte der Vorfiker, 
ert Profeſſor Hirſchberg, aus, daß ein Chriſt 
keinen Aberglauben kennt und ſich nicht vor der 
13 fürchtet. Wenn unſer Leitſtern der Stern von 
Bethlehem iſt, dann werden wir Freud und Leid, 
auch das letztere, das ſelbſt der heiligen Familie 
nicht erſpart geblieben, ergeben tragen, wie Gott 


m 


es &. Mögen alle Wünſche ſich erfüllen und auch 
155 inderſchar fröhlich wachſen und gedeihen! 
Es folgte der Geſang „Es iſt ein Ros entſprungen“, 
zwei Deklamationen von Weihnachtsgedichten, die 
von den jungen Mädchen ſchön und klar geſprochen 
wurden, ein vierhändiger Klaviervortrag und ein 
Strauß von Weihnachtsliedern, die der Kirchenchor 


biges Leben vor ihm. Er denkt es ſich herrlich, 
für ſein heißgeliehtes Mädchen zu arbeiten und 
zu kämpfen und ſeine ganze Befriedigung dar⸗ 
in zu ſuchen, durch ſeine eigenen Verdienſte 
dieſem lieblichen, vertrauenden Weſen ein 
möglichſt ſorgenfreies Leben zu bereiten. 

Die einfache Abendmahlzeit iſt beendet. 
Kurt hat ſich auf dem alten verblichenen 
Plüſchſofa niedergelaſſen und zieht Annelieſe 
einen Augenblick zu ſich an ſeine Seite. Dieſer 
brannte ihr Geheimnis ſchon lange auf der 
Zunge, und fo jehlingt fie plötzlich beide Arme 
um ſeinen Hals, und während ſie ihn mit 
ſtrahlenden Augen anblickt, flüſtert ſie ihm 
mit freudiger Stimme ins Ohr: 

„Ich habe auch noch eine große überraſchung 
für dich, Schatz!“ i 

„So, was denn? iſt es auch etwas Gutes?“ 
gibt er, auf ihren geheimnisvollen Ton be⸗ 
luſtigt eingehend, ebenfalls flüſternd zurück, 
und als ihm Annelieſe dies mit lachenden 
Augen bejaht, meint er mit einem halb ſpötti⸗ 
ſchen, halb liebevollen Lächeln, die Unwahr⸗ 
scheinlichkeit dieſer Tatſache vorausſetzend: „Da 
haſt du vielleicht das große Los gewonnen, du 
kleiner Glückspilz!“ a 

Ganz verblüfft ſchaut ihn Annelieſe an: 
„Ja, aber woher weißt du denn das?“ 

Kurt hält dieſe Frage nur für ein neckiſches 
Weiterſpinnen ſeiner von ihm im Scherz hin⸗ 
geworfenen Bemerkung, denn es fällt ihm nicht 
im entfernteſten ein, an die Möglichkeit eines 
derartigen Geſchehniſſes zu glauben. Als ihm 
aber Annelieſe erregt erklärt, daß er wirklich 
und wahrhaftig richtig geraten habe: ſoeben 
auf dem Wege zur Bahn habe bei Lehmann 


— 


vortrefflich vortrug. Hierauf fand die Beſcherung 
im Wag Saal ſtatt, wo der Weihnachtstiſch auf⸗ 
ebaut war; 110 Kinder erhielten jedes einen 
Fichten Teller. Dann hielt Knecht Ruprecht mit 
der Rute noch eine Anſtandslehre mit der Jugend, 
die für das neue Jahr eine muſterhafte Führung 
verſprach. Den Schluß bildete der Tanz, der mit 
einer Kinderpolonaiſe unter Knecht Ruprechts 
Führung eröffnet wurde. 
— (Tierſeuchen.) Bedauerlicherweiſe kon⸗ 
tatiert die amtliche Statiſtik über den Stand der 
1 im Reiche ein weiteres Forr⸗ 
ſchreiten der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in den Oſtpropinzen. Am 31. Dezember waren ver⸗ 
ſeucht 5 Gehöfte in 5 Gemeinden in 4 Kreiſen des 
Regierungsbezirks Königsberg, ein Gehöft im 
Kreiſe Culm des Regierungsbezirks Marienwerder. 
ein Gehöft im Regierungsbezirk Stettin 2 Gehöfte 
im Regierungsbezirk Köslin und ein Gehöft im Ne⸗ 
gierungsbezirk Poſen. Die Schweineſeuch e 
herrſchte am 31. Dezember auf 92 Gehöften in 63 
Gemeinden in 11 Kreiſen des Regierungsbezirks 
Danzig, auf 41 Gehöften in 36 Gemeinden in 10 
Kreiſen des Regierungsbezirks Marienwerder. In 
Oſtpreußen waren verſeucht 123 Gehöfte in 101 Ge⸗ 
meinden in 28 Kreiſen, in Pommern 118 Gehöfte 
in 91 Gemeinden in 21 Kreiſen, in Poſen 70 Ge⸗ 
höfte in 63 Gemeinden in 26 Kreiſen. — Pferde⸗ 
rotz wurde feſtgeſtellt in Poſen in 4 und in Pom⸗ 
mern in einem Falle. 


* Modgorz, 7. Jaunnar. (Verſchſedenes.) Die 
Lokomolipführeroereinigung feierte am Sonntag im 
Artushof das Winterfeſt. Den Kaiſertoaſt brachte Herr 
Weikmeiſter Lemke aus. — Die Liedertafel verauſtaltet 
das diesjährige Wjuterfeſt am 11. Januar im Kron⸗ 
prinzſagl. — Die Hauptverfanmlung des Flotlenver⸗ 
eins findet am 10. Januar im Bergſchlößchen ſtatt. — 
Die Lehrerin Fräulein Jäger iſt zur Teiluahme an 
einem ſechsmonatigen Turnkurſus nach Spandau beur⸗ 
laubt und wird während dieſer Zeit von Frl. Knobloch 
aus Thorn vertreten. — Die Gemeindevertretung von 
Stewken hat in ihrer letzten Sitzung u. a. den Beſchluß 
geſaßt, die Straße am Bruſchkruge vorbei im Jutereſſe 
des Militärfiskus, der dieſe Straße viel benutzt, pflaſtern 
zu laſſen. Die Koſten werden etwa 25000 Mark be⸗ 
trogen. Die Gemeinde Stewken hofft, daß der Militär- 
fistus hierzu einen namhaften Betrag beilleuern wird; 
eine »rößere Beihilfe vom Kreiſe iſt in ſichere Ausſicht 
geſtellt worden. 5 


Eine zeitgemäße Warnung. j 

Jetzt zurzeit des Winters ſei auf eine Auf⸗ 
abe hingewleſen, deren nicht genügende Beachtung 
ahr für Jahr viel ſchweres Herzeleid in der Win⸗ 
terszeit mit ſich zu bringen pflegt. Die unglückliche 
Nachricht von dem Ertrenken ſechs junger Kinder, 
bejammernswerter unerwachſener Mädchen, in den 
eiſigen Fluten des Mains in der Nähe von 
Aſchaffenburg gibt doch wieder einen wahrhaft zu 
Herzen gehenden Fingerzeig, daß zur Verhütung 
ſolchen ſchrecklichen und wahrhaftig ganz überflüſſi⸗ 
gen Unglücks nichts verſäumt werden möge. — Mit 


dem erſten Auftreten des Froſtes ſollte in allen 


Dörfern, in deren Nähe fließende und namentlich 
ſtehende Gewäſſer von etwa über % Meter Tiere 
vorkommen, von dem Gemeindevorſteher, in Guts⸗ 
gemeinden von dem Gutsherrn, ein Anſchlag auf⸗ 
ehängt werden, der den Kindern bei Strafe ver⸗ 
ietet, ſolche etwa zufrierende Gewäſſer zu betreten, 
ehe es ein neuer Anſchlag ausdrücklich erlaubt. 
Oder noch beſſer ſollte das auf Anweiſung des Ge⸗ 
meindevorſtehers in altväteriſcher Weiſe mit der 
Be ausgerufen werden. Sehr gut können auch 
die Lehrer beauftragt werden, die Behütung der 
Jugend vor ſchwerer ne in dieſer Be⸗ 
Tag zu übernehmen. In größeren Orten, wo 
eine organiſierte Polizei mit genauer Arbeitsein⸗ 
teilung ihres Dienſtes beſteht, wird ſicher ſchon jo 
wie ſo dieſe Aufgabe der öffentlichen A des 
Lebens ſtreng gehandhabt werden. Auf zu leicht 
gefrorenem aller. das nicht über die Knie ging, 
ſind wir wohl meiſt einmal in der Kindheit einge⸗ 
brochen, das ſchadet 1e 3 nichts, daß die Kinder 
einmal ihrem Mut die Zügel ſchließen laſſen und 
durch Schaden klug werden Nur ſollten ſie mit 
Füßen, die von kälteſtem Waſſer ganz durchnäßt 
ſind, ſogleich nachhauſe gehen und ſich andere Schuhe 


und Strümpfe anziehen oder ſich zu Bett legen. 
Denn aus reinem Übermut die Gefahr ſchwererer 


Krankheit als etwa eines warnenden Schnuyfens 
zu laufen iſt ſchon nicht mehr verantwortlich. Aber 
daß das Leben ſelbſt gefährdet wird, daß der grauen⸗ 
volle Tod⸗des Ertrinkens, in eiſigem tiefen Waſſer 
erlitten, und ſchwerſte Trauer über die Eltern und 
Angehörigen gebracht wird, daß der Wert hoff⸗ 


ein Telegramm im Schaufenſter gehangen, 
welches beſagte, daß auf Nr. 37 369, ihre Num⸗ 
mer, der erſte Gewinn von 100 000 Mark ge⸗ 
1 ſei, da iſt die Reihe des Erſtaunens an 
ihm. \ 

Einen Moment ſieht er Annelieſe durch⸗ 
dringend an. Wie naiv fie ihm das alles er⸗ 
zählt, als ob es ſich um ein ſchönes Kleid oder 
hübſches Schmuckſtück handle, welches fie ge⸗ 
ſchenkt erhalten hat und worüber er nun ſeinen 
Geschmack äußern ſoll! Dann kommt ihm lang⸗ 
am die Bedeutung, die dieſes Ereignis für 
Annelieſe in ſich ſchließt, zum Bewußtſein. 

Da wäre alſo ſein kleines, liebes, dummes 
Mädchen ſeine anſpruchsloſe Annelieſe plötz. 
lich eine große Dame und ſogenannte gute 
Partie geworden. ü 

Es kommen ihm plötzlich die guten Par⸗ 
tien ſeiner früheren Bekanntſchaft in den 
Sinn, die da meinten, für Geld ſich alles, was 
ihr Herz begehrt, ſelbſt die Liebe eines Man⸗ 
nes unterordnen zu können. f 

Die freudige Erregung, die ein derartiges 
Ereignis mit ſich bringt und die ſich auch 
Kurts bemächtigt hatte, machte einem bitteren 
Gefühl des Mißtrauens Platz. Was tut er 
denn jetzt anders, als wozu er früher ſchon To 
oft Gelegenheit gehabt hat, er heiratet eine 
gute Partie und mit ihr auch deren Geld⸗ 
beutel. Was iſt er dann anders, als der Mann 
ſeiner Frau. Was braucht er ſich da weiter zu 
plagen und vorwärts zu ſtreben. Was iſt da⸗ 
gegen endlich ſein Avancement zum erſten Ein⸗ 
käufer und die damit verbundene Gohaltser⸗ 
höhung, womit er ſein Lieb freudig zu über⸗ 
raſchen gedachte und die es ihm möglich machen 


\ 


nungsvoller und zu ſpäteren Leiſtungen verpflich⸗ 
teter junger Menſchenleben zugrunde giht nur in⸗ 
folge gedankenloſen kindlichen Leichtſians — dieſe 
Schuld darf die über allen menſchlichen Geſchehen 
waltende Vernunft und Güte des gereiften Bewußt⸗ 
ſeins der Allgemeinheit nimmermehr auf ſich 
laden. 1 


der Biſchof von Limburg, iſt nach 15 wöchiger 
Krankheit im Alter von 68 Jahren geſtorben. 
Der verſtorbene Biſchof konnte noch im Novem⸗ 
ber v. Is. ſchwer krank jein 50 jähriges Ordens⸗ 
jubiläum feiern. Nach dem Tode des Biſchofs 
Klein von Limburg wurde er im Juni 1898 
zu deſſen Nachfolger gewählt und im Septem⸗ 


ber desſelben Jahres inthroniſiert. Er trat 
mit 17 Jahren in den Ziſterzienſerorden ein. 
Im Jahre 1867 erhielt er die Prieſterweihe, 
wurde 1878 Prior der Abtei Mehrerau und 
1881 apoſtoliſcher Notar. Als im Jahre 1888 
die alte Abtei Marienſtatt bei Hachenburg den 
Ziſterzienſern wieder überlaſſen wurde, ſiedelte 
Prior Willi von Mehrerau nach Marienſtatt 
über und wurde 1890 zum Abt dieſer Kloſter⸗ 
niederlaſſung ernannt. Schriftſtelleriſch war 
Biſchof Dr. Willi vornehmlich tätig in der 
Forſchung über die Geſchichte des Ziſterzienſer⸗ 
ordens. Sehr eingehend hat er die Chronik 
des Kloſters Weddingen in der Schweiz behan⸗ 
delt und das Ergebnis ſeiner Forſchungen in 
mehreren Foliobänden veröffentlicht. 


Mannigfaltiges. 


(Vermächtnis für eine Stadt.) 
Der verſtorbene Rechtsanwalt Karl Dubro 
hat der Stadt Halle ein Vermächtnis von 
90 000 Mark hinterlaſſen, das der Magiſtrat 
angenommen hat. 

(Verzweiflungstat einer Mut⸗ 
ter.) In der Nacht zum Sonntag verſuchte 
im Oſten der Stadt Berlin die Frau Minna 
des Glaſermeiſters Weinberg ſich und ihre 
vier. Kinder durch Leuchtgas zu vergiften. 
Straßenpaſſanten, die die lauten Hitferufe 
eines der Kinder hörten, riefen einen Schutz⸗ 
mann herbei, der in die Wohnung eindrang. 
Dem berbeigerufenen Arzt gelang es, die 
bereits Beläubten wieder in das Leben zu⸗ 
rückzurufen. Frau Weinberg iſt durch Miß⸗ 
handlungen ſeitens ihres Mannes zu der 
Verzweiflungstat getrieben worden. 

(45 Mill. Mark für wertloſe 
Präparate.) Nach einer Statiſtik des 
ruſſiſchen Miniſteriums des Innern werden 


in Rußland jährlich für 45 Mill. Mark 
wertloſe „mediziniſche Präparate“ gekauft. 


Ein Geſetzentwurf ſoll gegen dieſen Schwin⸗ 
del Stellung nehmen. 

ſollte, nun mit der Heirat vorwärts zu 
kommen. 

Aus dieſen Empfindungen heraus bricht es 
denn auch in ſarbaſtiſchem Ton über ſeine 
Lippen: 

„Nun ſieh mal an, dann biſt du ja plötzlich 
eine große Dame geworden.“ 

Verblüfft über diefen Ton ſtarrt fie ihm 
mit großen erſchrockenen Augen ins Antlitz 
und ſtammelt aufs höchſte betroffen: 2 

„Du freuſt dich wohl garnicht darüber?“ 

„O doch, gewiß!“ beeilt er ſich, zu verſichern 
und kann es nicht verhindern, daß dieſe Worte 
noch viel rauher und ironiſcher, zugleich mit 
einem wehmübigen Unterton herauskommen. 

Einen Augenblick herrſcht Schweigen in 
dem kleinen Raum. Verſtimmt wendet ſich 
Annolieſe ab und beginnt in den auf dem 
Klavier liegenden Noten zu blättern. 

Er hat ſich erhoben und ift zu ihr getreten. 
Indem er ſie bei beiden Händen faßt, zieht er 
ſie ganz dicht zu ſich heran: „Ich hätte auch 
noch eine übervaſchung für dich. Ich bin zum 
erſten Einkäufer avanciert und habe gleich⸗ 
zeitig einen vorläufigen Jahreszuſchuß von 
1000 Mark erhalten. Sag mal, freuſt du dich 
denn darüber auch ein bischen?“ 

Bei dieſen Worten hatte er ſie feſt ange⸗ 
ſehen und bemerkt, wie für einen Augenblick 
ihre Augen freudig aufblitzten. Aber ſonder⸗ 
lich ſcheint ſie ſich doch nicht dafür zu begeiſtern, 
denn bei ſeinen letzten Worten huſcht ein ge⸗ 
langweilter Schatten über ihr Geſichtchen. 

(Schluß folgt.) 


(Zu dem Raubmord aneinem 
Kaufmannslehrling) wird aus 
Plauen i. V. weiter gemeldet: Der Krimi⸗ 
nalpolizei gelang es noch im Laufe des 
Sonnabend den Täter zu ermitteln. Es iſt 
der Lehrkollege des ermordeten Lehrlings 
Gade, der 16jährige Kaufmannslehrling 
Petzoldt. Das geraubte Geld wurde im 
Keller unter den Kohlen wiedergefunden. 
Der Mörder hat bereits ein Geſländnis ab- 
gelegt. Als Gade mittags das Geld von 
der Poſt abgeholt hatte, lauerte Petzold ihm 
auf und nahm ihn mit in die Wohnung 
ſeiner Eltern. Dort hat er ihn mit zwei 
Beilen erſchlagen und die Leiche in den 
Keller geſchafft, wo er ſie in der Kiſte ver⸗ 
barg. Der Leichnam wurde in der Kar⸗ 
toffelkiſte von einem Jungen gefunden, der 
Kartoffeln holen ſollte. f 

(Noch ein Opfer des Typhus in 
Hanau.) Von den Typhuskranken des 
erſten Bataillons des Eiſenbahnregiments 
Nr. 3 in Hanau iſt Sonntag Vormittag der 
Pionier Sembach aus Jebsheim im Elſaß 
geſtorben. Die Zahl der Kranken beirägt 
letzt 178, mithin iſt ſeit Sonnabend ein Rück⸗ 
gang zu verzeichnen. 

(Schwerer Schießunfall.) Die 
in Großwardein bei Verwandten zu Beſuch 
weilende Tochter des Handelsminiſters 
Beoſthy von Beſſenyoe begab ſich am Sonn⸗ 
tag nach dem Abendeſſen bei ihrer Groß⸗ 
mutter ins Nebenzimmer mit dem Bemerken, 
ſie wolle dem Vater einen Brief ſchreiben. 
Als ſie einen dort im Schreibtiſch liegenden 


Werkſtatt des Tiſchlers Ludwig in Langenöls 
vorgenommenen Hausſuchung wurde im 
Keller eine Kiſte mit Falſchmünzerwerkzeugen 
und einem Päckchen mit hundert falſchen 
Hundertmarkſcheinen gefunden. Ludwig wurde 
verhaftet und in das Gefängnis in Görlitz 


Jahrzehnt ſei das Kontokorrentkonto von 
18½ auf 300 Millionen, das Effektenkonto 
von 8 auf 140 und das Wechſelkonto von 4 
auf 42 Millionen Mark emporgeſchnellt. 
Den Geſchäftsinhaber Opitz, deſſen Privat⸗ 


Revolver entfernen wollte, 


tötete das Mädchen. 


(Falſchmünzerwerkſtatt.) 
einer infolge einer anonymen Anzeige in der 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Podgorz belegene, im 
Grundbuche von Podgorz, Band 6, 
Blatt Nr. 145, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks auf den 

amen des Proviautamtsarbeiters 
Johann Jost, in gütergemeinſchaft⸗ 
licher Ehe mit Auguste, geborene 
Serin in Podgorz eingetragene 
Grundſtück 


am 27. Februar 1913, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer 22 — 
verſteigert werden. - 

Das in Podgorz, Mittelſtraße bes 
legene bebaute Grundſtück beſteht aus 
der Parzelle Kartenblatt 2, Nr. 817 / 
165 vou Podgorz, iſt 10,43 ar groß, 
hat einen Gebäudeſteuernutzungswert 
vnn 432 Mk. und iſt unter Artikel 
148 der Grundſteuermutterrolle ſowie 
unter Nr. 155 der Gebändeſteuerrolle 
des Gemeindebezirks Podgorz ein⸗ 
getragen. Der Jahresbetrag der Ge⸗ 
bäudeſteuer beträgt 15,40 Mk. Das 
Grundſtück beſteht aus Wohnhaus mit 


abgeſondertem Abtritt, Hofraum und 


— — 


Jagen 91, 3, 95 u. 25: 


Hausgarten, Waſchküche, Schuppen 
und Wagenremiſe. an 

Der Verſteigerungstermin iſt am 
18. Dezember 1912 in das Grnuds 
buch eingetragen. 

Thorn den 30. Dezember 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf 


der königl. Oberförſterei Thorn 
am Sonnabend den 18. Jaunar 
1912, von vormittags 9½½ Uhr ab 
in Pfeiler’s Hotel du Nord in 
rgenau. 
95 A. Kiefern uzbo ne 
eläufe Ajc ud Sachſe , 
äufe Aſcheuort ur 574 Stück 
Bauholz 2.—4. Kl mit rund 260 Im, 
44 Rüſtſtangen, 13 Staugen 1., 24 
Staugen 2. Kl.; Belauf Rudak: 
24 Stück Bauholz 2.—4. Klaſſe mit 
Om (meiſt Anbruch aus Totalität). 
B. KRiefern⸗ Brennholz. 
Aus dem neuen Einſchlage, 
Beläufe Aſchenort und Sachſeubrüͤck: 
122 rm Kloben, 164 rm Spaltknüppel, 
242 rm Reiſer 1., 170 rm Reiſer 
3. Klaſſe. Beläufe Rudak u. Karſchau: 
Geringe Vorräte nach Begehr. 
U. Aus dem alten Einſchlage, 
Veläufe Rudak und Karſchau: 481 rm 
Spaltknüppel, 8 rm Rundknüppel, 
804 rm Reiſer 1., 306 rm Reiſer 
2. Klaſſe (Stangenhaufen.) 


pro pfund 80 Pfg., 


echololadenbruch kuchen, 


pro Pfund 80 Pfg., 


Much⸗ Pfefferluchen, 


entlud ſich un⸗ 
glücklicher Weiſe die Waffe, und die Kugel 


ſchwerer 
Bei 


Verſteigerung 


Freitag den 10. Jannar, 
nachmittags 2 Uhr, 
werde ich auf dem früher Findeisen’ 
Grundſtücke in der Bahnhofſtraße hier⸗ 
jelbft, die zur Findeisen'ſchen Kon⸗ 
kurs maſſe gehörigen Maſchmen, als: 
1 doppeltwirkende Nut⸗ und 
Spundmaſchine für Bretter bis 
80 mm Stärke, 1 Vorgelege 
dazu, 1 Bandſäge mit Stirn⸗ 
zapfenlagerung, Rollendurch⸗ 
meſſer 800 mm, kombiniert 
mit Fräs⸗ und Langlochbohr⸗ 
einrichtung, 1 Beſäumkreisſäge, 
1 Vorgelege dazu, 1 Pendel⸗ 
abkürzſäge, 1 Hobelmeſſerſchleif⸗ 
maſchine, verſchiedeue Trans⸗ 
miſſionsteile ſowie Reſerveteile 
und 1 Abort zum Abbruch 
öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung 
verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Brieſen Wpr. den 6. Januar 1913. 
Zimmermann, 
Gerichts vollzieher. 


Am Donnerstag den 9. J. Nis, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Herzogs ſelde: 


60 Flaschen verſch. Lignere 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: am Gaſthauſe von Nau. 
Thorn den 7. Januar 1913. 
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Wechenlehn 


od. 59—60° Provision erhält Jeder, 
der den Verkauf meiner Schilder 
und Waren an Private über- 
nimmt. Prachtvolle Neuheiten. 
Branchekenntnis nicht erforder- 
lich; Ausweispapiere ete. werden 
beschafft. Auch als Nebenbeschäf- 
tigung können nachweissl. 10 Mk. 
und mehr pro Tag verd. werden. 
Auskunft gratis. Bonis Klöckner, 
Erhach im Wesierwail, 


Verlüßlicher Mann 


zur Uebernahme einer VBerſand zelle in 
jedem Bezirk für dauernd geſucht. Beruf 
und Wohnort gleich, ohne Kapitalbedarf, 
kein Riſiko, auch als Ne euverdienſt geeig⸗ 
net. 
ſtrebſame Leute werden angeſtellt. Aus⸗ 
kunft koſtenl. unter C. 2003 an Daube 
& Oo., Cülu am Rhein. 


eee 
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Reſtauratfons⸗ 
Grundſtück 


mit mehreren Läden in beuer Geſchäfts⸗ 
lage zu verkaufen. Anfr. u. WW, R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſ. 


1 Duyfen-Elügel, 


Pflichtverletzung 
trauensmißbrauchs. 
forderungen des Bankhau 


Einkommen monatl. 500 Mk. Nur 


Daſelbſt ift eine schwere, 
K 


verbrauch jährlich zwiſchen 40 000 und 
60 000 Mark betrug, treffe der Vorwurf 


und groben Ver⸗ 
3 900 000 Mark Buch⸗ 
ſes ſeien 


2 ältere: 


erde 

Grauſchimmel und Brauner, mittlere 
Größe, geſund und zuverläſſig. als 
Arbeits⸗ und Wagenpferde verwendbar, 


ſtehen zum Verkauf. Wo, fagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


uneins 


en 


5 (hollunder Raſſe) 


zum Verkauf. 


Suche ein gutverzinsliches 


Hausgrundſtück 
ſogleich zu kaufen, wenn ſehr ſichere 
Hypothek von 5000 Mk. ohne bare Zu⸗ 
zahlung in Zahlung genommen wird. 

Angebote unter 800 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gut erhaltenes Billard 


mit Zubehör billig zu verkaufen. Zu er 
fragen Königſtr. 16, Thorn⸗Mocker. 


Ein gr. Grammaphon 
mit Platten, 2 Beitgeftelle, 2 Küchentiſche, 
mehrere Paar neue Schuhe und Stiefel 
billig zu vertaufen. Thorn 3, Rofenomilr. 2. 


1 P H zu verkaufen. Zu erfragen 
E 3 bei J. G. Dorzu. 
Gnterhaltene 


Motorlokomobile, 


8, 10 oder 12 PS zu kaufen ge ſucht. 


Joh. Pempeit, 
Groß- Wersmeningken 
Lasdehnen Oſtpr. 


a ET EEE — 
Verſchiedene gebr. Möbel: 
Komplette Schlafzimmer⸗Einrichtung, nuß⸗ 
baum. Waſchkommode mit Marmorplalte, 
2 eiſerne Beltgeſtelle mit Matratzen, 
2 Nachttiſche, Nußbaum⸗Kleiderſchrank, 
Tiſche. Spiegel, elegante Stühle, Smyrna⸗ 
Teppich, 3X4 m, alles faft neu, zu ver⸗ 
kau en Bachenraße 16. 


1 neues Plüſchſofa, ſow. 
A altes Sofa 


ſtehen billig zum Verkauf. 
Robert Jacobl. Baderſtr. 20, pt. 


2 Pferde (Paſſer), 


6 jährig, kräftige Figuren, ſehr flotte 
Gänger, als Kutſchpferde geeignet, ſtehen 
zum Verkauf bei 

Kretschmer, Goſigau. 
ſriſchmilchende 
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bei 


un 
zu verkaufen. 


Eine ſan neue, eſſerne 
[iR 2 \ 
Kopierpreſſe 
mit Tiſch und Zubehör iſt billig zu 
verkaufen. l 
A. Wichert, DBergürake 48. 
Eine guterhaltene, eiserne 


Wendeltreppe 


Rittergut Nirlub bei riefen Nyr. 


— — ——ẽ— —— — — . —— 


billig zu verkaufen. 


F. endet & Nandelomsky. 


4 edle oſtpreußiſche 


Pferde, 


Sjährig, 4— 74, geſund und fehlerfrei, als 
Offtzierreitpferde geeignet, verkauft für 
11-1200 Mart 


Rittergut Paparzin 


bei Golterszeld. 


pro Pfund 60 Pig. 2 
empfiehlt in ſtets friſcher Qualität 


errmann Thomas 


Hauptgeſchäft:Neuſt. Martt 4, 
Filiale: Breiteſtr. 18. 


1 Buylen-Pianino, 
1 Bieſe-Piauino, 

1 Schwechten-Pianino 
1 Mnandt-ianino 


ſtehen zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
zum Verkauf, auch gegen Teilzahlungen, 
bei 


F. A. Goram, 
Culmerſtraße. 


Bejohlungen, 


Reparaturen, ſowie Neuanſertigung von 
chuhwaren jeglicher Art bel billigiter, 
ſchnellſter und ſauberſter Ausführung 


Schillerſtraße 19. 


G 
5 
8 2 
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9 
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bringlich. 
mig jede Unterſtützung des Kridars ab und 
beſtätigte den Verwalter und den Gläubiger⸗ 
ausſchuß. Gegen tauſend Gläubiger wohn⸗ 
ten der Verſammlung bei. 

(Fünfjährige Zwangsarbeit) 


Die Verſammlung lehnte einſtim⸗ 


zugfrei, 160 Mk., do. 110 Pfd. Hall. wiegend. brand» und 
bezugfrei, 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
122 Pfund holl. wiegend, 


ſeſter, 
do. mindeſtens 120 Pfund holl. 


gut, 


Roggen 
gesund. 


mindeſtens 
165 Mk., 
wiegend, gut geſund, 162 Mi, do. mindeſteus 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund. 159 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 153 Mk., do. gun, geſund, 120 Pfd. holl. minde lens 
brachte im amtlichen Deckungskauf am 4. Januar 168 Mk. 
per 1990 Kilogramm ioggfr. Bromberg. — Gerjte zu 
Mültereizwecken 145—150 Mk., Brauware 160 —176 Mark, 
feinſte über Notiz. — Fuktererbſen 170—175 Mk., Sach: 
ware 210-212. Mk. — Hafer 136—163 Mk., guter, zum Konſum 
155—171 Mt., mit Geruch 130-149 Mk. — Die Preiſe vers 
ehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 6. 


Spiritus ruhig, per Januar 30%, 
30 Gd., per Febr. März 30 Gd. 


Januar. Nüböl rug, ber 67. 


2 Gd., per Jan. Febr. 
Wekter: bewölkt. 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 7. Januar 1912. 


M 


RAN] A 


1 
Anka leine ztlarae?: AG 


ayonnaise 


=, 


He : „Oo! 5 = Sn 
eingeliefert. Er ift der Bruder des vor Mo- erhielt in Petersburg der Ingenieur Schyn- Name IE, |; 2 Es eee 
R . 5 ar 2 32 8 
natsfriſt wegen Herſtellung falſcher Hundert ſchin. Er hatte feine Braut, als fie ſich von] der Beobach.] 8 8 = 5 Weller se 80 8 der lezten 
markſcheine verurteilten Gefangenaufſehers ihm zurückzog, mit Schweſelſäure begoſſen, tungsftation Er as 5° 82 24 Stmden. 
Ludwig aus Görlitz. ſodaß das Mädchen auf beiden Augen er⸗ - - = 
; ; sel hi 8.1 | — meist bewöl 
(Stiftung.) Die Porzellanfabrik blindete. Dee ee e | 5 Pannen. Sieh. 
K ahla hat aus Anlaß ihres 25 jährigen (Beſtech ungsprozeß.) Das Mos⸗ Swinemünde 770, PS W Nebel 2) — meiſt bewslkt 
Beſtehens als Aktiengeſellſchaſt für ihr Per-kauer Bezirksgericht fällte das Urteil in] ene alen [ROSS federt — 1 — bd Heiler 
ſonal 100 000 Mark geſtiftet. Davon ge⸗ dem Prozeß gegen 280 Juden, die beſchul⸗ Hannover 770,6[SSod oedeckt 3 0,4 Nied. . Sch. 
langen 60 000 Mark zur Auszahlung, wäh⸗ digt find, durch Veſtechung ſich gefälſchte Agde 1722 5 BER N 925 
en ee der Unterſtützungskaſſe Zeugniſſe 15 10 1 7 ide Stone 77,9 Nebel — 2) — vorw. heiter 
er Porzellanfabrik überwieſen werden. arztexamen verſchafft zu haben, um dadurch] Sremberg 27% — heiter — 6 — vorw. heiter 
(Die Mannheimer haben das das Recht zu erlangen, außerhalb der Ans Fantfunt, m. 71% — Neben 3 d hr 
ruſſiſche Fleiſch ſatt) Da das ſſiedelungszone zu wohnen. 79 Angeklagte n 771.19 bedeckt 2% nachm. Wied. 
ruſſiſche Fleiſch gar zur wenig Abſatz fand, wurden freigeſprochen, die übrigen zu einjäh⸗ 20 18 1694 SD heiter ni 4 — fen. 1 
hat der Stadtrat von Mannheim beſchloſſen, riger Kerkerhaft verurteilt. Für die Mehr⸗ Bliſſingen 768, Nebel 44 0,4 nachts Nied. 
den Preis von 78 auf 60 Pfennig herabzu⸗ zahl der Verurleilten will das Gericht beim Sed 1605 W 95 — dend ler 
ſetzen, ſodaß für die Stadt ein großer Ver⸗Kaiſer um Strafmilderung 3058 A Haparanda : — he) name: Nied 
luſt entſteht. Arzte und Beamte wurden zu Kerkerhaft] Archangel 757.9 Se bedeat 1 2.4 nachts Nied. 
Der Reichenbacher Millionen- von ein bis drei Jahren verurteilt. Wee ee weiſt bewölkt 
konkurs.) Den Konkurs des Bankhauſes a 2 1 11 = — |borw. heiter 
= in i 7 N 88 8 Se) 5 delsk „Bericht. Rom 4,6} wolkenl. — vorw. heiter 
Weiß 05 Reichenbach führte der Konkurs- Weiden lee ee Sn d de Hermannftadt 774,6 W̃ bedeckt — 4 — meiſt bewölkt 
verwalter in der Gläubigerverſammlung auf! brand und bezugfvei, 199 Mk., do bunter und rot mind. 128 | Selgra li — j— | — |jtenil, heiter 
übermäßige Spekulationen und leichtſinnige] Pfund poll wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mt, do Hlarrig 760,4 959 wolkenl. 10) — |meift bewölkt 
Kredit 15 ick mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 178 | Nizza — 1 — — — | — [eilt bewolkt 
reditgewährung zurück. In dem letzten] Mart, do. mind. 115 Pfd. boll. wiegend, brand⸗ und bes 


Über 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen! 


5 


Polizeiſchule Graudenz. 


Erſter Kurſus vom 3. März bis 31. Mai 1913 


(Gelegenheit auch 


zur Ausbildung als Kriminalbeamter und Polizeihundführer.) 


Schulgeld 100 Mark. : 
Unterkunft und Verpflegung monatlich 60 Mark. 
Anmeldungen an die Polizeiverwaltung. 


Mehrere tüchtige Verkäuferinnen 
für Kurzwaren, Wäſche auch Konfektion ſucht zum 1. Februar d. Is. 
Kaufhaus M. $. Leiser. 


Kinderfrau, 


mittleren Alters oder älteres Mädchen, durchaus zuverläſſig, ſauber 
und kinderlieb für ein Jahr altes Kind bei gutem Gehalt und 
angenehmer Stellung per 1. Februar d. Is. geſucht. 


ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sa erteile Nachhſtetunden Geld 
Enpliſch u. Franzöſiſch. 


agen unter 44. R. 75 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


bergſtraße 21. 


zu pachten geſucht (Nähe der Stadt). 
Angebote unter L. P. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


e een 


oder zu pacht. geſ. Ang. u BB. HK. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


In un erem Hauſe. 


> Geld U. Supalhelen BI 
son oe ; 2 5 8 15 
EN e aten az, el 180 
f beſteh Firma Schalz, Berlin 


SW. 30. Kteuzbergſtr. 21. 


—— — nn nn nenn 


1620000 Mk. 


zur erſten Stelle von ſofort, auch bis 


iſt e 


— 


fun „O0 mb. ne 


gibt ohne Bürgen, ſchnell, reell, 
kul. Ratenrückz. ſeit 1891 beſteh. 
Firma Schuiz, Berlin 30, Kreuz 
Rückporto. 
1000 f auf ein ländl. Geſchäfts⸗ 
AR grundſtück zur ſicheren 
Hypothek vom 1. Februar 1913 geſucht. 
Angebote unter G. Z. 100 an die 


ale 


Strobandüraße 12, Laden. 


leg. möbl. Borderwoh. mit a. ohne 
Burſcheng. v. [. z. v. Gerberſtr. 18, pt., l. 
5 ů— f—jE sh 


Baderftr. 21, 


Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, per 
April d. Is. zu vermieten. . 


J. Benendel & Nandelowsky. 


—ñꝛ̃—ẽ— nn nn äͤ . — — — nme ann seminare en rn 


zum 15 1. 13 geſucht. 
Gefl. Angebote unter A. D. 6 an 
die Geſchäfisſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


geſucht, gute Sicherheit vorhanden, Zinſen 
und Rückzahlung nach Ueberemkunft. An⸗ 


gebote u. Bd. Ei. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


15 000 Mart 


von Sofort geſucht zur Aslöſung einer 
Hypothek auf ein Ceſchäftsgrundſtück in 
der Bromberger Vorſtadt. 
Z. Y. an die Geſchäſtsſt. der „Preſſe“. 


Wohnung, 


Tieſparlerre, 2 Zimmer und Küche, für 
Geſchäft geeignet, auch ohne, zum 1. 4. 
18 zu vermielen. Zu erfragen 


Taiſtraße 30, pt., I. 
ohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör, Burſchen⸗ 
gelaß, eventl. Pferdeſtall zum 1. 4. 13 zu 
vermieten Mellienſtr. 13g. 


= mmerwohnungen 


Angebote u. | mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 1913 


| 

Von wem, 

1 fl. Ha nagrundilid ee 
(7 Woblunzsuuncd 8 


zu vermieten Gerberſtr. 18,15. 


King, preußiſche Klassenlotterie. 


iehung 13. Januar. 


1 = 40 Mk. 

½ 20 „ 

—. = 10 77 

7 5 ” 

zu haben bei ; 
Erdler, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Altſt. Markt 27. 


MEN. Zimmer arten. 5, l. 


Marienſtr. 5, 1. 


Gutmdbl. Porderz. J. v. Bäckerstr. 26, pf. 
TTT 


Laden 


mit angrenzend. Räumen, Schuhmacher⸗ 
jtenke 23, ift vonm 1. 4. 13 zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt, 2 Treppen. 


Verſetzungshalber 


4⸗Zimmer⸗ Wohnung, 


Küche ꝛc., ſofort zu vermieten 
8 Jakobsſtraße 13, 


Heiligegeiſtſtr. II, 2, r., 

iſt eine Wohnung. 3 Zimmer nebſt Zub. 

per 1. 4. d. Is. zu vermieten. Auskunft 
erteilt Heinrich Netz. 

Auftäot. Dartt 27,2, 

Wohnung p. 1. 4. zu v. Näh. b. 

?r Hermann Hermann. 


Kleine Wohnungen 


find v. joal. u. fpäter zu bez. Waldſtr. 74. 


2: Zimmer Wohnungen, 
kleine u. größere, 1 Tr., mit Gas v. 1. 4. 
u. eine ſof. zu verm. Culm. Chauſſee 118. 


Wohnung, 


im Hinterhauſe, monatlich 20 Mark, per 
1. 4. zu vermieten. 
Cohn, Schillerſtraße 7. 


Lose 


zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 4. und 5. April 1913, Hauptgew. 
im Werte von 10000 M., a 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 

ind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Verloren! 


Am Sounsbend den 4. Januar it mir 


ein goldenes Kettenarmband 


verloren gegangen. Wiederbringer erhält 
hohe Belohnung. 


Frau Baugewerksmeiſter Michel, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 73. 


* 


— 


| 


EN "VRR RT TET 
F 


* 


Br Neuftadt bevorzugt. Angebote an 


zu vermieten 


u Er N 8 a 
ystriklondsehune 
für Herren, Wert bis } 

; 1.75 4, jedes Paar 18 7 


1 Posten 


Flausch-Mützen 


für Damen u. Mädchen, 3 i 
Wert bis 3.25 , Stück W.2 | 


— — 


1 Posten 


gestrickte Rodel-Mützen 


in dunklen Farben, Wert 98 
bis 1.50 .# Stuck E72 


. 


Nel dehnen Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 


empfiehlt ſich außer den Haufe für Ge⸗ 
ſellſchaftskleider, auch anf Gütern. An⸗ 
gebote unter W. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ichneiderin 


auß. dem Haufe, auch aufs Land empfiehlt 
—.— Ella a: — — 46. 


Einen ee 
für Militärbeſätzerei ſtellt ſofort ein 

Fr. Zielinski, Schneidermeiſter, 
Mellienſtr. 92. 


ld en 1 Lehrling verlangt 


Buchhalterin 


Anfüngerin), die 0 hat, ſich in einem 
größeren Kontor weiter zu vervollkom⸗ 
menen, kann ſich ſofort melden. Gefl. 
Angebote unter K. 600 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


File Buchhalterin 


(Anfängerin) findet vom 1. Februar d. Is. 
Stellung. Angebote unter H. an die 
eee der 1 


L 


ji polnifhen Sprache mächtig, Er ges 
ſucht. Gefl. Angebote unter W. K. 
an * 8 der „ allg 


e ii 1efotz i 


—— Amme, 


möglichſt vom Lande. Von wem, ſagt 
Bi Bet — —.— 


Geſucht vom 1. 4. Er 


4-3: en 


1. Etage) von einem kinderloſen Ehe⸗ 


Oscheka in Fratzig bei Stöwen 
8 


Ainderloſes Shebaar 


(Beamter) ſucht zum 1. April 


35 aimmerwohnung 


Bad, Garten, bezw. Balkon. Ange⸗ 


Kerr mit Preisangabe u. eventl. einfacher 
Skizze u. D. 11 an Juvalidendaun, 
NEN nn si 


verm. 


5 Yohnugsangeol — 


1 gut möbl. Vorderzimmer, 
mit auch ohne Penſton, für 1 od. 2 Herren 
von ſofort zu vermieten. 


Vagkobſtratze 13. 2 Tr. 


Kleines Röhl. Simmer,,2e®. 
EL 
zu vermieten. Tuchmacherſir. 2 
Möbliertes Zimmer 
Schillerſtr. 12. 2, l. 
G55 gulmöbl. Parl. u. ein Vorderz. 
(Pr. 13 Mk.) ſof. z. v. Gerechteſtr. 33, p. 
2 aut mobl. Zimmer, m. 1. Cing,, Baß, 
Gas, el. Flurb. Burſch. z. v. Bäckerſtr 9. pl. 
öbl. Zimmer, auch kl. Varderz. v. gl. 
od. ſp. zu v. Neuſt. Markt 12, 3. 
Abl. Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſte. 18, 1, r. 
Cen mübl. Wohn und Schlaf 
zimmer billig zu vermieten. m 1. 
C. Frisch, Copperniknsſtr. 19. 


vom 1. 


Fit Nersenleiden 


öbliertes Zimmer, auf Wunſch mit 
Penſ., zu verm. Gerſtenſtr. 9a, 1. 


Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim., 
} Balkon, Klavier, Gas, für 1—2 Herren 
zu vermieten, auf Wunſch Penſion. 


2 bis 3 Zimmer, hell, gr. Küche. ſof. 
zu vermieten 


Kleines möbl. Zimmer ſof. z. vermieten 


Möbliertes Zimmer 


auch an Damen, auch Tageweiſe zu Er 


und Privatwohnung ab Mai d. Is. 


vermieten. Zu erfragen 
er 1. l. 
Fiſcherſtraße 38 


3⸗Jiumer⸗Woßnung, 


im erſten Stock, vom 1. April 1913 ab 


Beamtenwohnungsbauverein 
e. G. 


„ Dommer. Holdenhaner. _ 
1 Wohn. f. 11 M. monatl. 3.0. Bäderitr.13. 


A Zimmer⸗ „Wohnung, 


der Neuzeit entſprechend, vom 
ab zu vermieten. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
H. Littmann. Culmerſtr. 5. 


Kleine 
M. Bayer, Altſtädt. Markt 17, 1. 


Durch vollständige Neueinrichtung und grossen Umbau meines Geschäftes bin ich 
gezwungen, meinen Inventur-Aus verkauf zur obigen Zeit zu beendigen. 


Ich biete dieses mal enorm billige Preise in allen Artikeln. 


37 Besten 


f Stickersi -Untertaillen | 


I PER 


Seiden - jänder 


in vielen Farben, bis 10 
Breite 0 Meter 28 


1 ER 


Trikot. Dieben 


für Damen, Halbwolle l. 6a 00 
Stück 


mit 3 Durch- 
I zug... . Stück 


1 


Damen- Batistblnsen 
mit Stickerei, Wert bis 1 25 
| 5.004 Stuck 


1 Be 


DamenHüte 
ir 


Stück N 


i Normal-Damenhosen | 
Wert Paar 2.00 .%, 2 
jedes Paar 1. 4 


ı Posten 


seidene Damen-Krawatien, 


Wert bis 1.25 , 


ı Posten 


Futter - Herren- Jacken, 


Wert bis 2.25 K, 


ı Posten 


Halb-Handschuhe 


in Seide und Tüll, 


Wert bis 15 20 
1.75 , Serie 125 2, Serie I 2 Stück 60 2 


Stück 1 5 


2 S. 


in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Srantheifen, 3 ꝛc. Proſp. fr 


Verein füt 
Bir ms er gebruar 


im PATER Mauerſtraße 70, 2, hinter dem „Thorner Hof“: 
Sonderausſtellung Curt Herrmaun: 


aa impreſſioniſtiſche Gemälde“. 
un 11—1 und 4—7 wu: Eintritt 25 55 


Drucksachen 


für Gesellschaften, Vereins- 
und Familienfestlichkeiten, 


als: 
Einladungskarten : Verlobungs- und: : 
Programme ::: | Vermählungsanzeigen 
Tanzkarten ::: Glückwunsehkarten : 
Tischkarten: :: Taſellieder:: : C Ermüdung ) 
Visitenkarten: : : | Hochzeitszeitungen : A Auswahlneto = 12 versch. Federn 25 Pf 


Nr 106 1 Gros M 3.— 
Ueberail erhältlich 


U. S. W. 


liefert in geschmackvoller moderner Aus- 
führung zu mässigen Preisen die 


. Dombrovsli“ ne Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


} 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 


Handschuh Wäsche „ 


und Färberel, schnell — sauber — billig. 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 
Herri haftfiheWohnung | 


von 6 Zimmern, 1. Etg., mit allen Ein⸗ 
richtungen iſt weg. Fo tzuges ſof. zu vers 
mieten. Kranz. Seglerſtr. 22. 1. 


o e 90, 2, 
b⸗ Zimmerwohnung 


mit reichl. Zub. u. Pferdeſtall ſofort zu 
vermieten Scheffler. Schulſtr. 29, 3 = | 


Kleine, herrſchaftl. Wohnung 


zu verm. Zu erfr. Marieuſtr. 7, 1. 


Meggendorfer-Blätter 
Münhen G O Zeitfhrift für Humor und Kunft 
9 DVierteljährlih 15 Nummern nur da. 5.— © 


Lnechel. Strabandſtraße. 


Abonnement bei allen Budihandlungen und 
Poftanftalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Derlag, Münden, Theatinerſtr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


Gerechlſeſtr 33, pt. 


Culmerſraße 1. 2. 


mieten Alk. Macht 11, WW N follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 

Leeres Vorderzimmer 2 Nang 5 Theat.nerfiraße 41 ul befindlihe, äußert intereffante Aus- 
ſep. Eingang, an Herrn oder ber. zu] 1 Etage. 4 Zimmer, Kühe, Badeein⸗ ftellung von Or ginalseiqnungen der Meggendorfer-Blätter 
Vermieten z Schulſtraße 18. richtung und Zubehör, auch für Büro» zu befihtigen. 


wecke geeignet, per 1. 4. d. Is. z. verm. 
Zu erfragen Gerberſtraße 25. pt. 
2⸗8immerwohnung, 
mit Entree nebſt Zubehör, Manſarde, 
vom 1. April zu vermieten Waldſtraße. 
H. Bartel, Mellienſtr. 59, 3. 


2 Zimmerwohnung 
mit großer Küche zum 1. 4. 13 zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 81. 
2 Wohnungen, je 2 Stuben u. Küche, 
für 85 u 65 Tlr. z. 1. April zu vm. 
r Ur UT IE 


2- 1. 3-ZUMMETWoUndEn 
von ſofort auch 1. April zu vermieten. 

I. Bartel, Waldſtr. 43. f 

Wo ohnung and Ka: IHN. 


von 2 Stuben und Küche mit Vferbeflail | mletet von ſofort oder ſpäter 
und Wagenremiſe vom 1 Februar zu . Dehrick, Brombergerſlr. 41 


vermieten Janitzenkraße 6. 
2 Slüben, Küche und Aalen 


nur an ruhige Mieter zum 1. 4. 13 zu 
vermieten Gerechlellr. 9. 9. 


Kleine Wohnung 


von ſofert zu vermieten Mauerilr. 65. 


Wohnungen 


som 1. 4. zu vermieten Schillerſte. 4 


Mein Laden 285” Täglich gel. 4. Eintritt für jedermann TR 


rr ELCH AH RETAZTZATTAZTUIETA ET A 


G. Heymann, Schillerſtr. 92 5 


iſt eine 


Herzkrankheiten. / 
Mineralbäder des Bades 9 

Kudowa im Hause, 7 
Re frei. 


zu vermieten. 


m. b. H., zu Thorn, 


Moldenhauer. gleich oder ſpäler zu vermieten. 


ahnung, 


Laden 


Korsch, Walofteaßze 31 a. 31 n. 


zum 1. April zu vermieten bei 
E. Szymingki. 
| 2 Suben und Nüche 


u vermieten Araberſir. 9 


12 Zimmer und Kliche 


v. 1. 4 zu vm. Zu erfr. Araberſir. 4, pl. f 


4. zu vermieten. 


ohnung 


April zu vermieten. Bad ſofort zu vermieten 


Jablonski, Bergſtraße 


Breitestrasse 


c Kut und Am Sunfgemerbe, 


Be ii 


za za era SSA nee Dean 
ER 2 


F 


.. . ⁵ ER D r 


f Spezialanstalt zur Behandlung aller 


6 I ruhig gelegen, paſſend für 
a pr relig. Verſammlungen, von 


Coppernikusflraße 9 


mit An 1 0 11 ſpäter zu ver⸗ 
Blücherstraße 2. 


miet 
„ N 
. Läden 2 fleine en 
19 1 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
G. Incobi. Bäckerſtr. 47. 9 


Wohnungen, 


2, 3 u. 4 u Entree, Ballon, Gas 


Januar. 


ı Posten 
. Schürzen .. 
in schwarz, weiss und koul,, 
bis 40 Yu unterm Preise, 


| weisse Unterröcke 
9 8 mit Stickerei, 15 ; 
Serie I 1.55 %, Serie II 1. #3 


ı Posten 
gesir, Herren- Unterhosen, | 
Wert bis 3.25 , 1 
jedes Paar I. . 
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Wohnungen: 


Mellienſtr. 109, 

re und 6 Zimmer, 2. und 4. Stack, 

Kaſernenſtr. 37, 

3 Zimmer, 1. Stock, 
Waldſtr. 49, 

1 3 Zimmer, parterke, 

mit reichlichem Zubehör, elektriſch Sicht 

und Gas, eventl. Burſchengelaß und 

pferdeſtall v m 1. 4. zu vermieten. 


Heinrich Littmann, G. i. h. S., 


— MNMellienſtr. 129. 


Vallon Wohnungen 
ſtraße 46, 3 Zimmer mit Zubehör, Tharn, 


3 Zimmer mit Zubehör, Moder. Linden⸗ 
Junkerſtraße 7. 


Wohnung, 


Parkſtraße 27, 3. Etage. 
4 Zimmer, Badeſtube und reichlicher 3¹¹⁰ 
behör, Gas- und elektr. Lichtanlage, mom 
1. Januar 1913 oder ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart. Fiſcherſtraße 38. 
Eine größere, im Betriebe gemejeme 


Schloſſereiwerkitatt. 


ſpeziell für Automobilbeſitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend⸗ 
bar, iſt Kirchhoſſtr. 54 ſofort der 
ſpäter zu vermieten. 

Daſelbſt iſt auch ein 


fleinerer Lagerraum, 


auch für einen kleinen Betrieb geeigmet, 
von ſofort oder ſpäter au vermieten. 
Beide Räume find hell. 


VBilhelmplaz 6, 3. EL, 
J mmer 


und reichl. Nebengelaß vom 1. 4. 2813 
zu vermieten. 


M8. Zimmer mit Kabine mom 
15. J. 13 zu vermieten. Neuſtadt. 
Markt 12. Zu erfragen im Ladem. 


3 1. gut möbl. Vorderzim mit ſep. Sing. 
u. Schreibtiſch vorh. für 1— 2 Herren 
paſſend, p. ſof. z. vm. Neuſt. Markt 18. 2. 


Cie möbl. Zimmer ſof. od, ſpäter zu 
vermieten Windſir. 5. 1. 


Wohnung, 


Mellienſir. 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort mber 
ſpäter zu vermieten. 


G. Sop part, Fiſcherſtr. 59 


Baderſtraße 28: 


Herrſchaftliche Wohnung, 
4—5 ndl. 3 Bad u. Zubehör, 


freundl, 2⸗ Zimmerwohnung, 
mit Küche ab 1 4 1913 zu vermieten. 
Joh. Zeuner. 


3 Linggt 
Wohnung u aer an e 
zu vermieten Schulſtraße . 


N@btertes Zimmer, and jeitweile, zu 
vermieten Altſtädt. Markt 11, III 


Kleine Wohnung parken 16, 


Schöne Kellerräume, 


erde 


udvermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 
Geſchäfts⸗ 
bezw. Lagerkeller 


von ſogleich in meinem Hauſe zu werm. 


Herm. Liehtenfeld. 


Eliſabelhſir. 16. 


A. Kamulla. 


22 n. 


— B EEE ̃ ——— TEE 


Ueber die Derhandiungen 
der Fleiſchenquete⸗Kommiſſion 
ſchreiben die halboffiziöſen „Berliner politi⸗ 
ſchen Nachrichten“: Die Fleiſchenquerekom⸗ 
miſſion, die in erſter Linie die Arſachen der 
ſtarken Steigerung der Fleiſchpreiſe ermitteln 
und damit gangbare Wege zur Abhilfe an die 
Hand geben ſoll, hat ſich, nachdem fie am 3. 


d. Mts. eine Sitzung abgehalten, wiederum 
vertagt. Es iſt dies zum zweitenmal ge⸗ 


ſchehen, denn auch in der erſten, noch vor Weih⸗ 
nachten abgehaltenen Sitzung, wurde nicht in 
die eigentliche Verhandlung eingetreten, ſon⸗ 
dern Vertagung beſchloſſen. Das „Berliner 
Tag eblatt“ glaubt deswegen, obwohl es 
über die ſtreng vertraulich geführten Verhand⸗ 
lungen nur gerüchtweiſe unterrichtet ſein kann, 
die Kommiſſion abſichtlicher Ver⸗ 
ſchleppung der Verhandlungen bezichti⸗ 
gen zu können. Das Blatt unterſtellt u. a., 
die Einſetzung einer neuen Kommiſſion ſei nur 
zu dem Zwecke erfolgt, die Verhandlung hinzu⸗ 
ziehen und praktiſche Ergebniſſe nicht zuſtande 
kommen zu laſſen. Es wird damit eine irre⸗ 
führende Beeinfluſſung der öffentlichen Mei⸗ 
nung, wenn nicht beabſichtigt, ſo doch in den 
Bereich der Möglichkeit gerückt. In Wirklich⸗ 
keit ſollte gerade das „Berl. Tageblatt“ am 
allerletzten über den Gang der Verhandlungen 
der Fleiſchenquetekommiſſion Beſchwerde füh⸗ 
ren. Wenn in der erſten Sitzung der Kom⸗ 
miſſion Vertagung beſchloſſen werden mußte, 
ſo geſchah dies mit Rüdfiht auf die von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite geſtellten Anträge, und 
ſo ſind es in erſter Linie die bei jeder Gelegen⸗ 
heit gehätſchelten und eifrig umworbenen 
Buſenfreunde des „Berl. Tagebl.“, gegen die 
der Vorwurf allzu gründlicher Arbeit — wenn 
das ein Vorwurf iſt — erhoben werden müßte 
Dann träfe aber auch der gleiche Vorwurf die 
Partei, der das „Berl. Tagebl.“ noch näher 
ſteht als der Sozialdemokratie. Auf dem vor⸗ 
jährigen Parteitag der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei in Mannheim wurde die Einſetzung 
einer beſonderen Kommiſſion beſchloſſen, die in 
eingehender Anterſuchung die Agrarfrage einer 
gründlichen erſchöpfenden Prüfung unterziehen 
ſoll, und das geſchah mit der ausdrücklichen 
Begründung, daß man ſich mit der agrarischen 
Frage mehr als bisher beſchäftigen müſſe, weil 
innerhalb der Fortſchrittlichen Volkspartei die 
Anſchauungen und Meinungen auf dieſem Ge: 
biete noch nicht genügend geflärt, abſolut feſt⸗ 
ſtehende Ergebniſſe und Arteile noch nicht ge⸗ 
wonnen ſeien. Die Fleiſchenquetekommiſſion 
befolgt alſo, wenn fie zahlreiche Sachverſtän⸗ 


Danziger Brief. 
(Nachdruck verboten.) 
Danzig, 6. Januar. 
Der Abſchied vom alten Jahre iſt mit dem üb- 
lichen Silveſterrummel und dem nötigen Radau, 
der der alten Radauneſtadt alle Ehre machte, ge: 
feiert worden. In Theatern, Reſtaurants und 
Ballſälen herrſchte eine Stimmung, die umſo be⸗ 
lebter wurde, je mehr man ſich der Kriſis näherte, 
wo es 13 ſchlug! — Das Leben und Treiben auf 
den Hauptgaſſen und Plätzen ſetzte bald nach 11 
Ahr ein, geſtaltete ſich diesmal aber erheblich 
ſchwächer als ſonſt, da ein bis nach Mitternacht an⸗ 
haltender Staubregen die Luft zum Promenieren 
Leeinträcht'gte Für Ruhe und Ordnung, die gröv⸗ 
lich nicht geſtort wurde, ſorgte ein verſtärkkes Auf⸗ 
gebot von Schutzleuten, welche durch die Jaupt 
ſtraßenzüge patrouillierten. Ohne die bekannten 
vorläufigen Feſtſtellungen iſt es natürlich icht ab- 
gegengen. Unter den zahlreichen Silveſterteiern 
ſtach diejenige der Kahnſchiffer vorteilhaft ab durch 
Eigenart und Würde des Verlaufes. Den Schiefen 
mit Familie, die auf ihren Fahrzeugen den größten 
Teil des Jahres ein Wanderleben führen und nur 
auf kurze Zeit, wenn die Gefahr des Eiafrieren⸗ 
broht, dort feſtmachen, wo fie ſich befinden »ore die 
Jadung löſchen ſollen, bereitete man im Deutſchen 
Seemannsheim zu Neufahrwaſſer eine Sitveiter- 
jeler. Nach dem Eingangschorale hielt der See⸗ 
mannsmiſſionar Herr Veenekamp eine das alte 
Jahr würdigende Predigt, die in der Mahnung 
ausklang, mit Troſt und Zuverſicht und eiſernem 
Vertrauen auf den Lenker unſerer Schickſale dem 
neuen Jahre entgegenzugehen. 4 


Anſere deutſchen Kaufleute pflegen um die Neu⸗ 
jahrszeit herum Inventur zu machen: überall pra 1. 
gen Schilder mit der Lockung „Inventurausverkauf' 
oder der geſchmackvollen Amſchreibung „Weiße 
Woche“. Aus der Menge und dem Amfange lolcher 
Angebote und Reſtverkäufe auf die Größe des letz⸗ 
ten Weihnachtsgeſchäftes ſchließen zu wollen, gilt 
längſt als antiquiert und unmodern. In Danzig 
müßte auf dieſe Weiſe das Geſchäft gleich + 0 ge 


dige heranzieht und Anterkommiſſionen zur 
Behandlung von Vorfragen und Sonderpro⸗ 


blemen einſetzt, nur das Rezept, das der Par⸗ 


teitag der Fortſchrittlichen Volkspartei für das 
gleiche Arbeitsgebiet empfohlen hat. Das iſt 
natürlich auch dem „Berliner Tageblatt“ ſehr 
wohl bekannt. Aber es ſchweigt davon, weil 
es in agitatoriſcher Abſicht Seinen 
Leſern den Glauben beibringen möchte, ale 
könne die Lebensmittelleuerung, wenn man 
wur wolle, im Handumdrehen aus der Welt 
geschafft, als könne die Aufgabe, einer Wieder⸗ 
kehr der Teuerung vonubeugen, ſpielend ge 
löſt werden. So liegen die Dinge aber nicht 
Das Problem der LNebensmittelverforgung 
eines Volkes von 65 Mö llionen umfaßt einen 
ganzen Komplex ſchwieriger Einzelfragen: 
unter ihnen iſt gerade die Frage der Preis⸗ 
bildung für Fleiſch und Fleiſchwaren von her 
ſonderer Schwierigkeit und Tragweite. Wer 
das beſtreitet oder zu verſchleiern ſucht, erweckt 
den Verdacht. daß er die Aufmerkſamkeit von 
den Stellen. die für die Steigerung der Fleiſch⸗ 
vreiſe in erſter Linie verantwortlich zu machen 
find, abfenken möchte. Das wäre dann die 
allerſchlimmſte „Verſchſeppungstaktik“, weil es 
mit ihr auf Hintanhaltung der Wahrheit ab⸗ 
geſehen wäre! x 


Sozialdemokratiſcher Parteitag für 
Preußen. 


Berlin, 6. Januar. 
Im Sitzungsſaale des Berliner Gewerkſchafts⸗ 


hauſes begannen heute Vormittag die Verhand⸗ 
Sozial⸗ 


lungen des vierten Parteitages der 
demokratie Preußens, die im Zeichen der bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahl 


ampfes in Preußen ſtehen. Vertreten ſind durch 


Delegierte alle Partei⸗Organiſationen des Landes. 
der Parteivarſtand, ſowie die Kontroll⸗ 
kommiſſton; die preußiſche Landtagsfraktion it faſt 
} Der Vorſitzer der Berliner 
Organiſation. Eugen Ernſt hieß die Delegierten 
willkommen und beſprach in kurzen Zügen die 
äußere und innere derzeitige Lage. Der Vertreter 
der engliſchen Arbeiterſchaft, William Sanders, 
überbrachte die Grüße der enoliſchen Arbeiter. — 
Hierauf erſtattete der Vorſitzer Ern ſt den Bericht 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, 


ferner 


vollzählig erichenen. 


der im weſentlichen die mannigfachen Kämpfe und 


Beſtrebungen der Partei für ein freieres vreuß'ſchez 
nfaßt Der Bericht ſchließt mit 
für weitere und größere Kämpfe 


Wahlrecht zuſammenfaßt 

einem Appell. 

gerüfter zu fein, 
Ein Antrag Berlin verlangt. die Polen⸗ 


frage auf die Tagesordnung des Parfeitages zu 
8 Bark Berlin begründete denſerben mit auf dem 
em Hinweis darauf. daß ſeitens der volniſchen 
Bourgediſie in un verantwortlicher Weiſe gegen die 


ſetzen 


und des Wahlrechts⸗ 


ghorn, Mittwoch den 8. Januar 1913. 


der polniſchen Arbeiter für die Sozialdemokratie 
lei das notwendigſte und wichtigſte. Die Sozial⸗ 
demotratie muß die Bewegung innerhalb der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung aufmerkſam verfolgen, und des⸗ 
halb ſei es nötig, daß ſich der Parteitag mit dieſer 
Frage eingehend beſchäftige. — Der Antrag wurde 
jedoch mit großer Maforität abgelehnt. — 
Ein Antrag Obermeyer⸗Eſſen verlangte, 
gaz das Thema „Die Jugendpflege in 
Preußen“ auf die Tagesordnung geſetzt werden 
jolle, Der Antragſteller degründele die Notwendig⸗ 
keit des Antrages damit, daß die Korruption und 
das Spitzelweſen, mit welchem die proletariſche 
Pepe bekämpft werde, unbedingt eine 
Beſprechung auf dem Parteitag erfordere. Preußen 
ſei ein Staat, in welchem die Reaktion Trumpf 15 
und wo man mit den gemeingefährlichſten Mitteln 
vorgeht, um die proletariſche Jugendbewegung 
niederzutreten. Die Großinduſtrie leiſte ganz An⸗ 
geheures, um mit ihren Gegenorganiſationen der 
ie er e ein Paroli zu dieten. — Auch 
dieſer Antrag wurde abgelehnt. 

Den Beticht der e LE 
erſtattete Landtagsabg. Redakteur tröbel⸗ 
Berlin, der betonte, daß die Zuſammenſetzung des 
Polt fr Etats ein Spiegelbild der preußiſchen 
Politik überhaupt ſei. Kingegend behandelte er die 
Einansgebabrung der Eiſenbahnverwaltung und die 
Stellungnahme der einzelnen Parteien zu der⸗ 
ſelben. Das preußiſche Sparſyſtem trage die Schuld 
an dem vielbeklagten und vielbeſprochenen Wagen⸗ 
mangel der preußiſchen Bahnen, zu welchem mög⸗ 
licherweise auch der Balkanktie . haben 
könne In beſonders ausführlicher eiſe erläuterte 
der Referent hierauf die Lage der unteren Eiſen⸗ 
9 1 und Arbeiter, der Bergbau: und Forſt⸗ 
arbeiter. In der Frage der Heſſerſtellung dieſer 
Kategorien hätten das Zentrum und die National⸗ 
liberalen verſagt. Seine Ausführungen fanden 
lebhaften Beifall. — Darf⸗Breslau dankte der 
Fraktion für ihre Tätigkeit im Abgeordnetenhauſe 
Und erklärte mitbezug auf den Fall Borchardt⸗ 
Leinert, daß die Sozialdemokraten fordern, daß 
ihre Abgeordneten im Hauſe reſpektiert und nicht 
beläſtigt werden. 

Es wurde ſodann in die Beratung der vor⸗ 
liegenden Anträge eingetreten. Anter dieſen 
Anträgen verlangt ein ſolcher des Wahlvereins 
Berlin 4, daß Doppelkandidaturen zu Landtag und 
Reichstag nicht zuläſſig ſein ſollen. Nach einer aus⸗ 
gedehnten Debatte wurde dieſer Antrag abgelehnt, 
ebenſo ein Antrag Leinert⸗Hannover, gleichzeitig 
den Beſchluß vom Jahre 1910, der gleichfalls die 
Doppelkandidaturen unterlage, aufzuheben. 

m Anſchluß hieran erſtattete Schmidt⸗ 
Berlin ein umfangreiches Referat über die Land⸗ 
arbeiterfrage in Preußen. Er zog einen 
Vergleich zwiſchen den heutigen Zuſtänden und 
jenen vor 100 Jahren und bezeichnete als beſonders 


trübes Kapitel auf dem Gebiete der Landwirtſchaft⸗ 


die Frauen⸗ und Kinderarbeit, die Stellung don 
Aid we Hofgängern, welche beſonders in Dft- 
elbien zur Landflucht geführt habe, ferner die 
Strafbeſtimmungen gegen unbotmäßige und wider⸗ 
ſpenſtige Arbeiter, ſowie ſchließlich die Wohnungs⸗ 
auf der landwirtſchaftlichen Arbeiterſchaft 

ande. Er wandte ſich dagegen, daß der 
Landwirtſchaft in jeder Hinſicht vor den übrigen 
Ständen eine bevorzugte Stellung eingeräumt 


volniſchen Arbeiter gehetzt werde Das vofniſche werde, und verbreitete ſich hierauf unter Anführung 


Volk Preußens ſei bei der Verfechtung ſeiner 
rationalen Intereſſen einzig und allein auf die 
Sozialdemokratie angewieſen, und die Gewinnung 


— . trennen sinne 
weſen fein, während es tatſächlich mehr, als bei⸗ 
ſpielsweiſe in der Reichshauptſtadt befriedigt hat. 

Wenn wir ſelbſt auf unſerem Lebensgange all⸗ 
jährlich Inventur, d. h. Ein⸗ und Umſchau halten, 
dann merken wir zunächſt, daß dieſer oder jener, 
mit dem wir im Verlaufe der letzten 365 Tage zu⸗ 
ſammen gewirkt haben, fehlt. In unſerer Provin⸗ 
zialhauptſtadt hatten wir den Tod zahlreicher ver⸗ 
dienter Bürger in angeſehenen Stellungen zu be⸗ 
dauern, Männer, deren Andenken in der Lokal⸗ 
geſchichte fortleben ſoll. 

Der Betriebsingenieur und Vorſteher des tech⸗ 
niſchen Bureaus der königl. Eiſenbahndirektion. 
Rechnungsrat König, wurde von ſeinen Kollegen 
und vom Bürgerverein in einem warmen Nachruf 
gefeiert, ebenſo der Rechnungsrat Dombrowski bei 
der Provinzialſteuerverwaltung, von dem es heißt, 
daß der Verſtorbene in ernſter und ſchlichter Weiſe 
ganz in ſeinem Berufe aufging, ſtets bereit, andern 
mit Rat und Tat beizuſtehen. 

Auch dem entſchlafener Amtsgerichtsrat Dirkſen 
rühmen Vorgeſetzte und Kollegen als lang erprob⸗ 
ten, unermüdlichen Arbeiter in ſeinem Amte. 

Der Tod des konſervativen Abgeordneten von 
Wilckens, der in Berlin während einer Darmope⸗ 
ration in der Stadt einem Herzſchlag erlag, inter⸗ 
eſſierte inſofern die Jünger der „Rickertſtadt“, als 
der Verſtorbene zu Danzig lebhafte Beziehungen 
unterhielt als Mitglied der Weſtpreußiſchen Land: 
wirtihaftstammer, der Provinzialſynode und in 


zahlreicher Beiſpiele über die rechtlichen Verhält⸗ 
niſſe der Landarbeiter, und zwar zunächſt über die 
Geſindeordnungen, von denen eine, und zwar jene 


tagsabgeordneter, ſeit 1881 Kreisausſchußmitglied 
und Kreisdeputierter, ſeit 1889 Abgeordneter des 
Provinziallandtags, deſſen Alterspräſident er jetzt 
it. In Gegenwart des Herrn Regierungspräfiden- 
ten Förſter und des Vorſitzers der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Herrn v. Oldenburg⸗Januſchau überreichte 
Herr Oberpräſident v. Jagow dem Geburtstags- 
kind den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe. 
Wenn Ordensverleihungen vor dem alljährlichen 
Krönungs⸗ und Ordensfeſte erfolgen, ſo hat das 
ſeine beſondere Bewandnis. Abgeſehen von der 
ſilbernen Staatsmedaille, welche an die deutſche 
Waggonfabrik Danzig und an die feinmechaniſche 
Firma Viktor Lietzau fiel, konnte Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Scholz dem Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtenten 
Richard Puttkammer das königl. Verdienſtkreuz in 
Gold überreichen als Anerkennung für ſeine 40jäh⸗ 
rige Dienſtzeit. — dem hieſigen Konſul Ernſt Mix 
und dem Kaufmann Dr. S. Schopf wurden die In⸗ 
ſignien des vom Könige von Italien verliehenen 


Ritterkreuzes der italieniſchen Krone durch den könig⸗ 


lich italieniſchen Konſul W. Sieg überreicht. 

Oberlehrer Dr. Drack von der Elbinger Ober⸗ 
und Realſchule wurde als Hilfsarbeiter zum hieſigen 
Propinzial⸗Schulkollegium, Staatsanwalt Begrich 
zum Landgericht Danzig verſetzt. 

Wer und was ſich ſonſt verändert hat, verrät 
das Danziger Adreßbuch 1913, deſſen neueſter Jahr⸗ 
gang um 46 Druckſeiten angeſchwollen iſt. Ein brei⸗ 
teres Feld als bisher iſt diesmal im 4. Teil der 


jeinem Verhältnis als Reſerveoffizier des 1. Leib⸗ Statiſtik Danzigs eingeräumt worden, und dadurch 


huſaren⸗Regiments. 
Die Reversſeite dieſer Totenſchau bilden die 


ein viel geäußerte Wunſch für diejenigen erfüllt, 
welche dem wirtſchaftlichen Aufſtreben unſerer 


fröhlichen Feiern und Jubiläen, an denen das Jahr Stadt in den letzten Jahren Intereſſe entgegen⸗ 
1913 beſonders reich zu werden verſpricht. Hoffent⸗ bringen. Bei dem ſteten Wachstum und der Aus⸗ 
lich beſchert es uns auch den zum „Begießen“ nö⸗ breitung der Stadt dürfte dieſes Nachſchlagewerk 
tigen edlen Rebenſaft. auch in der Provinz nutzbringend verwertet wer⸗ 
Am 2. Januar feierte ſeinen 90. Geburtstag der den können! 
greiſe Senior der führenden weſtpreußiſchen Land⸗ Die Frage, „Wer und was ſich verändert 
wirte, Herr Rittergutsbeſitzer Robert Heine⸗Narkau hat?“ beantworten vom hiſtoriſch⸗kritiſchen Stand⸗ 
und ⸗Czarlin. Neben ſeiner raſtloſen Tätigkeit als punkte aus die Mitteilungen des weſtpreußiſchen 
Landwirt ſtellte der Jubilar feine Kräfte und Er⸗ Geſchichlsvereins. In dem Artikel „Die Ehrlich⸗ 
fahrungen vielfach in den Dienſt des Vaterlandes machung der Junkermühle“ ... von Dr. Stephan 
oder ſeiner Heimatprovinz. Seit 1873 iſt er Kreis⸗ des ſoeben erſchienenen Januarheftes tritt recht 
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31. Jahrg. 


für das Herzogtum Lauenburg, bereits aus dem 
Jahre 1732 ſtamme und damit das ehrwürdige 

lter von 180 Jahren aufweiſe. — Die Debatte 
wurde auf morgen vertagt. 2 

Die Verſammlung nahm noch den Bericht der 
Mandatsprüfungskommiſſion entgegen. Danach 
nehmen 384 Perſonen an der Tagung teil, darunter 
befinden ſich 289 Delegierte, 19 Mitglieder der 
Landeskommiſſton, 26 Reichstagsabgeordnete, 
6 Landtagsabgeordnete, 11 Parteivorſtands⸗ 
mitglieder, ein Vertreter der Redaktion des „Vor⸗ 
wärts“ ein beſtellter Referent und ein Gaſt. 

Heute Abend fand im Gewerkſchaftshauſe ein 
Kommers ſtatt. 


Dom Balkan. 


Die Botſchafterverfammlung in London 
unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Grey tagte 
am Montag Nachmittag im Auswärtigen Amt. 
Vor der Sitzung hatte der türkiſche Botſchafter mit 
dem Staatsfekretär eine Beſprechung. 

Die Friedenskonferenz 
trat ebenfalls am Montag Nachmittag, um 4 Uhr, 
wieder zu der mit Spannung erwarketen Sitzung 
zuſammen, in der die türkiſchen Abgeordneten ihre 
neuen Vorſchläge auf das Ultimatum unterbreite⸗ 
ten. Am 5 Uhr war die Sitzung bereits beendet. 
Der erwartete Abbruch der Verhandlungen iſt noch 
nicht eingetreten Erklärt wird dies durch die 
Stimmung der Balkandelegierten, die mit dem 
baldigen Fall Adeianopels rechnen. Wenigſtens 
wurde, wie das Reuterſche Bureau erfährt, die dip⸗ 
lomatiſche Lage am Montag in den Kreiſen der 
Balkan verbündeten nicht für jo kritiſch gehalten 
wie am Sonnabend. Die Frage des Abbruchs der 
Verhandlungen wird von ihrer Seite für den 
Augenblick nicht beſchleunigt werden. Die Mächte 
werden, wie man glaubt, vor der Einnahme Adrig⸗ 
nopels, die binnen zehn Tagen erwartet wird, 
nicht intervenieren. Eine Intervention vor der 
Einnahme würde eine Verletzung der Neutralität 
der Türkei gegenüber ſein. Die Verbündeten geben 
vollſtändig die Möglichkeit politiſcher Verwick⸗ 
lungen infolge Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten 
zu, und ſie halten es ebenſo wie die Mächte für 
gut, neue Verwicklungen zu vermeiden. Es iſt alſo 
wahrſcheinlich. daß die Beſprechungen zwiſchen der 
türkiſchen Miſſton und den Miſſionen der Balkan⸗ 


verbündeten fortdauern werden, und daß die Frage 


betreffend Adrianopel, vermutlich durch deſſen Fall, 
in ſehr naher Zeit ſich regeln wird. 
Interpellation im engliſchen Interhauſe. 

Im AUnterhauſe ſtellte am Montag Whitehouſe 
die Anfrage, ob von der Türkei bei England und 
den anderen Mächten Vorſtellungen gemacht worden 
ſeien, damit dieſe in den Friedensverhandlungen 
vermittelten, und ob Staatsſekvetär Grey ſeinen 
Einfluß bei den anderen Mächten benützen wolle, 
um jede Vermittlung zu seinen zugunſten von 
Bedingungen, die für die Verbündeten weniger 
vorteilhaft ſeien, als die jetzt von ihnen vorge⸗ 
ſchlagenen. Parlaments⸗Unterſekretär Acland er⸗ 
widerte: Ich kann über die Haltung der Mächte 
gegenüber den Friedensverhandlungen keine wei⸗ 
tere Erklärung abgeben, als es bereits geſchehen iſt. 

a Der türkiſche Miniſterrat. 

Ein am Sonntag in der Privatwohnung des 
durch eine Erkältung Bo mehrere Tage an das 
Zimmer gefeſſelten Großweſirs abgehaltener Mi- 
niſterrat, der fünf Stunden dauerte, beſchloß, auf 


ſcharf der Anterſchied zwiſchen mittelalterlicher 
Voreingenommenheit und nivellierender Toleranz 
der Gegenwart hervor. Der Herr Archivar zeigt 
uns, wie nicht nur der perſönliche Verkehr mit 
einem allgemein gemiedenen Scharfrichter den Ehr⸗ 
verluſt zurfolge hatte, ſondern wie ſchon die zufällige 
Berührung eines Mühlenrades durch einen toten 
Hund genügte, um dem ganzen Mühlenbetriehe 
einen auf den Beſitzer weiter wirkenden Makel an⸗ 
zuhängen, der nur durch feierliche amtliche Inter⸗ 
vention behoben werden konnte. 

Das Odium am Nachrichter iſt geblieben — am 
Scharfrichter, o nein! Wie viele laufen herum und 
büßen trotz beißender Kritik und verleumderiſcher 
Scharfmacherei kaum etwas von ihrer Ehre ein?! 
Das Rühren an der eigenen Parteimühle bringt 
keinen modernen „Scharfrichter“ mehr auf den 
Hund, ſondern unter Umftänden höchſtens vor das 
Forum der Juſtiz. 

5 Nachdem das hieſige Genoſſenblatt mehrmals 
die königlichen Polizeimannſchaften verdächtigt 
hatte, Roheitsdelikte bei dienſtlichen Handlungen 
begangen zu haben, und nachdem einwandsfrei die 
Haltloſigkeit dieſe: Behauptung vor Gericht nach⸗ 
gewieſen war, verkroch ſich der angeklagte „Scharf⸗ 
richter“ der ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“ hinter 
den Schutz des Paragraphen 193 — erfuhr aber 
ee die entſprechende Abfuhr feitens des Ge⸗ 
richts 

Zugunſten bedürſtiger Töchter und verſtordener 
Offiziere und höherer Beamten hat ſich bereits ſeit 
etlichen Jahren eine Vereinigung zuſammen⸗ 
geſchloſſen, die vor allem die Errichtung geeigneter 
Heimſtätten bewirkt. Unter der Mitwirkung Ihrer 
kaiſerlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin ſollen 
dieſe Beſtrebungen ouch in Danzig weiter gefördert 
werden. Während die hohe Frau mit ihren Söh- 
nen nach Partenkirchen unterwegs iſt, traf heute 
früh Kronprinz Wilhelm in Danzig ein, um die 
Geſchäfte als Negimentskommandeur feines Hu⸗ 
ſarenregiments wieder zu übernehmen, vor allem 
aber um heute Abend aktiv an einem großen von 
Diviſionskommandeur Exz. v. Steuben geleiteten 
Garniſonkriegsſpiel teilzunehmen. H. v. Z. 
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den von den türkiſchen Bevollmächtigten am 3. Ja⸗ 
nuar gemachten Vorſchlägen zu beharren und bei 
den Mächten neue Schritte zu unternehmen. 
Gerüchte über eine türkiſche Miniſterkriſe 
erhalten ſich fortgeſetzt. Es beſtätigt ſich, daß ein 
hervorragendes Mitglied des Kabinetts mit den 
Jungtürken in Verhandlungen ſteht. Für den Fall 
eines endgiltigen Einverſtändniſſes würde Mah⸗ 
mud Schewket Paſcha das Kriegsminiſterium über⸗ 
nehmen. Die regierungsfeindliche Preſſe demen⸗ 
tiert in kategoriſcher Weiſe die Kriſengerüchte. Die 
jungtürkiſchen Blätter ſchreiben, daß die Möglichkeit 
einer Kriſe noch nicht geſchwunden ſei. 
Adrianopel in Not? 

Zwei von Adrianopel eingetroffene, geflüchtete 
Offiziere erzählten, einer Meldung aus Sofia zu⸗ 
folge, daß troſtloſe Zuſtände in der Feſtung herr⸗ 
ſchen. Da Beleuchtungsmittel fehlten, liege die 
Stadt abends in tiefſter Finſternis. Die Bendite- 
kung übe durch tägliche Entſendungzen von Abord⸗ 
nungen einen Druck auf den Kommandanten aus, 
dem furchtbaren Elend ein Ende zu machen. Die 
Rahrungsmittel ſeien bald zu Ende, in der gaazen 
Stadt ſei kein Salz zu haben. Infolgedeſſen ſeien 
die Mannſchaften ſehr geſchwächt. Dazu wüten noch 
epivemiche Krankheiten. In Sofia glaubt mer, 
daß Adrianopel noch während der Friedensverhaad⸗ 
lungen kapitulieren müſſe. 

In Konſtantinopel. 

Auſgrund eines Beſchluſſes des Miniſterrat⸗ 
find det egyptiſche Juriſt Dr. Schafer Fahri, Ne⸗ 
formator der egypziſchen Polizei, und der En ziän⸗ 
der Nolau zum Zwecke der Reorganiſterung der 
Polizei und des Sicherheitsweſens in türkiſch⸗ 
Dienſte genommen worden. Schafer Fahri wird 
den Titel eines Geueralrates, Nolau den eines Ge- 
neralinſpektors im Miniſterium des Innern führen. 
— Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt es der 
türkiſchen Regierung gelungen, Arrangements für 


eine ſofortige Anleihe zu treffen, die durch die 


Spezial⸗Kriegsſteuern garantiert wird. 
Aufruhrſtimmen in der türkiſchen Armee. 


Hundertfünfzig Offiziere unterzeichneten eine 


Eingabe, in der fie die Absetzung des Generaliſſi⸗ 
mus Naſim Paſcha verlangen, da er unfähig ſei, die 


Armee zu leiten. — Bei einem Scheitern der Frie⸗ 
onen in London erwartet man bei 
den Truppen in Konſtantinopel einen revolutio⸗ 
nären Rückſchlag. 
Die türkiſche Flotte 

iſt Sonnabend Abend in die Dardanellen zurück⸗ 
ſekehrt, wie verlautet, in unverſehrtem Zuſtande. 
b es tatſächlich zu einem Gefechte mit den grie⸗ 


chiſchen Kriegsſchiffen gekommen Eu und über deſſen 


Ausgang, darüber liegen keine Nachrichten vor. 
Neue Greueltaten in Armenien. 

Dem armeniſchen Patriarchat ſind in den letzten 
Tagen Berichte über neue von Kurden an Arme⸗ 
niern begangene Miſſetaten augegangen. Der Mı- 
niſter des Innern übermittelte den lis der ar⸗ 
meniſchen ilajets Inſtruktionen, wonach Maß⸗ 
nahmen zur Verfolgung der Briganten, zur Siche⸗ 
rung der Ruhe und Herſtellung guter Beziehungen 
zwiſchen den Kurden und den Armeniern ſowie zur 


Schlichtung der Frage der ſtrittigen Grundſtücke 


ergriffen werden ſollen. — Eine Verſammlung von 


Armeniern hat beſchloſſen, Telegramme an die Mi⸗ 


nifter des Außern der ſechs Großmächte zu richten, 
in welchen gebeten wird, Europa möchte ſelbſt die 
Durchführung und überwachung der Reformen in 
Armenien ſicherſtellen, da die Verſprechungen der 
Pforte unerfüllt geblieben ſeien. 

Aus dem bulgariſchen Lager. 

Bis vor kurzem war Saloniki der Sitz des 
Hauptkommandos der bulgariſchen Truppen Maze⸗ 
doniens. Da dieſe Saloniki größtenteils verließen, 
wurde das Hauptkommando nach Serres verlegt. 
Der Befehl über die hier verbleibenden bulgariſchen 
Truppen wurde dem Oberſten de über⸗ 
tragen. — Die aus Athen ſtammende Nachricht, daß 
die Bulgaren Schwierigkeiten machten, um die 
Rückkehr der nach Saloniki geflohenen mazedo⸗ 
niſchen Muſelmanen zu verhindern, widerſpricht 
gänzlich der Wahrheit. Die Bulgaren ſind weit da⸗ 
von entfernt, der Rückkehr der Flüchtlinge in ihre 
Dörfer le zu bereiten, ſie wünſchen viel- 
mehr ſtets deren Rükehr. Die Maßnahmen, die zum 
Schutze des Eigentums der Muſelmanen in deren 
Abweſenheit ergriffen wurden, ſind ein hinläng⸗ 
licher Beweis dafür. — In Saloniki fand am Mon⸗ 
tag die feierliche Eröffnung der Filiale der 
bulgariſchen Nationalbank zu Sofia ſtatt. 

Bulgariſches Ausfuhrverbot. 

Durch königlichen Akas, der in Sofia veröffent⸗ 
licht wird, iſt die Ausfuhr von Kleie und Hirſe ver⸗ 
boten worden. 


Provinzlal nachrichten. 


i Culmſee, 6. Januar. (Kriegerverein. Orden 
der grauen Schweſtern.) Der Kriegerverein für 
Culmſee und Umgegend hielt geſtern im deutſchen 
Vereinshauſe „Villa nova“ ſeine Hauptverſammlung 
ab, die aten beſucht war. Der Vorſitzer, Herr 
Bürgermeiſter Hartwich, eröffnete dieſelbe mi: 
beſten Wünſchen für das neue Jahr und Kaiſerhoch. 
Nach Aufnahme neuer Mitglieder erſtattete der 
Schriftführer, Herr Lehrer Polaszek, den Jahres⸗ 
bericht. Der Verein zählt gegenwärtig 263 Mit⸗ 
glieder und 1 Ehrenmitglied. Er nimmt unter den 
2 Vereinen des Kreiskriegerverbandes Thorn die 
dritte Stelle ein. Der Sterbekaſſe des deutſchen 
Kriegerbundes gehören 20 Kameraden an. Nach 
dem vom Kaſſierer, Herrn Kaufmann Deuble, er: 
ſtatteten Kaſſenbericht beträgt die Einnahme 
2272,94 Mark, die Ausgabe 1351,21 Mark, der Be⸗ 
ſtand 921,73 Mark. Außerdem verfügt der Verein 
über ein Depoſitenguthaben von 800 Mark. Dem 
Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt und ihm ſowie 
dem Schriftführer für ihre Mühewaltung der Dank 
der Verſammlung ausgeſprochen. In den Feſt⸗ 
ausſchuß für 1913 wurden die Herren Gerichts⸗ 
vollzieher Müller, Lehrer Wolff, Okonom Schweß, 
Magiſtratsſekretär Böttcher und Baugewerksmeiſter 
Sun wiedergewählt. Zu Abgeordneten für 
den in Luben ſeuttſindenden Kreiskriegerverbands⸗ 
tag wurden wieder⸗ bezw. neugewählt die Herren 
Bürgermeiſter Hartwich, Lehrer Polaszek, Kauf⸗ 
mann Deuble, Rentier Deuble, Sattlermeiſter 
Kneiding und Glauner und zu Stellvertretern die 
Herren Fabrikbeſitzer Welde und Braumeiſter 
Schmitt. Kamerad Lehrer Supkowski hielt einen 
beifällig aufgenommenen Vortrag über Napoleons 
Feldzug nach Rußland im Jahre 1812. Kaiſers⸗ 
ebuttstag wird am 27. Januar durch Zapfenſtreich, 
irchgang und Parade auf dem Marktplatze ge⸗ 
feiert. Die Theateraufführungen finden am Sonn⸗ 
tag ſtatt. Beim Geſange patriotiſcher Linder blieben 
die Kameraden noch einige Zeit fröhlich beiſammen. 
— Eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet in Stadt 
und Amgegend der Orden der grauen Schweſtern 
von der hl. Eliſabeth. Es wurden von 5 Schweſtern 
587 Kranke gepflegt. Dieſe Kranken bedurften 


% 
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1730 Tagespflegen und 607 Nachtwachen. Bedürf⸗ 
tigen und Kranken wurden an Mittageſſen 1098 
Portionen verteilt, auch vielen Bedürftigen Unter- 
ſtützungen an Geld, Lebensmitteln und Kleidung 
zugewendet. In Anerkennung der hohen Verdienſte 
des Ordens werden dem Orden vom Kreiſe und der 
Stadt jährliche Unterſtützungen gewöhrt. 

Dt. Eylau, 4. Januar. (Die Schlagader durch⸗ 
ſchnitt) ſich geſtern früh der Architekt Sch. an einer 
erkhlagenen Türſcheibe. Nach Anlegung eines 

otverbandes wurde der Verletzte in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. € Ba 

Braunsberg, 5. Januar. (Sein 60jähriges 
Prieſterjubiläum) kann in dieſem Jahre Benefiziat 
Holzmann in Mehlſack feiern, der 1827 geboren 
und 1853 zum Prieſter geweiht iſt. Von den im 
Jahre 1863 geweihten Prieſtern iſt nur noch Dom⸗ 
propſt Dr. Dittrich am Leben. 52 

Königsberg, 6. Januar. (Todesfall) Wie die 
Königsberger Hartungſche Zeitung meldet, iſt der 
frühere Chefredakteur Dr. Guſtav Herzberg von dem 
ſchweren Leiden, das ihn vor einem halben Jahre 
zum Rücktritt aus ſeiner Stellung nötigte, heute 
durch einen ſanften Tod erlöſt worden. a 

Memel, 4. Januar. (,leiſcheinfuhrerlaubnis 
für Memel.) Der Landwirtſchaftsminiſter hat auf 
Antrag des Regierungspräſidenten der Stadt 
Memel die Genehmigung erteilt, bis zum 1. April 
1913 monatlich 280 Doppelzentner friſches Schweine⸗ 
fleiſch aus Rußland nach Memel einzuführen. 

Bromberg, 5. Januar. (Bismarck Turm.) Am 
Geburtstage des Fürſten Bismarck, am 1. April 
d. Is., wird wahrſcheinlich die Einweihung und 
Übergabe des Bismarck⸗Tuzmes ſeitens des De 
treffenden Komitees an die Stade erfolgen. Für 
dieſen Turm, der ſchon ſeit Monaten im Bau fertig⸗ 
geſtellt iſt, haben verſchtedene hieſige Vereine und 
Korporationen Bronzeſchilder geſtiftet, darunte: 
auch eines, und zwar % Meter großes, von dem 
Verein alter Burſchenſchafter. Dieſe Schilder ſind 
geſtern auf einem Wagen zu dem Bismarck⸗Turme. 
der auf dem ſüdlichen Bergplateau der Thorner 
Vorſtadt ſteht, geſchafft worden Sie ſollen am und 
im Turm angebracht werden. 

Ko chmin, 5. Januar. (Vom Zuge überfahren 
und ſofort getötet) wurde auf der Koſchmin⸗Goſty⸗ 
ner Strecke der Streckenläufer Heinrich Hoffmann 
aus Lipie. Hoffmann hinterläßt eine Frau und 
drei Kinder. 

Czarnikau, 5. Januar. (Stiftung.) Der Dia⸗ 
koniſſenſtation Behle hat der Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg eine Stiftung von 10 000 Mart zuge⸗ 
wieſen. Der Herzog war bis jetzt Beſitzer der an 
Bet Anſiedlungskommiſſion verkauften Herrſchaft 

ehle. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Januar 1913. 
— (überreichung der goldenen 
Staatsmedgille.) Am Montag Mittag er⸗ 
ſchienen Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe und 
Herr Gewerberat Wingendorf im Haupeſaale des 
Kontors der Firma Guſtav Weeſe, um die ihr 
verliehene goldene Staatsmedaille für gewerbliche 


Leiſtungen zu überreichen. Über den feierlichen Al: 


wird uns mitgeteilt: Beide Firmeninhaber ſowie 
die Beamten und Werkmeiſter der Firma hatten ſich 
in dem Saale verſammelt. Herr Erſter Bürgermeilter 
Dr. Haſſe betonte in ſeiner Anſprache die Be⸗ 
ſtimmung der Medaille, welche in Gemüßheit des 
königlichen Erlaſſes vom 22. Oktober 1849 geprägt 
worden iſt, um denjenigen, welche ſich durch rühm⸗ 
liche Leiſtungen in ihrem Gewerbe auszeichnen 
oder durch ſonſtiges gemeinnütziges Wirken um die 
Gewerbe beſonders verdient machen. ein Zeichen 
öffentlicher Anerkennung zuteil werden zu laſſen. 
Die Vorderſeite der Medaille enthält das Bildnis 


Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV., 


umgeben von einer Blätterverzierung. Die Rück⸗ 
jeite ſtellt als Zeichen des von dem Genius des 
Vaterlandes dem Verdienſte dargebrachten Preiſes 
eine Boruſſia dar, welche, geſchmückt mit Szepter 
und Krone, auf dem ſeine Fittiche ſchwingenden 
Dreußiſchen Adler daherſchwebend dem Empfänger 
dieſer Auszeichnung den Ehrenkranz darbringt. Die 
Amſchrift „für gewerbliche Leiſtungen“ deutet den 
Zweck der Medaille an. Herr Dr. Haſſe führte 
ferner aus, daß an der Stätte der Fabrik in der 
Eliſabeth⸗ und Bacheſtraße ſeit etwa 270 Jahren 
Honigkuchen hergeſtellt werden, daß die Fabrikation 
ſeit über 150 Jahren durch die Familie Weeſe be⸗ 
trieben werde, und daß es beinahe 100 Jahre her 
ſei, daß die Firma Guſtav Weeſe handelsgetichtlich 
e wurde. Die Firma Weeſe ſei diejenige, 
welche durch ihre hervorragenden Honigkuchen⸗ 
fabrikate ſeit langen Jahren mit dazu beitrage, 
daß der Name der Stadt Thorn in der ganzen Welt 
genannt werde. Die Firma Guſtav Weeſe habe ſich 
aber nicht nur 50 die Güte ihrer Fabrikate und 
ihre auf der Höhe der Zeit ſtehenden maſchinellen 
Einrichtungen hervorgetan, ſondern auch durch ihre 
Wohlfahrtseinrichtungen, wie Arlaub und Kranken⸗ 
kaſſe, ſodann Sparkaſſe und Angeſtellten⸗Anter⸗ 
fetten in be welche dazu beſtimmt ſeien, den Ange⸗ 
ſtellten in Zeiten der Not hilfreich unter die Arme 
zu greifen und ſie vor dem ärgſten zu bewahren. 
ie Verleihung der Medaille ſei umſo erfreulicher, 
als die Firma ſeines Wiſſens die einzige im deut⸗ 
ſchen Oſten ſei, die die goldene Stgatsmedaille bis⸗ 
ie: erhalten habe. Herr Dr. Haſſe ſchloß mit den 
eiten Wünſchen für die Zukunft der Firma. — An 
ſeine Anſprache knüpfte Herr Gewerberatr Win⸗ 
gendorf an, indem er ausführte, daß die goldene 
Staatsmedaille eine Auszeichnung jei, die in ihrer 
Art nicht übertroffen werden könne und die höchſte 
Ehrung eines gewerblichen Unternehmens darſtelle. 
Er ſtattete auch ſeinerſeits die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche ab und hob die Wohlfahrtseinrichtungen 
für Angeſtellte bei der Firma ebenfalls rühmend 
hervor, betonend, daß er immer das Entgegen⸗ 
kommen der Firmeninhaber gefunden habe, ſo oft 
er in Angelegenheiten des Arbeiterſchutzes zu ihnen 
gekommen ſei. — Im Namen der Inhaber der 
Firma ſagte Herr G. Weeſe freudigen Dank für 
dieſe ſchöne und ſeltene Auszeichnung. Sie würde 
ein Anſporn fein, fortzufahren in dem Beſtreben. 
den Betrieb techniſch und kaufmänniſch in immer 
weiterem Maße auf eine neuzeitliche Höhe zu 
bringen und die ſoziale Fürſorge für Angeſtellte 
und Arbeiter immer beſſer auszubauen. Die In⸗ 
haber der Firma ſeien ſich bewußt, daß ſie dieſe 
Auszeichnung nicht zum geringſten Teile der wohl⸗ 
wollenden Fürſprache der lokalen ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden verdankten. Da ſei es zunächſt 
der Magiſtrat der Stadt Thorn, der dieſer boden⸗ 
ſtändigen Induſtrie allezeit Schutz und Förderung 
babe angedeihen laſſen, wofür ſie ihm aufrichtigen 
Dank ſchuldeten. Herrn Gewerberat Winaendarf 
aber ſei es gelungen, in ſeinem amtlichen Wirken 
den Mittelweg zu finden, auf dem der Schutz der 
Arbeiterintereſſen mit der Schonung und Förderung 
der Ziele der Unternehmer einträchtig neben⸗ 
einander einhergingen. Aus dieſem ſchönen Zu⸗ 


ſammenklang erwachſe der ſoziale Friede der gefolgt 
ſei vom ee Fortſchritt. Die Erwiderung ſchlo 
mit dem Wunſche, daß es der Firma vergönnt ſein 
möge auch in Zukunft 5 des Wohlwollens und 
der Anerkennung der Behörden zu erfreuen. — Die 
Verleihungsurkunde har folgenden Wortlaut: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, durch allerhöchſten Erlaß vom 
16. Dezember 1912 der Honigkuchenfabrik Guſtav 
Weeſe in Thorn die Staatsmedaille mit der In⸗ 
ſchrift „Für gewerbliche Leiſtungen“ in Gold zu ver⸗ 
leihen. Über dieſe Verleihung iſt die gegenwärtige 
Urkunde ausgefertigt worden. Berlin den 23. De⸗ 
zember 1912. Der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe. Im Auftrage gez. Luſensky.“ 

— (Wünſche für den Eiſenbahn⸗ 
verkehr.) Der Verkehrsverband Weſt⸗ 
preußen erhielt auf eine an die Siſenbahn⸗ 
direktion Danzig gerichtete Eingabe den 
nachſtehenden Beſcheid: „Es iſt bereits im Sommer 
1912 im Anſchluß an den Sonderzug Baſel— Berlin 
ein Sonderzug nach Danzig—Joppot— Königsberg 
Sieden worden, auf Wunſch mit einer 24ſtün⸗ 
digen Ruhepause in Berlin. Diele wurde mit Rück⸗ 
ſicht auf den weiten Weg für erforderlich gehalten. 
Der Verſuch wird vorausſichtlich im Sommer 1913 
wiederholt werden. Auch die übrigen Ferien⸗ 
ſonderzüge nach den oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Seebädern werden für den 
Sommer 1913 wieder vorgeſehen werden. Einen 
Ferienzug (Warſchau) — Illowo— Danzig — Zoppot 
nnen wir nicht in Ausſicht ſtellen, Dagegen wollen 
wir die im Sommer zwiſchen Danzig Zoppot und 
Illowo—(Marſchau) verkehrenden Eilzüge nach 
Möglichkeit beſchleunigen. — Eine frühere Anbrin⸗ 
gung des Schnellzuges D 15 Breslau Königsberg 
in Dirſchau iſt zu unſerem Bedauern nicht angängig; 
Bir beabſichtigen, den 1 505 Thorn 
Danzig, der in Dirſchau die Breslau Danziger 
Durchgangswagen vom Zuge D 15 aufnimmt, zu 
beſchleunigen und ihn in Danzig ſo zeitig anzu⸗ 
bringen, daß dort noch ein übergang auf den um 
3.35 Uhr nach Zoppot abgehenden Vorortzug mög⸗ 
lich iſt. — Für eine Nachtverbindung Danzig Bres⸗ 
lau vermögen wir ein Bedürfnis umſo weniger an⸗ 
zuerkennen, als gerade in dem letzten Jahre durch 
Verlegung des Zuges D 15 Breslau— Königsberg 
auf die Tagesſtunden und Einlegung des neuen 
E 45 im Anſchluß an Schnellzug D 6 eine zweite 
gute Verbindung Breslau.—Dirſchau— Danzig und 
Königsberg und umgekehrt geſchaffen iſt.“ A 

— (Die Coppernikus⸗Stiftung für 
Jungfrauen) verleiht wieder zum 19. Februar. 
dem Geburtstage des Coppernikus, einige kleinere 
Stipendien an würdige und bedürftige Jungfrauen 
zum Zwecke ihrer Ausbildung. Vorzugsweiſe 
werden Bewerberinnen, die in Thorn geboren oder 
heimatsberechtigt ſind, berückſichtigt. Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugniſſen ik bis zum 
20. Januar an Herrn Pfarrer Jacobi einzureichen. 

— (Der hieſige Zweigverein des 
Evangeliſchen Bundes) hielt geſtern ſeine 
erſte Vorſtandsſitzung im neuen Jahre ab Der 
Vorſitzer gedachte zunächſt mit herzlichen Worten 
des verſtorbenen Mitgliedes Herrn Kaufmann 
Winkler und teilte mit, daß die Witwe ſich bereit 
erklärt hat, die Verſendung des Bundesblattes als 
ein Vermächtnis des Verſtorbenen weiter zu beſor⸗ 
gen. Sodann wurden als neue Vorſtandsmitolieder 
die Herren Seminardirektor John und Pfarrer 
Greger⸗Podgorz begrüßt. Beſchloſſen wurde, am 
17. Februar einen Vortragsabend im Viktariapark 
zu veranſtalten. Herr Oberlehrer Dr. Keſſeler⸗ 
Kottbus wird einen Vortrag halten und Herr 
Pfarrer Greger das Schlußwort ſprechen. 


— ——— ů —— 


Ein Rieſenprozeß mit 1000 Seugen. 
RR ii ap Berlin, 6. Januar. 
Ein in der Geſchichte der deutſchen Strafrechts⸗ 
pflege bisher wohl einzig daſtehender Prozeß wird 
von morgen ab die 10. Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts I beſchäftigen. Die Zahl der gelade⸗ 
nen Zeugen reicht an 1000 heran und die Anklage 
ſchrift umfaßt mehr als 2000 Seiten. Auch bezüglich 
der Dauer dürfte der Prozeß einen Rekord er⸗ 
reichen. Da eine eigene Strafkammer nicht gebildet 
werden konnte, andererſeits die 10. Strafkammer 
die laufenden Arbeiten erledigen muß, kann immer 
nur an drei Tagen in der Woche verhandelt werden. 
Die gerichtlichen Auseinanderſetzungen werden ſich 
daher vorausſichtlich auf mehrere Monate erſtrecken. 
Die Anklage richtet ſich gegen 17 Perſonen und 
lautet auf Betrug. Als Hauptangeklagter figu⸗ 
riert der bekannte „Bankier“ Otto Sattler, 
der Begründer der verkrachten „Merkurbank“, durch 
deſſen Machenſchaften zahlreiche Leute zumteil um 
ganz erhebliche Beiträge geſchädigt worden ſind. 
Insgeſamt ſoll er es Senta haben, 750 000 
Mark zu unterſchlagen; die Behörde nimmt an, 
daß es ihm geglückt iſt, einen erheblichen Betrag 
dieſer Summe im Auslande in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. Sattler betrieb ſein Geſchäft nach berühmten 
uſtern. Er ſchickte feine Agenten und Reiſen⸗ 
den in die Provinz und ließ unerfahrene Perſonen 
zum Börſenſpiel, namentlich in ausländiſchen Wer⸗ 
ten, verleiten. Zur Deckung ließ er ſich Effekten 
überweiſen, die er dann ſchleunigſt zu Gelde machte. 
Den Anſtoß zu ſeiner Verhaftung gab eine Kundin, 
die ein größeres Depot zurückverlangte und mit 
der Rückgabe immer wieder vertröſtet wurde. Satt⸗ 
ler war ein gern geſehener Gaft in den Berliner 
Nachtlokalen, in denen man ſich nicht langweilt. 
Er machte hier große Zechen und bewirtete frei⸗ 
gebig ſeine Freunde und „Freundinnen“. Seine 
Brieftaſche war ſtets reichlich mit Hundert⸗ und 


Tauſendmarkſcheinen feen und es kam ihm nicht 


darauf an, der Kapelle einen Blauen hin uwerfen, 
wenn ſie ihm ein Lied nach ſeinem Wunſch geſpielt 
hatte. Neben Sattler richtet ſich die Anklage noch 
gegen 16 andere Angeklagte, meiſt ehemalige An⸗ 
geſtellte von ihm; vier von ihnen haben es aller⸗ 
dings vorgezogen, Deutſchland zu verlaſſen, ſodaß 
in ihrer 97 0 verhandelt werden muß. Der 
Hauptangeklagte Sattler hat übrigens ſchon mehr⸗ 
fach die Gerichte beſchäftigt. Abgeſehen von frühes 
ren Strafen hat er wegen Vergehens gegen das 
Depolgeſetz vom Schwurgericht drei Jahre Gefäng⸗ 
nis erhalten. Damals wurde die 10 2 Anklage 
en abgetrennt. 

Dezember war Sattler Mitangeklagter in 
dem Prozeß gegen den Referendar Dr. Wienſtruck, 
der ſich wegen Kaſſibervermittlung zu verantworten 
hatte. Dr. Wienſtruck war, wie noch erinnerlich, 
zu ſeiner Ausbildung in dem Bureau des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Werthauer, des Verteidigers Sattlers, 
tätig und hatte ſich, angeblich aus Mitleid, bewegen 
laſſen. Briefe 2 den Eheleuten Sattler zu 
vermitteln. Der Gerichtshof verurteilte damals 
Sattler wegen aktiver Beſtechung zu zwei Monaten 
Gefängnis und ſprach einen mitangeklagten Ge⸗ 
een frei. Das Verfahren gegen Dr. 
wurde einſtweilen ausgeſetzt, um in⸗ 

) 


gegen ihn und feine Mitangekla 
Anfan 


Wienſtru 


zwiſchen feſtzuſtellen, ob er ſich bewußt war, daß 
Satt er wirklich ſtrafbare Handlungen begangen 


habe. Gegen die Mitangeklagten Sattlers lauter 


die Anklage auf Beihilfe zum Betrug; fie ſollen 


ämtlich gewußt haben, daß der Betrieb Sattlers 
bein a Vankbekrieb, ſondern ein Schwindel⸗ 
geſchäft war. — Den Vorſitz im Gerichtshofe führt 
andgerichtsdirektor Günther, die Anklage ver⸗ 
tritt Staatsanwaltſchaftsrat Schwickerat h. Der 
Angeklagte Sattler wird von den Rechtsanwälten 
Walter Bahn, Dr. Jaffé und Dr. Als⸗ 
berg verteidigt. Außerdem werden noch ſech⸗ 
andere Rechtsanwälte als Verteidiger der übrigen 
Angeklagten tätig ſein. 


Mannigfaltiges. 


(Mord und Selbſtmord.) Am 
Sonntag Vormittag hat der Referendar a. 
D. Paul M. aus Berlin in der Bachſtraße 
in Bonn eine Frau Peter Schaeben er⸗ 
ſchoſſen und darauf ſich ſelbſt durch eine 
Kugel getötet. Das Motiv der Tat ſoll ver⸗ 
ſchmähte Liebe ſein. 

(Schreckenstat einer Geiſtes⸗ 
kranken.) Ein Familiendrama hat ſich 
am Sonnabend in Spandau abgeſpielt. In 
einem Aufall geiſtiger Umnachtung flößte die 
31jährige Frau Frieda Nowotney ihrem 
Kinde Lyſol ein und nahm dann ſelbft 
Gift. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarben 
Mutter und Kind nach wenigen Minuten. 

(Folgenſchwerer Zugzuſam⸗ 
menſtoß.) Bei Roermond am Rhein 
ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Eine 
ganze Anzahl von Wagen wurden zertrüm⸗ 
meri.. Zwei Eiſenbahnbeamte wurden auf 
der Stelle getötet. Der Materialſchaden if 
ſehr groß. 

(Jugendlicher Raubmörder.) 
Wie der „Vogtländiſche Anzeiger“ meldet. 
wurde Sonnabend Nachmittag in dem Keller 
eines Hauſes in der Schildſtraße in Plauen 
der 15jährige Kaufmannslehrling Kurt Gade 
durch Beilhiebe ermordet aufgefunden. Es 
liegt ein Raubmord vor. Gade wer vor⸗ 
mittags von ſeinem Chef beauftragt worden. 
einen Geldbetrag von 650 Mark auf der 
Poſt abzuholen, und blieb ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden. Nach einem weiteren Tele⸗ 
gramm iſt der Lehrkollege des Ermordeten, 
der 16 jährige Kaufmannslehrling Hermann 
Pezoldt aus Plauen als Mörder des getöte- 
ten Lehrlings Gade verhaftet worden. 

(Kolliſion mit einem Kreuzer 
im Kieler Hafen.) Am Montag Abend 
gegen 6 Uhr kollidierte vor Friedrichsort der 
Kreuzer „Straßburg“ mit dem däni⸗ 
ſchen Dampfer „Chriſtiania 9“, 
Der Kreuzer wurde von dem Dampfer 
gerammt, ſodaß die Abteilungen 
13 und 14 im Vorderſchiffe des 
Kreuzers voll Waſſer liefen. Bon 
der Beſatzung der „Straßburg“ wurde ein 
Mann ſchwer verletzt; zwei 
Leute erlitten leichte Verletzungen. 
Beide Schiffe befinden ſich jetzt im Kieler 
Hafen. 

(Der Brand der Überlandzen«- 
trale Achern in Baden) am 11. De⸗ 
zember v. J. war in einigen Meldungen auf 
Kurzſchluß zurückgeführt worden. Nach einem 
eingehenden in der Elekrotechniſchen Zeir⸗ 
ſchrift vom 2. d. M. veröffentlichten Bericht 
der Betriebsleitung des Werkes iſt die Ur⸗ 
ſache des Feuers unbekannt. Sie war nach 
dem Brande nicht mehr feſtzuſtellen. Es 
ſprechen auch keine Anhaltspunkte dafür, daß 


Kurzſchluß als Brandurſache in Frage 
kommt. 

(Ein Schulkinderſtreik.) In 
Albertsbach (Oberbayern) ſtreiken die Schul: 


kinder, weil ſie den unpaſſierbaren, weiten 
Weg nach der Schule nicht mehr zurücklegen 
wollen. Kein einziges Kind iſt Montag zum 
Unterricht gekommen. 

(Zur Verhaftug) eines in Paris 
lebenden Chemikers und deutſchen Zeitungs⸗ 
korreſpondenten wird weiter mitgeteilt, daß 


Mordverſuch nicht in Frage kommt, ſondern 
Körperverletzung. 5 
(Opiumhöhlen in Lyon.) Die 


Lyoner Polizei hat in mehreren Stadtvierteln 
eine Anzahl Opiumhöhlen entdeckt. Es 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet, die be⸗ 
reits ergeben haben ſoll, daß das Opium aus 
Deutſchland eingeſchmuggelt worden ſei. 
(Ein vereitelter Schwindel) 
Der Bankier Kireſew wurde in der Don 
Aſow⸗Bank verhaftet, als er Coupons ver⸗ 
ſchiedener Wertpapiere einlöſte, die unlängſt 
einem Herrn Brujewitſch und deſſen Diener 
geſtohlen worden waren. Die geſtohlene 
Summe betrug 805 000 Mark. 
(Erplofion einer ſüdafrikani⸗ 
ſchen Dynamitfabrik.) Das Packhaus 
der De Beers Dynamitfabrik in Somerſet⸗ 


Weſt iſt aus unbekannter Urſache in die 
Luft geflogen. Die Detonation verurſachte 
ein meilenweit merkbares erdbebenartiges 
Zittern. Zwei Weiße und ſieben Farbige 


wurden getötet. 

(Eine Mäuſe⸗Ausſtellunc fand 
dieſer Tage in Chikago ſtatt, und zwar ver⸗ 
onftaltet vom Mäuſezüchterklub. Eine Maus, 
die nicht viel größer als ein Käfer war, ging 
für 30 000 Mark in anderen Beſitz über. 
Ausgeſtellt waren auch zwei indiſche Mäuſe, 
deren Fell wie Perlmutter glänzt. Die 
Maus für 30 000 Mark bekam ein goldenes 


mit Brillanten 
Ehrenpreis. 
(Ermordung einer Millionärs⸗ 
wit we.) Aus Craiova wird gemeldet, daß 
dort in der Nacht die Millionärswitwe Marie 
Veleanu auf beſtialiſche Weiſe ermordet und 
ſodann beraubt wurde. Die Täter ſtahlen 
für eine halbe Million Franken Wertpapiere, 
außerdem fielen ihnen zahlreiche wertvolle 
Schmuckgegenſtände in die Hände. Man hat 
von den Raubmördern noch keine Spur. 

(Blutige Ehetragödie in New⸗ 
york) Großes Aufſehen erregt in New⸗ 
hork die Liebestragödie des früheren Börſen⸗ 
maklers und Bankiers Henry Eddy, der in 
ſeinem Wohnhauſe in Belfort am Freitag 
ſeine Frau erſchoß und ſich dann ſelbſt eine 
Kugel in den Kopf jagte, die den ſofortigen 
Tod zur Folge hatte. Als die zwölfjährige 
Tochter, durch die Schüſſe geweckt, in das 
Schlafzimmer der Eltern eilte, fand ſie dieſe 
bereits als Leichen. Die furchtbare Tat 
Eddys iſt das letzte Kapitel einer Liebestra⸗ 
gödie, die im Herbſt des vorigen Jahres 
ihren Anfang nahm und damals großes 
Aufſehen unter der Newyorker Geſellſchaft 
hervorrief. Um die damalige Zeit verliebte 
ſich Eddy in die Frau eines Freundes und 
zahlte dieſem die Summe von 30 000 
Dollar, damit er ihm ſeine Frau abtrete und 
dafür die Frau Eddys heirate. Beide 
Freunde hatten die Scheidungen bereits ein⸗ 
geleitet. Am Freitag nun hat die unſaubere 
Affäre aus einem bisher noch nicht ermittel⸗ 
telten Grunde einen jo blutigen Abſchluß ge⸗ 
funden. Frau Eddy war die Tochter eines 
armes Fiſchers und wegen ihrer außerordent⸗ 
lichen Schönheit in Newyork ſehr bekannt. 

(In Brand) gerieten große Brenn⸗ 
materialienlager in Barracas al Sud Argen⸗ 
tinien. Der Schaden wird auf eine Million 
Piaſter geſchätzt. 

(Eine merkwürdige Heraus: 
forderung) hat der Auſtralier Burrows 
erlaſſen, der ſich rühmt, alle Weltrekorde im 
Keulenſchwingen zu halten. Burrows hat 
vor wenigen Monaten in Auckland volle 
hundert Stunden hintereinander Keulen ge⸗ 
ſchwungen. Wobei die Frage zu erörtern 
wäre, ob der Keulenſchwinger oder diejenigen, 
die das mit angeſehen haben, die Blödſinni⸗ 
geren waren. 


beſetztes Halsband als 


Eine afrikaniſche Sklavenſtadt) iſt 
an den Ufern des Niger entdeckt. Schon vor zehn 
Jahren etwa waren engliſche Regierungsbeamte 
einem heidniſchen Kultus auf die Spur gekommen, 
an deſſen Spitze der berüchtigte Juju von Arochoku 
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kommt aus einer Anzahl ſüdlicher Flachländer 
aller Erdteile. In Europa iſt nur die italieni⸗ 
ice Reiskultur von einiger Bedeutung; ſonſt 
ſind wir auf den Import aus den Produktions⸗ 
ländern Aſiens, vor allem aus China, Indien 
und Java angewieſen. Auch Amerika, das im 
Süden der Vereinigten Staaten, in Mexiko 
und Braſilien, viel Reis produziert, importiert 
Reis aus Aſien, ebenſo Auſtralien. Aus unſe⸗ 


rer graphiſchen Darſtellung iſt zu erſehen, daß 
China alljährlich faſt ebenſo viel Reis erntet, 
wie alle anderen Länder der ganzen Welt zu⸗ 
ſammengenommen. In dieſer Tatſache liegt 
die große wirtſchaftliche Bedeutung des Reiches 
der Mitte, das allerdings einen ſehr erheb⸗ 
lichen Teil ſeiner Rieſenproduktion ſelbſt ver⸗ 


braucht. 5 
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ſtand. Dieſer ſchwarze Fürſt hatte unumſchränkteſte 
Mac Er hatte Gewalt über Leben und Tod von 
Hunderttausenden von Menſchen, und unter den 
Nichtſchwertern ſeiner Sendlinge haben ſchon viele 
Tauſende ihr Leben laſſen müſſen. Den Bemübun⸗ 
gen der Engländer gelang es damals, die Macht 
Fulus — wenigſtens ſcheinbar — zu brechen. Die 
Nachrichten, die jedoch in dieſen Tagen nach Europa 
gekommen find, enthüllen Einzelheiten von der 

egierung dieſes Tyrannen, die an die Greueltaten 
Neros erinnern. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der 
facht von Arochoku, deſſen „Religion“ ſich haupt⸗ 
ſächlich gegen Hexen und Zauberer richtet, in den 
letzten Ja hren ſtets einen Stab von 1500 perſön⸗ 
lichen Henkersknechten zur Verfügung gehabt hat. 
Dieſe 1500 Mann durchſtreiften tagaus, tagein die 
Länder und griffen Männer und Weiber auf, die ſich 
irgendwie — meiſt natürlich auf Verleumdungen 
beſtochener Häuptlinge hin — der Zauberei ſchuldig 
gemacht hatten. In jedem Dorfe, das die Send⸗ 
linge Jujus heimſuchten, wurden ihnen mehrere 
Männer und Weiber ausgeliefert, die dann un⸗ 
weigerlich lebenslänglicher Sklaverei oder dem 
ſicheren Tode entgegengingen, Die Kräftigen und 
Geſunden wurden zu hohen Preiſen von dem Juju 
an andere 0 und Häuptlinge verkauft, die 
körperlich Minderwertigen wurden abgeſchlachtet 
und den Göttern als Opfer dargebracht. Die eng⸗ 
liſche Expedition fand, verſteckt im Walde, ein Lager 
mit 3000 gm Verkauf oder zum Schlachten be⸗ 
ſtimmter Sklaven. Diejenigen, die eines berührt 


gegen die Religion, meiſt der Hexerei, überführt 


„berliner Börse, 
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waren, wurden — meiſt maſſenweiſe — auf folgende 
Art hingerichtet: Am Fuße des „heiligen Baumes“, 
der ih dicht am Rande des Niger erhebt, war ein 
eigenartiges Inſtrument errichtet, in das der Ver⸗ 
urteilte hineingeſpannt wurde. Das Marter⸗ 
inſtrument ſchleuderte ſeinen Kopf dreimal gegen 
einen „heiligen Stein“, bis er zerſchellte. 


Humoriſtiſches. 


(Boshaft) Dichter: „Mir hat das Schickſal 
die Feder in die Hand gedrückt!“ — Kritiker: „Tröſten 
Sie ſich, Sie ſind nicht der einzige, der vom Schickſal 
verfolgt wird!“ 

(Modernes Inſerat.) Verflogen hat ſich mein 
Mann. Um ſachdienliche Mitteilung bittet Frau Maier, 
Luftſchiffersgattin. 

(Un maßgebliche Inſtanz.) „Sie rauchen? 
Ich hörte doch, daß Ihnen das Rauchen verboten 
worden iſt!“ — „Ja, aber nur vom Arzte, von meiner 
Frau nicht.“ 


Gedankenſplitter. 


Falſche Freunde ſind wie der Schatten am Sonnen⸗ 
weiſer, der ſich nur bei heiterem Himmel ſehen läßt, 
bei trübem Wetter aber verſchwindet. 

Schieferbruch. 

Schwer iſt's, einen guten Ruf zu gewinnen, noch 
ſchwerer, ihn zu verdienen, und am ſchwerſten, ihn zu 
bewahren. Bodenſtedt. 


ERSTEN? 


Umrechnungssätze: J Fr., Lire, Leu, Peseta: 80 Pf. — Gast. I fl Gold: 2 N., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0,8! 
» — T fl södd.: 12. — i ff hol: 1,70. — 1 H. Banco: 1,50, — 1 Kr.: 1,12%. — 1 Peso: . 
n i ; e bl: 2,10, 1 Cold-Rbl.: 8,20. — 1. Doll.: 4,20. — 1 Lstr}.: 20,40 fl. : 
1 Serlin. Bankdiskont 6% Lombardzinsfuß 7, a aa 0 
5 a 


Magdeburg, 6. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker. 
88 Grad ohne Sack 8,959,905. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,057, 20. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —— 
Gem. Rafſinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. Dezember 1912 bis einſchl. 4. Jauuar 1913 ſind gemeldet 

Geburten: 1. Hauptmann im Inf.⸗Negt. 21 Johannes 
Wagner, T. 2. Arbeiter Joſeph Dylewski, S. 3. Ingenieur 
und Schloſſermeiſter Emil Röhr T. 4. Arbeiter Peter 
Mindak, S. 5. Bäckermeiſter Albert Wohlfeil, S. 6. Kaſernen⸗ 
wärter Wilhelm Schewe, S. 7. Schuhmachermeiſter Stanis⸗ 
laus Paſinski, T. 8. Arbeiter Thomas Gorecki, S. 9. un⸗ 
ehel. T. 10. Arbeiter Franz Wrzeſinski, S. 11. Tiſchler⸗ 
geſelle Hermann Kunkel, S. 

Aufgebote: 1. Maurergeſelle Auguſt Bandorski und 
Marianna Mizenski. 2. Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Maximi⸗ 
lian Rindfleiſch⸗Neudorf a. Berge und Herta Blum. 3. Glaſer 
Fritz Albutat und Martha Kaminski. 4. Kaufmann Max 
Munczkowski⸗Brieſen und Viktoria Swobodzinski. 5. Bau⸗ 
unternehmer Jaroslaw Czernewitz⸗Podgorz und Bronislawa 
Wyczinski. 6. Viehhändler Julian Gutkowski und Helene 
Jarotz ki. . 

Eheſchließungen: 1. Bergaſſeſſor Kurt Staudinger⸗Chorzow 
mit Charlotte Schmidt. 2. Schiffer Franz Nadolski mit Va⸗ 
lerie Kaminski. 

Sterbefälle: 1. Rentenempfänger (Arbeiter) Franz Kraw⸗ 
czynski, 72 J. 2. Rentenempfänger (Arbeiter) Johann Ja⸗ 
blonski, 67 J. 2. Erna Golz, 2 Mon. 4. Wanda Klepi⸗ 
nowski, 1¾ J. 5. Elfriede Cihoragli, 2 Mon. 6. Arbeiter 
Nikodemus Golembiewski, 46 J. 7. Klempnergeſelle Hugo 
Jäckſtaedt, 62 J. 8. Dienſtmädchen Helene Isban, 20, J. 
9. Tiſchler Bernhard Foth, 323 J. 10. Arbeiterwitwe Urſula 
Markowsti, geb. Romanowski, 82 J. 11. Arbeiterfrau Ju⸗ 
lianna Bajerski, geb. Feranz, 62 J. 12. Waldemar Paulin, 
13/, Mon. 13. Theodor Meller, 2 Mon. 14. Schuhmacher⸗ 
meiſter und Hauseigentümer Franz Schmelter, 65 J. 
15. Gerichtsſekretär a. D. Felix Moczynski, 70 J. 16. Schneider⸗ 
15 5 Karl Gorny, 69 J. 17. Maurergeſelle Guſtav Seling, 
46 J. 


Man Sagt die meisten Keffenraucher 
Sind,Juno’Ligareften- Raucher. 


Fürwahr, ein Wunder nicht zu nennen, 
lernt man der Juno Zauber keinen, 


ſo Stück 
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Bekanntmachung. 


Heute eingetroffene Sendung 


Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem 
verſehen — 
eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 


eckigem Stempel 


folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleisch: 


Kopf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein N Or 
Backe, Abſchnitte 65 „ 
Bauch, Schulterſtücke 80 
Speck, Fett 80 „ 
Schinken, Kamm 80 
Karbonade 80 


Der Verkauf findet täglich vor⸗ 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 7. Januar 1913. 


Der Magiſtrat. 
Belguntmachung. 


Das Schulgeld für die Monate 
Januar / März 1913 wird im Lnzeum 
und Oberlhzeum am Dienstag 


den 7. d. Mts., von morgens 


9 Uhr ab, in der Knaben⸗Mittel⸗ 
Schule am Mittwoch den 8. d. 
Mts., von morgens 9 Uhr ab und 
in der Mädchen - Mittel = Schule 
am Donnerstag den 9. d. Mts., 
gon morgens 9 Uhr ab erhoben. 
Thorn den 4. Januar 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht am 


Donnerstag den 9. Jaunar 1913, 


8 5 vormittags 902 Uhr, 
im Bürgerhospital (hier, Waldſtr.) 
Termin an, zu welchem Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
Thorn den 2. Januar 1913. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitäler. 


Fauchführungszirkel, 
gewiſſenhaft, gründlich, auf nur = 
F praktiſcher, kaufmänniſcher Grund. 
05 lage, zu mäßigem Preiſe. An⸗ 


85 meldungen erbittet 


Bücherreviſor Krause, 
Coppernitusftr. 1 855 2 


Zahnbürsten 
aller Art, 


== Zahnseifen, == 
| von 30 Pfg. an, 


Zahnpasta 


wie 
Pebeco, 
Kalodont, 
Lohse's Zahnpasta, 
Solvolit, 
Kosmodont, 
Colgate, 
Cherry Tocth Pasta, 
Gellé Freres, 


Zahnpulver aller Art, 


Mundwässer, 
Gustav Lohse, 
Odol, 
Perbydrol, 
Odonto, 
Kosmin, 
Benedictius, 

Dr. Pierre, 

Dr. Jean, 
Eukalyptus, h 
Pfeffermünz, 

von Treu & Nuglisch 


hält stets ‚vorrätig 


. N. Wentisc, Na, 


Seifenfabrik, 
33 Altstadt. Markt 33. 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -FLilienmilch⸗geife 
d Stück 50 Pf., ferner macht der 
Dada-Cream 

rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
heeiz, Hugo Claass, Anker - Drogerie, 
Adoli Majer, M. Baralkiewiez, Paul 
Weber, Aliral Weber, Anlers & 


Co., Rats-Aneiheke; Löwen-Apath.;| kostet der Sack — 150 Pid. — nur 8,75 Mk. 


Aunen-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Apotheke; 
in Rehden: Alller-Apotheke; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 


Pianino Seiligegeiffit. 18, 2 Tr. 


ir Kuuſt und Kunſ 
3. Vortragsabend: 
Profeſſor Dr. Behrend⸗ Pick Gotha: 

„Unſere Reichsmünzen und die Kunſt“ 


Friedrichſtraße 7; 
hat von heute an die preiſe ermäßigt: 


Vorſ 


Reſervierter Platz 0.50 Mk Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
1. Platz e 5 Wir verzinſen 
2. Bla 90.20 „ 


Kinder die Hälfte. 


x 9 ug 
Spareinlag 
a — 
830 
4 Prozent 
Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der Vorſtand. 
Gegen Drüsen, Skropheln, 


Blutarmut, engl. Krankheit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 
wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 
Kur mit meinem 


Lahusen's Jodella-Lebertran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 
brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht zu vertragen. 
— Nur echt in Originalflaschen à 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- 


Wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 
Babnona 


Wilh. Lahusen in Bremen. 
PFLANZEN-BUTTER-MARGARINE 


Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 
Farmer \ 100% 07 


Umgebung. 


S ²˙ wü ET 


Orkan -Betonpfosten, 


eisenarmiert, bester u. billig- 
ster Ersatz für Holz- u. Elsen | 
pfosten, ohne deren Nachteile 
au besitzen, bedarf keines 
i Anstriches, fault nicht, ist von f 
} unbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgeschlossen. 
Geeignet für Zaunpfosten, || 
ii Wäschepfosten, Barrieren, 
ii Laternenpfähle, Wegweiser, 


für Viehkoppeln, Rossgärten, Gekrümmte 


Orkan -Draht-⸗ 
Hühnerhöfe usw. 2 en 


“Lieferung kompletter 
Zäune, 


— TZomentplatten. 


| Gramtschener Hiegelwerko | 


org WI, 


Gramtschen Wpr., 
Kreis Thom, 

RAR Post- nnd Bahnstation, 

Drahtzaunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 8, 


Grenzsteine, 


2 n 


Regelung von Zahlungs: 
ſchwierigkeiten, 


Ordnen von Geſchäftsbüchern, Grüne nadler, 


Bilanzen, Abſchlüſſe, Nachtragungen, meſſenge N 


unener Bücher Buch ⸗ 22 Eilboten = 
een Steuerbe- | Baberfir. 2, 1, Telephon 909. 


32 0 feng ee Beſor gung en 
5 6 |) 7 2 
Krause, Süter-Anor Botengänge 


— zu Fuß und mit Rad, — 


Sei Beer 


Sungaelellen - Umzüge! 


Nee von Einkäufen 
ohne Preisaufſchlag. 


Kleiner Möbeltransport 
Aufbewahrung 


von Koffern, Paketen uſw. 


Spedition 


von Eil⸗ und Frachtgütern uſw., uf. 
Garantie für jeden Auftrag! 
mäßiger Tarif! 
Bote zu Fuß oder mit Rad: 
erſte halbe Stunde 30 Pfg., jede weitere 


Schwächezustände 


Schreibmaschine 


mit auswechselbarer 


Schrift, 


| FERDINAND SCHREY.BERLIN wie 


„Nn. 


Abhazia⸗ cn, Dresden. ber. 


lich, wie friſch gepflückte . N ER 2 Viertelſtunde 15 Pfg. 
Veilchen! Veilchen en Bote mit Handwagen oder Gepackrad: 
50 Pfg., 1 Mk., 1,50 Mk. 2,50 Mark, 


/ 8 > 2 erſte halbe Stunde 50 Pfg., jede weitern 
En Seife & 50 Pfg. Panl Weber, Culmer⸗ Well ges Haa Viertelſtunde 20 Pfg. 


5 ſtraße 20, K. Gehriz, Heiligegeiſtſtr. 17, — m Geöffnet: v. 71. Uhr früh bis 10 Uhr abds 
muss die Parole für Jeden Landwirt im Interesse der Viehzucht | Bodgorz: Adler⸗Drogerie. ohne das schädliche Brennen erzeugt] Sonntag: von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abds. 


sein. Selbst müssen wir unseren Bedarf in Fleisch decken über Nacht PFluco's zen Abends ohne Preisauſſchlag! 


und das können wir nur, wenn wir einen guten und billigen Kraft- kräusel-Essenz, Fl Miolken. 


futterartikel haben. Dieses ist unstreitig A. Franke, Drog. zur Neustadt. 
pro Liter Pfg., 


Aue” Neispress futter, N 
f Für Bereine 
und Scherzartikel zu bat abzugeben 


1 14—20 % Protein und Fett, wogegen Gerstenschrot nur 
liefert Kotillon⸗, Ball⸗ 
Vorzugspreiſen. Stets Zentral⸗Mollerei. 


1% Protein und Feit enthält 
Der Sack, 150 Pfd,., kostet 9,75 Mk., bei Abnahme von 5 Sack 
Wall; 60 
Justus Wallis, Thorn E 
3 | Br. oberſchleſiſche Würfelkohlen 
verkauft ab Lager 


Breiteſtr. 34. 
4 H. Drenikow, Baberfir. X 


werden auch außer dem Haufe billig 


friſiert und onduliert. 


Wally Rartel, Gerechteſtraße 9, 2. 
” 
Site! Zöpfe! vun! 


Wie bekannt die größte und 1 | 


Kraftfutter Bezugsquelle von 1.50 M 


der Gegenwart. | Araczewski, Culmerſtraße 24. 
Bremer Reis- und Kraftfutter-Gesellschaft m. b. H., Bremen H. 24. Achten Sie genau auf meine Firma! 


Für Schweine und Kühe das billigste 


ut 


